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Das Neichsdefizit 


Hilferding mahnt zur 


Der Nachtragsetat 

t. Berlin, 31. Oktober. Im Haus haltsaus⸗ 
ſchuß des Reichstags gab Reichsfinanzminiſter 
Dr. Hilferding einen Ueberblick über die 
Haushaltslage des Reiches. Er bat um 
beſchleunigte Beratung des Geſetzentwurfes zur 
Aenderung der Reichshaushaltsord⸗ 
nung. Dem Reichstag werde in dieſer Herbſt⸗ 
tagung noch ein Nachtrags haushalt für das 
Etatsjahr 1929 und auch der Haushaltsplan für 
1930 zugehen. Die Beratungen der Reichshaus⸗ 
haltsordnung müßten dann abgeſchloſſen fein, da⸗ 
mit an dieſen Entwurf ſofort herangegangen wer⸗ 
den könne. Er habe ſchon bei der Haushaltsbe⸗ 
ratung für 1929 darauf hingewieſen, daß noch ein 
Nachtrag notwendig ſein würde. In ge⸗ 
wiſſem Umfange müßten erhöhte Ausgaben nach⸗ 
träglich in den Haushalt eingeſtellt werden. Auch 
müßten die Einnahmeſätze nach dem bisherigen 
Aufkommen richtiggeſtellt werden. Außerdem er⸗ 
fordere die im Falle der Annahme des Poung⸗ 
Plans eintretende Reparationserleichterung auch 


einen Nachtragshaushalt. Der Nachtragshaushalt 


werde in erſter Linie vorſchlagen, den im Jahre 
1928 entſtandenen Fehlbetrag von 154 Mil- 
lionen Mark abzudecken. Dadurch werde wohl 
auch gleichzeitig die Kaſſenlage um dieſen Betrag 
erleichtert. In zweiter Linie ſoll der Fehlbe⸗ 
trag von 1929 abgedeckt werden. Schließlich 
müßten auch verſchiedene Ausgaben zur Erfüllung 
geſetzlicher Vertragsverpflichtungen, die erſt im 
Laufe des Rechnungsjahres entitanden ſeien, ein⸗ 
geſtellt werden, z. B. die 124 Millionen Mark aus 
dem belgiſchen Markabkommen. 


Der Haushalt für 1930 werde auf der Fin anz⸗ 
reform anfgebant fein, die eine Senkung ber 
Steuerlaſt zum Ziele habe. Die Reform ſoll 
an einer Senkung der Einfommenftener 
und an den Realftenerx nicht vorübergehen. 
An Monopole werde gegenwärtig nicht ge⸗ 
dacht. Große Reichsmonopole brächten Komplika⸗ 
tionen mit ſich, die die Reform aufhalten könnten, 
auch verbiete die Geldmarktlage augenblicklich die 
Durchführung ſolcher Beſtrebungen. 

Die Finanzreſorm habe zur Vorausſetzung eine 
Balanzierung des ordentlichen Haushalts und 
eine fortſchreitende Geſundung des außerordent⸗ 
lichen Haushalts. Dieſe Sanierung habe gewiſſe 
Fortſchritte durch die ſteuerfreie An⸗ 
leihe von 1929 um rund 180 Millionen Mark ge⸗ 
macht und werde durch die Einſtellung des Jehl⸗ 
betrages für 1928 mit 154 Millionen weiter fort⸗ 
ſchreiten. 


größten Sparſamkeit 


die unſere Induſtrie wieder wettbe⸗ 
werbsfähig geworden ſei, was die aufſtei⸗ 
gende Kurve der Ausfuhr und der Aktivität der 
Handelsbilanz beweiſe. Eine erhebliche Neuver⸗ 
ſchuldung der Wirtſchaft ſei nicht eingetreten. 


Der Mintiter wandte ſich zum Schluß der Vor⸗ 
lage zu, deren hauptſächlichſter Inhalt ſei: Außer⸗ 
ordentliche Ausgaben dürſen mit Zuſtimmung des 
Reichsfinanzminiſters nur dann geleiſtet werden, 
wenn durch die Unterlaſſung oder Hinausſchie⸗ 
bung der Ausgaben erhebliche wirtſchaftliche Nach⸗ 
teile entſtehen würden. Verträge, durch die das 
Reich zu Leiſtungen von über eine Mil⸗ 
lion Mark verpflichtet wird, dürfen nur noch 
von dem Leiter der Behörden oder ſeinem 
Stellvertreter abgeſchloſſen werden. Ent⸗ 
KRehrliche Beamte ſollen in freie Stellen an⸗ 
derer Verwaltungen übernommen 
werden. Im übrigen ſollen die ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungen eine klare und durchſichtige Haushaltsge⸗ 
barung ſowie eine fparſame und wirtſchaft⸗ 
liche Verwendung der Haushalts⸗ 
mittel gewährleiſten. 


Hilferbing nicht an allem ſchulb 


t. Berlin, 31. Oktober. Die mit ziemlicher 
Spannung erwartete Rede des Reichsfinanz⸗ 
miniſters Dr. Hilferding vor dem Haushalts⸗ 
ausſchuß des Reichstags hat keine ſonder⸗ 
lichen Senſationen gebracht. Seine Auf⸗ 
faſſung, daß der Nachtragse tat erſt vorgelegt 
werden könne, wenn die reparationspolittſche 
Lage des Reiches endgültig geklärt ſei, iſt be⸗ 
kannt. Demgegenüber ſei nur noch einmal darauf 
hingewieſen, daß u. E. die Abhängigkeit, in die ſich 
der Reichsfinanzminiſter von der Reparations⸗ 
politik ſowohl mit ſeiner Etatsgeſtaltung wie mit 
der Formulierung der Finanzreform begeben hat, 
auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe 
in Deutſchland notwendigerweiſe doch ſehr er⸗ 
ſchwerend wirken muß. Es iſt zwar nicht 
fo, daß man Dr. Hilferding für die außerordent⸗ 
liche Höhe auch dieſes Nachtragshaushaltes im 
vollen Umfange verantwortlich machen könnte. 
Denn er konnte mit Recht darauf hinweiſen, daß 
ein ſehr erheblicher Teil der Nachfor⸗ 
derungen, nämlich rund 155 Millionen Mark, 
aus dem vorigen Etatsjahr reſultieren, für 
das er noch nicht verantwortlich war. 
Auch inſofern iſt Dr. Hilferding für die Höhe der 
Nachforderungen nicht voll verant⸗ 
wortlich, als ſchätzungsweiſe 150 bis 180 Mill. 


[Mark davon aus überhöhten Einnahme⸗ 


Die bedrohliche Situation der Kaſſenlage, ſchätzungen des im Juni dieſes Jahres verab⸗ 


wie fie im Frühjahr dieſes Jahres entſtanden 
war, könne als überwunden gelten, wenn auch im 
Laufe dieſes Winters von der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung noch einmal große An⸗ 
ſprüche aun die Reichskaſſe geſtellt werden 
würden. a i 


Die Sani erung der Kaſſenlage könne 
durch Anleihen erſolgen. Es müſſe verſucht 
werden, wenigſtens einen Teil der kurzfriſti⸗ 
gen Kredite in langſriſtige umzuwan⸗ 
deln. Der Mintiter erklärte, er habe nicht ge⸗ 
zögert, die zu günſtigen Bedingungen angebotene 
Anlethe von ½ Milliarde Mark mit; 
Kreuger u. Tol. abzuſchließen. Die durch 
fie eingehenden Beträge würden nur zur Abdek⸗ 
kung der kurzfriſtigen Kredite benutzt werden, was 
1 in der Sanierung der Kaſſenlage 

edeute. 


Von der Finanzreform könne ein gewiſſer Ans 
trieb der Wirtſchaf t erwartet werden. Der 
bisherige Peſſimis mus müſſe aufhbren. 
Der Erzeugungsumfang ſei nicht geringer als in 
einem der Vorkriegsjahre. Die Arbeits loſig⸗ 
keit ſei eine Folge bey Ratlonaliſterung, durch 


ſchledeten Haushalts reſultieren. Das alles kann 
aber nicht daran hindern, feſtzuſtellen, daß Dr. 
Hilferding namentlich gegenüber ſeiner eige⸗ 
nen Partei und ihren Forderungen zu wenig 
feſt geblieben tft, fo daß heute erhebliche Po⸗ 
ſttionen des Nachtragshaushaltes auf dies Konto 
verbucht werden müſſen. Indirekt übrigens Hat 
der Reichsfinanzminiſter mit ſeinen Darlegungen 
vor dem Haushaltsausſchuß auch bereits Be⸗ 
fürchtungen beſtätigt, die dahin gehen, daß 
das Parlament kaum vor Anſang des nächſten 
Jahres über den Nachtragsetat, den Haushalt des 
neuen Rechnungsjahres und die geplante Finanz⸗ 
reform unterrichtet werden wird, da er eben alle 
dieſe Dinge von der Beendigung der Haa⸗ 
ger Reparatlonsverhandlungen ab⸗ 
hängtg macht. Ber dem heutigen Stand der 
Kommiſſionsberatungen war auch die Annahme, 
daß man etwa bis Ende des Jahres mit der 
Erledigung der ſchwebenden repara⸗ 
tionspolitiſchen Fragen rechnen könne, 
vermutkich noch zu optimiſtiſch. Man erwartet 
heute in Berliner unterrichteten Kreiſen vielmehr, 
daß die abſchließende Haager Könferenz 
kaum vor Mitte oder Ende Januar zu 
einem Ergebnis gelangt. a 
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Sim die zehn Prozent 
Im Büro des Reichswahlleiters iſt der 
Rechenſtift fleißtg an der Arbeit, um die Ergeb⸗ 
niſſe der Eintragungen zum Volksbegehren 
zuſammenzuzählen und feſtzuſtellen, ob die ver⸗ 
ſaſſungsmäßig erforderliche Mindeſtſtimmen⸗ 
zahl von zehn Prozent der Wahlberechtig⸗ 
ten, das ſind 4,1 Milltonen Stimmen, er⸗ 
reicht iſt. Etwas Sicheres kann darüber niemand 
ſagen, Schätzungen ſind deshalb ſchwer möglich, 
weil gerade die Berichte aus dem flachen 
Lande noch ausſtehen, das ja mehr der Träger 
der ganzen Aktion geweſen iſt, nachdem die 
Großſtädte verſagt haben. Aber die 
Ausſichten des Reichsausſchuſſes ſind nicht 
mehr allzu groß. 

Ganz Süddeutſchland, alſo Bayern, 
Württemberg, Baden und Heſſen, iſt fa ſt voll⸗ 
kommen ausgefallen, ebenſo der menſchen⸗ 
reiche Weſten, in Rheinland und Weſtfalen, ſind 
Durchſchnitt von nur drei Prozent und 
weniger erreicht worden, und ob der dünn be⸗ 
fiedelte Oſten imſtande iſt, dieſes Loch auszuglei⸗ 
chen, iſt mehr als zweifelhaft. Pommern mels 
det freilich einen Durchſchnitt von rund dreißig 
Prozent. Hier hat ſich faſt ein Drittel aller Wäh⸗ 
ler eingetragen. Aber dieſer Ueberſchuß genügt 
kaum, um das Defizit im Rheinland zu decken. 
Auch Thüringen liegt über dem Durchſchnitt, 
ebenſo ſelbſtverſtändlich auch Oſtpreu⸗ 
ßen und Niederſchleſien. An amtlicher 
Stelle gehen deshalb die Schätzungen nur auf eine 
mittlere Betetligung von acht bis 
neun Prozent. Aber das ſind, wie geſagt, 
Schätzungen. Es kann aber noch ſein, daß das er⸗ 
forderliche Stimmenminium zuſtande kommt und 
der Reichsausſchuß dann ſeine Aktion weiter⸗ 
treiben kann. 

Aber auch wenn das der Fall ſein ſollte, bleibt 
der Ausgang ein Mißerfolg; nicht nur 
gemeſſen an den Erwartungen des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes ſelbſt, ſondern auch gemeſſen an den 
Stimmenzahlen der letzten Reichstagswahlen. Es 
hat ſich gezeigt, daß die Hälſte der Wähler, 
auf die gerechnet wurde, zu Hauſe geblie⸗ 
ben iſt. Sie haben der Führung die Gefolgſchaſt 
verſagt, weil fie zu der Politik dieſes Volksbe⸗ 
gehrens kein Vertrauen hatten. Zugegeben, daß 
mancherlei unerwartete Ereigniſſe dem Reichs⸗ 
ausſchuß in den Arm ftelen: der Tod des Reichs⸗ 
außenminiſters hat lähmend gewirkt, die offene 
Stellungnahme des Reichspräſidenten gegen den 
Paragraphen 4 hat manche zurückgehalten, und 
der Druck der preußiſchen Regierung gegen die 
eigenen Beamten war nicht ohne Einfluß, 
wenn auch hier der zahlenmäßige Niederſchlag 
nicht überſchätzt werden darf. 

Aber in all dieſen Momenten liegt eine aus⸗ 
reichende Erklärung nicht, ſie iſt doch nur darin 
zu finden, daß zwiſchen Führern und Ge⸗ 
führten die innere Harmonie fehlte. 
Das Volksbegehren war ein Streitgegenſtand, 
der Gegenſätze in die bürgerlichen Reihen hinein⸗ 
trug und außenpolitiſch wie innenpolitiſch die 
unvermeidlichen Auseinanderſetzungen der kom⸗ 
menden Wochen Maste 


„Die erſte Schlacht verloren“ 
Hugenberg zum Abſchluß 

2: Berlin, 31. Oktober. In den amtlichen Mit⸗ 
teilungen der Deutſchnationalen Volksparted 
ſchreibt der deutſchnattonale Parteivorſitzende Dr. 
Hugenberg unter der Ueberſchrift „Die erſte 
Schlacht“ ein erſtes Fazit des Volksbegehrens. 
Er erklärt. u. an „Wir haben in der Abwehr des 
Young-Plans unſere nationale Gewiſſens⸗ 
pflicht erfüllt — weiter nichts. Wir haben dem 
Volke in jeder möglichen Form rechtzeitig die 
Wahrheit gefaut Kommt es zum Volks⸗ 
entſcheid, ſo werden wir dieſe Arbeit pflichtgemäß 
fortſetzen. Wenn nicht. fo werden wir gemeinſam 
mit dem geſamten Volke die ſchweren Folgen zu 
tragen haben, die uns eine ſchwächliche Politik 
auferlegt, wenn der Reichstag nicht doch noch vor 
der Verantwortung zurückſchreckt, die er mit der 
Verſklavung noch ungeborener Ge⸗ 
ſchlechte r übernimmt. Aber damit wäre wicht 
unſer Krieg verloren, ſondern höchſtens eins 


Schlacht. Außenpolitiſch haben wir auch vor 
dem Ausland bekundet, daß Deutſchland eine ver⸗ 
antwortungsbewußte und entſchloſſewe Oppoſition 
hat, deren Tätigkeit ſich nicht in parlamentariſchen 
Proteſten erſchöpft. Auch das wird ſeine für 
Deutſchland vorteilhaften Nachwirkungen haben. 
Der Kampfumdden Voung⸗Planu iſt nicht 


etwa zu Ende. Den innerpolitiſchen Volkszug hat ſich Daladier in das Elyſee begeben, um 


haben die Gegner eröffnet, nicht wir. Aber wir 
haben den Kampf aufgenommen und hoffen Gutes 
von ihm für unſer Land und Volk.“ Hugenberg 
erklärt es für notwendig, bereit zu ſein für den 
Augenblick des Zuſammenbruchs des Re⸗ 
parationsſyſtems und für den Augenblick 
der inneren Auseinanderſetzung. 


Beamte und Volksbegehren 


R. Berlin, 31. Oktober. Dem preußiſchen Lan d⸗ 
tag iſt ein Urantrag der Deutſchen Volks ⸗ 
partei zugegangen, worin die Staatsregierung 
erſucht wird, alle etwa wegen der Eintragung in 
din, Liſten zum Volksbegehren gegen preu⸗ 
ßiſche Beamte eingeleiteten Diſziplinar⸗ 
verfahren einzuſtellen, fi jeglicher Maß⸗ 
regelungen von Beamten und Angeſtellten wegen 
der Eintragung in die Liſten zum Volksbegehren 
zu enthalten und, ſoweit wegen des ſonſtigen Ver⸗ 
haltens von preußiſchen Beamten wegen ihrer 
Beteiligung am Volksbegehren Diſziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet find, die Diſziplinarverfahren 
nur durchzuführen, wenn die Beamten durch die 
Art und Weiſe ihres in der Oeffentlichkeit erfolg⸗ 


ten Eintretens für das Volksbegehren die auf die 


Pflichten ihres Amtes zu nehmende Rückſicht ver⸗ 
letzt haben, oder wenn eine unzuläſſige Beein⸗ 
fluſſung von Untergebenen durch ihre Vorgeſetzten 


erfolgt iſt. 


Die Wahlen in der Tichehoilowahei 


2 Die Zuſammenſetzung des Senats 

2: Prag, 31. Oktober. Die endgültige Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Senats wird ſich erſt nach der 
Vertetlung der Reſtſtimmen durch den Zentralwahl⸗ 
ausſchuß, der zu dieſem Zweck Anfang der nächſten 
Woche zuſammentritt, überſehen laſſen. Nachſtehend 
die Verteilung der im erſten Wahlgang gewähl⸗ 
ten Senatoren (in Klammern die Zahl der vermut⸗ 
lichen endgültigen Sitzverteilung): 


Clementel verſucht ſein Glück 


Die Regierungsbildung in Frankreich / Die Nadikalſozialiſten weiter an der Spitze 


Entweder ſchnell oder garnicht | 
O Paris, 31. Oktober. Um 9 Uhr vormittag 


dem Präſidenten der Republik das Mandat zur 

Regierungsbildung endgültig zurückzugeben. 
Der Präſident hat daraufhin den radikalen Se⸗ 
nator Clementel, Vorſitzenden des Finanz⸗ 
aus ſchuſſes des Senats und ehemaligen Finanz⸗ 
miniſter im erſten Kabinett Herriot, mit der Re⸗ 
gierungsbildung betraut. Clementel 
hat die Betrauung angenommen. 


Wenn auch Clementel ſcheitert, kommt vor allem 
wieder Briand, dann wohl Tardien in Be: 
tracht. 
wW. Paris, 31. Oktober. Senator Clementel hat 
der Vreſſe erklärt: „Ich bin ſeit mehr als 30 Jahren 
der Freund Doumergues und habe es ihm 
nicht Abſchlagen können, alles zu tun, um ungeachtet 
aller Schwierigkeiten zu einem Erfolg zu kommen. 
Auf die Frage, ob er ſein Kabinett ſchnell zuſtande 
zu bringen gedenke, erwiderte Clementel: „Ent: 
weder ſchnell oder überhaupt nicht! 
Zum Schluß betonte er, daß er beabſichtige, eine 
Politik weitgehender republikaniſcher Ver⸗ 
‚Tö.bnung zu betreiben. 

Briand gab eine Erklärung ab, worin er hervor⸗ 
hebt, daß er dem neuen Kabinett Clementel feine auf⸗ 
richtige Unterſtützung zugeſagt habe. 


| Im allgemeinen zuverſichtlich 


:: Paris, 31. Oktober. (Eig. Funkſpruch.) Der Bil⸗ 

dung des Kabinetts Clemenkel ſieht man im 

allgemeinen zuverſichtlich entgegen, obgleich von 
der Verteilung der Miniſterſeſſel bisher noch nicht die 
Rede war. 

In der Kammer bringt man einer Regierung 
Clementel weder beſondere Begeifterung no ch 
irgend welche Abneigung entgegen. Die Marin⸗ 
Gruppe hat eine Verlautbarung veröffentlicht, nach der 

ſie einſtimmig beſchloſſen hat, die Fühlung mit den 


[benachbarten 


republikaniſchen Gruv⸗ 
en aufrechtzuerhalten. 

Clementel hat am Mittwoch ſeine Beratun⸗ 
gen bis in die ſpäten Nachtſtunden fortgeſetzt und 
vor ſeiner Rückkehr von Verſailles, ſeinem ſtändigen 
ı Wohnfts, erklärt, daß die Regierungsbildung 
| heute abend beendet oder wenigſtens weit fort: 
geſchritten ſein werde. 


Austritt aus der Sozialiſtenpartei 
:: Paris, 31. Oktober. (Eig. Funkſpruch.) Als erſte 


pe) 


Auswirkung des Beſchluſſes des fosialiftiiden, 
Nationalrats, der ſich gegen eine Beteili⸗ 


gung an dem Kabinett Daladier ausſprach, hit 
der Abg. Froſt dem Sekretär der Gruppe, Vinzeut 
Auriol, fein Rücktrittsſchreiben überſandt. 


Etienne Clementel 

:: Paris, 31. Oktober. Der mit der Kabinettsbil⸗ 
dung beauftragte Etienne Clementel il; Sena⸗ 
tor des Departements Puy de Dome und früherer 
ſpanzöſiſcher Finanzminiſter. Er ſpielte während des 
Krieges eine bedeutſame Rolle in der Ver⸗ 
ſorgung Frankreichs mit Kriegs material. Zur: 
zeit iſt er ſtellvertretender Präſident der Internatio⸗ 
nalen Handelskammer. Im Senat gehört er der 
Gruppe der radikalen Linken an, die etwa der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Kammergruppe entſprechen: doch unter⸗ 
ſcheidet ſich die Senztsgruppe von der Kammergruppe 
durch ihre ablehnende Haltung den Sozialdemokraten 
gegenüber. Clementel, der die 60 bereits überſchritten 
hat, iſt ein Mann von außerordentlich gewinnenden 


und angenehmen Formen, ein feiner Diplomat, der 


ſich als Leiter der internationalen Verhandlungen und 
nicht zuletzt als Vorſitzender der Internationalen 
Handelskammer den Ruf eines geſchickten und 
unparteiiſchen Politikers erworben hat. 
Clementel, der als Finanzminiſter dem erſten Kabi⸗ 
nett Herriot angehörte, brachte dieſes Kabinett durch 
ſein Ausſcheiden zu Fall, da er ſich damals in der 
Frage der franzöſiſchen Frankenſtützung in ſcharfem 
[Gegenkatz zu der Leitung der Bank von Frankreich 
befand. 


Schmiergelder und Verwandtenwirtſchaft 


Am Berlins Stadtoberhaupt 


Waren der Stadt geliefert worden. Weiter wird gegen 


Die New ⸗Uorker Börſe 


Erheblich gebeffert 


:: Newyork, 31. Oktober. (Eig. Funkfpruch. 
Die geſtrige Haltung der Newyorker Börſe 
ſtellt einen vollen Um ſchwung in der Entwick⸗ 
lung dar. Die Abwärtsbewegung gilt als 
endgültig überwunden, nachdem die Kurſe 
3. T. bis zu 30 Punkten wieder ange zo? 
gen haben. Nach einer Bankierverſammlung im 
Hauſe Morgan am Mittwoch abend wurde eine | 
Erklärung veröffentlicht, die beſagt, daß ſich die 
Bedingungen inzwiſchen erheblich ge⸗ 
beſſert haben. 


Engliſch⸗deutſcher Getreibehandel N 


:: London, 31. Oktober. (Eigener JFunkſpruch.) 
Das Unterhaus hat am Mittwoch mit 266 gegen 
157 Stimmen einen Antrag abgelehnt, der 
verlangte, daß von der Regierung ſofort Schritte 
unternommen werden ſollen, um das deut ſche Ge⸗ 
treide⸗Dumping zu beſeitigen. Von der 
Regierung wurde ausdrücklich verſichert, daß eine 
Verletzung des Vertrages durch die deutſche Regie⸗ 


rung oder die deutſchen Außenhändler nicht beſtehe. 
Tuberkulose, Rheumetismus ! 


verkauf durch: 
länder, Neumarkt 9, Carl Crichon, Bosatzer- 
A. Friedrich, Viktoriastraße, Joh. Lassaß 
Jacob Machowsky, Schulstraße, P. Masufs 
| 


Geben Sie 
Ihrem Körper Kieselsäure, 
essen Sie 


Das so gesunde Dr. Senfiner-Brof 


dann schützen 
$ie sich vor Arterienverkalkung, 


Ratibor: om Adamovsky, Neustadtstr 10, H. Bott« 
str. 25, Kurt David, Dominikanerplatz 4, 
Langestr. 45, A. Latika, Raudenerstraße, 
Troppauerstr. 32, W. Mazoschek, Niebol“ 


. schauerstr. 21, Carl Orthmann, Bahphof⸗ 
str. 12, Otto Orthmann, Troppauerstr. 93 

AltaCosel: F. Kukielka. 

Annaberg: A. Hallas. 

Autischkau: Nik, Knopp, Emanuel Rraiczey. 

Babitz: Lischka. 


Kommuniſten ? (18) eine Reihe von Angeſtellten der Anſchaffungsgeſell⸗ : 
Antrag auf Amtsenthebung f 5 W Barglowka: K. Pospiech. 
e eee et e h. Ber Gade Be Mi Ottober. Die Sklaret Affäre ee eee ber Anzeige ein. Bauer witz: Wilh.Höflich, Kirchstr , Gustav Klemsot 
wirte u. Arb.⸗ u. Wirtſchaftsgemeinſchaft 4 (9) erhält durch die Rückkehr des Oberbürger⸗ geleitete Be heau a wie ms den Akten Benkowitz: e Anton Riedel, Ring. 
Deutſche Sozialdemokraten 7 (11) meiſters Böß wieder aktuellſte Bedeutung. Die mitgeteilt wurde, aus Mangel o betſen en ne tz 3 11 zytki, 
Tſchechiſche Nationalſozialiſten 12 (16) Hoffnung, daß ſich der Oberbürgermeiſter bereits am geſtellt. 1 ien Hosummie 
Tſchechiſche Sozialdemokraten 15 (20) Donnerstag abend der Stadtverordnetenverſammlung Weiter ergibt ſich aus den Akten, duß Oberbür⸗ Budzisk: Joh. Rieger. 
Liga gegen die gebundenen Kandidatenliſten 1 (1) ſtellen wird, dürſfe ſich aller Vorausſicht nach nicht er⸗ germeiſter Böß die Anzeige dem Dezernenten des Czissek: A. Keizler. 3 
Tſchechiſche Nationaldemokraten 2 (8) füllen, zumal und F oh Belt | Befhaffunggamts, Stadtrat Gäbel, zugeleitet Cosel: Leo Golenia, Ratibarerstraße, Karl Koletzkos 
e e , and Lou ow sn Se ne Fair. Om 
5 h Ä i 8 — ; e 4 von Angeſtellten der! | Is 2 C. Schymura * 
Selle ure 1 (9) Tem ai de üttn m Informieren, ae dle eee en erde er en Minst: | 
N 3 „ 8 jetenverf un = ergo 2 R. won. 

Slowakiſche Volkspartei (Hlinka) 7 (9) verordnetenverſammlung Rede und Antwort ſteht, den A d 85 25 705 1 e 3 1. Jockel. zz 
Deutſche Nationalſozialiſten . 9 (4) Wunſch haben, mit dem Oberpräſidenten Der zweite Zeuge, der beutſchnationale Stadtver. Gnadenfeld : Fritz Kaske. Pen 
Um d Regier e Rückſprache zu nehmen. Erſchwert wird für Böß ordnete Merkel, beitätigte im weſentlichen die An⸗ Gregorsowitz e Jozef Scazyrtza, — 

mum die neue Regierung die Situation zweifellos durch einen Mißtrauens⸗ gaben des Ze Lüdicke. Merckel verlas zahlreiche Groß⸗ Neukirch: Edmund Gollasch. x 
2 Prag, 31. Oktober. (Eig. Funkſvruch) Es finden antrag, den die Kommuniften im Berliner Sorte Brief &, 1 die Staatsanwaltſchaft Groß -Nimsdorf: E. Thomalla. 
bereits jetzt unverbindliche Beſprechungen über parlament eingebracht haben und der die ſofortige gerichtet bit und in denen er auf Grund der Angaben Groß -Peterwitz: Julius Gottsmann, Ratiborerstr. 18, 


die Regierungsbi dung ſtatt. Die Vertreter der 
tſchechiſchen Sozialdemokpiten vertreten den Stand⸗ 
punkt, daß ſie vor einer Sellungnahme der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten zur Frage des Eintritts in 


die Regierung ihrerſeits den Eintritt in keiner 
Weiſeſfeſtlegen könnten. Von dem Verhalten der 


deutſchen Sozialdemokraten wird es auch abhängen, ob 
es zur Bildung des großen Linksblocks kom⸗ 
men wird. Auch für den Fall des Zuſtandekommens 
eines ſolchen Linksblocks würden die tſchechiſchen 
Sogialdemokra en den Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten nicht beanſpruchen, wohl 
aber die Stelle des Kıımmerpräfidenten. 

In politiſchen Kreiſen wird von einer „rot⸗grü⸗ 
nen Koalition unter möglicher Hinzuziehung der 


tſchechiſchen Gewerbeparteiler oder der 


Nationaldemokraten geſprochen, während man von 
einer Zuſammenarbeit mit den Klerikalen wenig wiſ⸗ 


ſen will Für den Fall einer Regierungsteilnahme der 


deutſchen Sozkaldemokraten glaubt man an eine Ver⸗ 
mehrung der deutſchen Miniſterſtellen von 
zwei nuf drei. 
Der bibelfeſte Wähler 

:: Prag, 31. Oktober. (Eig. Funkſpruch.) In der 
Wahlurne eines Gablonzer Wahllokals befand ſich 
am Sonntag auch ein Umſchlag, in dem ſtatt der Kan⸗ 
didatenliſte ein Zettel lag mit der Au 
„Jeſaia 41, Vers 24“. Der Vers lautet: „Siehe, ihn 
ſeld zus nichts, und euer Tun iſt auch aus nichts, und 
euch zu wählen iſt ein Greuel.“ 


Der Zaſchismus 


„Nicht Programm, ſondern Glaube“ 

2: Rom, 31. Oktober. Das faſchiſtiſche Verord⸗ 
nungsblatt gibt die neuen Satzungen der 
Vartei bekannt. In der Einleitung zu den Satzun⸗ 
gen heißt es: ' 
gerliche Milid im Dienſte der Nation und ihr 
Zweck iſt die Größe des Faſchtsmus. Von ihrer 
Gründung an, die zuſammenfällt mit der Wieder: 
geburt des italieniſchen Selbſtbewußtſeins un 
mit dem Siegeswillen bis zum heutigen Tage hat ſich 
die Partei ſtets im Kriegszuſtand befunden 
1. um dieienigen niederzuſchlagen, die den Willen 
der Nation unterdrückten und 2. um die Macht des 
italieniſchen Volkes zu verteidigen und zu fördern 
Der Faſchismus iſt nicht nur eine Gruppie⸗ 
rung der Italiener um ein beſtimmtes Pro: 
gramm, ſondern vor allem ein Glaube, in deſſen 
Zeichen das neue Italien kämpft. 


Das polniſche Heer 


O Warſchau, 31. Oktober. Wie aus dem Mili⸗ 
ktäretat für 1930/91 hervorgeht, zählt das pol⸗ 
niſche Heer zurzeit insgeſamt 211000 Mann. 
Das 17905 Mann ſtarke Offizier korps ſetzt 
ſich aus 129 Generälen, 476 Oberiten, 875 Oberſt⸗ 
keutnants, 2468 Majoren, 5900 Hauptleuten, 6550 
Oberleutnants und 1417 Leutnants zuſammen. 
Die große Zahl der. Oberleutnants erklärt ſich 


ſchrift 


Die faſchiſtiſche Partei iſt eine bir 


Amtsenthebung des Oberbürgermei⸗ 
ſters ohne Gewährung einer Penſion 
verlangt. Dadurch wird eine Stimmungsmache er⸗ 
zeugt, deren Folgen nicht überſchätzt werden dür⸗ 
fen, die aber bei der wachſenden Unbeliebtheit des 
Berliner Stadtoberhaupts auch nicht unterſchätzt 
werden darf. Eine praktiſche Bedeutung kommt dem 
Antrag vorerſt nicht zu. Selbſt wenn er Anwihme fin⸗ 
den würde, wäre der Oberbürgermeiſter keineswegs 
genötigt, die Konſeauenzen zu ziehen. Er iſt feſt be 
ſoldetes Magiſtratsmitglied, auf zwölf Jahre gewählt 


gesetzlichen Diſziplinarverfahrens vor Ab⸗ 


Mehrheit der Parteien im Stadtparlament lehnt es 
aber zudem entſchieden ab, über den Oberbürgermet⸗ 
ſter zu Gericht zu ſitzen, ehe die Fige reſtlos geklärt 
iſt, wie weit Vorwürfe gegen Böß zu Recht erhoben 
worden ſind. 


Der Gklarek⸗Sandtaosaneſchuß arbeitet 
+ Berlin, 31. Oktober. Im Sklarek⸗Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß des preußiſchen Landtags 
(kam es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Kom⸗ 
muniſten und Sozialdemokraten, in deren Verlauf der 
kommuniſtiſche Vorſitzende Schwenk erklärte, daß 
ihm aus ſeiner Tätigkeit als Stadtverordneter und 


Mitglied des Kreditausſchuſſes nicht der geringſte 

Vor wurf gemidt werden könne, und daß daher 
kein Grund vorliege, den Vorſitz in andere 
Hände zu legen. 

Dann wurde in die ſachlichen Verhandlungen ein⸗ 
getreten und der deutſchnationale Stadtvö. Lüdicke 
vernommen. Auf Grund von Angaben eines entlaſſe⸗ 
nen Angeſtellten des Anſchaffungsamts hatte Lüdicke 
im Jahre 1927 eine Strafanzeige gegen die 
Berliner Beſchaffungsgeſellſchaft er⸗ 
ſtattet. Dieſe Anzeige datiert vom 19. Dezember 1927 
und behauptet, daß Geſchäfts verbindungen 
mit der Berliner Anſchaffungsgeſellſchaft nur auf 
tehungen möglich 


Grund verſönlicher Bez 
Oft ſeien minderwertige und beanſtandete 


waren. 


offisziere hinzugerechnet worden find. Das 
aktive Unteroffizierkorps beſteht aus 
32 500 Mann. Die Unterhaltungs⸗ und 
EE des in 30 Divifionen 
eingeleilten Heeres ſollen nach dem Voranſchlag 
837, Millionen Zloty, d. h. 25 Millionen mehr als 
im Vorjahre betragen. Im einzelnen find 15 Mill. 
für die militäriſchen Verwaltungsbehörden, 520 
Millionen für die Unterhaltung des Heeres, 
72 Millionen für die Rüſtung, 21 Millionen für 
die Luftflotte, 30 Millionen für die techniſchen 
Truppen, 18 Millionen für die Marine, 4 Millio⸗ 
nen für das Sanitätsweſen und fünf Millionen 
für das militäriſche Schulweſen veranſchlagt. 


Erhöhung der Brilkettpreiſe 


wW. Berlin, 31. Oktober. In der gemeinfamen Ver⸗ 
handlung des Reichskohlen verbandes und 
des Reichskohlenrats wurde ein Antrag des 


und kann nur wegen Dienſtvergehens auf Grund eines | TE 


lauf der Friſt aus ſeinem Amt entfernt werden. Die P 


eines Gewährsmannes die Vorwürfe gegen die An⸗ 
ſchaffungsgeſellſchaft detaillierte. In der Anſchaf⸗ 
fungsgeſellſchaft habe eine reine Verwandten⸗ 
wirtſchaft geherrſcht. Wäre die Mißwirtſchaft da⸗ 


mals ſchon gerichtlich geklärt worden, dann hätte man 


auch die Sklarekſälle aufgedeckt. 


Die Pelze des Oberbürgermeiſters 

In der Sklarek⸗ Affären hat der aus der Haft 
entlaſſene Buchhalter Lehmann aus ſeinen Auf⸗ 
zeichnungen neue Einzelheiten über die Ge⸗ 
äftsmethoden der Gebrüder Sklarek 
ſeſtgeſtellt. Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. 
uppe, hat deshalb dem Generalſtaatsanwalt beim 
Landgericht I den nachfolgenden Antrag überreicht: 
„Ich beantrage. da die Gebrüder Sklarek jede Ein⸗ 
ſlußnahme auf die von ihrem Buchhalter Lehmann 
begangenen und eingeſtandenen Urkundenfälſchungen 
leugnen, zur Illuſtrierung ihres Verhaltens gegen⸗ 
über hoheren und höchſten Stellen die Verneh⸗ 
mung der Inhaber von Automobilvermietungs⸗ 
inſtituten. Klliß. Leibnitzſtraße 5, und Albert Klein. 
Ulmenallee 46. zum Beweis dafür, daß ver⸗ 
ſchiedene Stadträte der Stadt Berlin mit 
Luxus automobilen große Ausflüge in die 
weitere Umgebung Berlins unternommen, und daß 
die Gebrüder Sklarek dieſe Fahrten 
bezahlt haben. 

Die Gebrüder Sklarek behaupten, daß es ſich ent⸗ 
gegen dem amerifanishen Telegramm des Ober- 
bürgermeiſters an die Stadt Berlin nicht um 
einen, ſondern um zwei Pelze handle, und baß 
mindeſtens für einen diefer Pelze nur etwa der 
zehnte Teil ſetwa 400 Mark) des Betrages ge⸗ 
zahlt worden iſt. den die Gebrüder Sklarek dafür 
gezahlt haben (etwa 4000 Mark). Ich bitte, dem 
Ehepaar Böß zur Auffriſchung ſeines Gedächt⸗ 
niſſes die ſichergeſtellten Rechnungen und vor 
allem das Poſtbuch vorzulegen, ausweislich deſſen 
ein Pelamantek an die Adreſſe der Frau 
Böß nach Bad Gaſtein im vorigen Jahre ab⸗ 
actandt worden iſt. h 


und daraus, daß im Wehrhaushalt auch Reſerve⸗Rheiniſchen Brounkoblenſvndikats auf Erhöhung 


der Brikettpreiſe um eine Mark je 
Tonne ımgenommen, Der Bevollmächtigte des 
Reichswirtſchaftsminiſters ſah davon ab, gegen den 
Beſchluß Einſpruch zu erheben, und zwar mit der Be⸗ 
gründung, daß die Erhöhung der Preiſe im Rheiniſchen 
Braunkohlenſyndikat aus gemeinwirtſchaftlichen Er⸗ 
wägungen nicht beanſtandet werden könne. Der jetzt 
beftehende Preisunterihied im Vergleich zu anderen 
Syndikaten müſſe unter den in dieſem Einzelfall ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen auf die Dmer zu Erſcheinun⸗ 
gen im Abſatzmarkt führen, die nicht im Rahmen der 
im Kohlenwirtſchaftsgeſetz vertretenen Gedankengängen 
lägen. 


15 000 Mark unterſchlagen 

t. Illenburg, 31. Oktober. In der Gemeinde 
[Schönbach wurde der Gemeinderechner Herr 
verhaſtet und dem Landgerichtsgeſängnis in Lim⸗ 
burg zugeführt. Herr hat. 
Kaſſengelder unterſchlagen. 


Kreuzenort: M. Wieder. 
Krzanowitz : Ludwig Romanek. 
:Lenkau: 0. Praschin. 
Lenschütz: Paul Malina. 


Wellendorf: Mikolajetz. 


etwa 15000 Mark Zabelkau: Anna Klose Wwe. 


Rudolf Mutke, Ratiborerstt. 151. 
Groß-Rauden: V. Mainka. “ 
Grzendzin: B. Gorzawski. 
Januschkowitz : B. Gach. 
Kandrzin: Wilhelm Honisch, Adolfine Tschauder. 
Kandrzin II: Angela Komarek. 
Katscher: Franz Gaide, Langestr. 31, Emil Klugeh 
Ratiborerstr. 81, Georg Kneppek, Kar 
Philipp, Leobschützerstr. 16, Jullus Thill 
I angest.2, Josef Wemmer, Krotfelderst. 31.“ 
Klein = Althammer : Gebr. Drost. 
Klodnitz: Carl, Filusch. 
Kobelwitz: Karl Kayzcyk. 
Kostenthal: M. Pientok, 
Kranowitz: Emil Diugosch, Färberstr, 200 a, Kaff 
Drasteg & Konstantin Moser, Carl Drastiti 
Ringstr. 27. 


5 


Leobschütz: W. Schmielorz, Stephanplatz 1, Frag- 
ziska Fuchs, Troppauerstr. 8, E. Kopiert, 
Baderstr. 2, Ad. Mücke, Breitestr. 4% 
Karl Müller, Langestr. 22, J. Natsch 
Neumarkt 1, G. Riedel, Wilhelmplatz l- 
P. Swierzina, Coselerstr. 2, C. Zimelk8 
Ottokarstr. 10. 

Lichinia: Carl Tudyka. 

Lichtenberg: B. Bardt. 

Lohnau: J. Niewiadomski. 

Makau: A. Ludwig. 

Markowitz: Rich. Barucha. 

Matzkirch : J. Künzer. 

Medar » Blechhammer : Karl Distel. 

| Nensa : J. Lischka. 

ı Nesselwitz : Kudella. 

Niesnaschin: Th. Chrubasik. 

Ostrosnitz: P. Ketzler. 

Owschütz: Willy Lindenthal. 

Pawlau; Nik. Meinisch. 

Poborschau: K. Koleczko. 

Podlesch; A. Piechulla. 

Preußisch =» Krawarn : P. Slawik. 

'Radoschau : Ottilie Heiduk, 

Raschowa: Alois Wiesolek, . 

Ratiborkammer : Prokop. \ 

Reinschdorf: A. Kudella. 


Retzitz: E. Koch. 


Rogau: Alois Herber. 


Rokitsch: R. Linnek. 


Ruders wald: J. Pawelek 
Rudnik: J. Hanslik. 

Sakrau: Frz. Roik. 
Schammerwitz: A. Kollar. 
Schonowitz: Franz Purschke. 
Siawikau : Franz Hosumbek. 
Solarnia : E. Zeisberger. 
Sudoll: Marczinski. 
Tworkau: Max Staniczek. 
Urbanowitz: August Jenderek. 


Wiegschütz: Emma Kudella. 
Woinowitz: FE. Lazar. 
Wronin: Josef Foicik. 


Zawada : Josef Socha. 


i 
i 


| 


Nr. 256. Zweiter Bogen. 
Allerfeelen 


Der Regen hängt in Schnüren vom 


5 a tiefen 
1 n el herunter, und die letzten vergilb⸗ 
en Blätter tanzen von kahlgewordenen Aeſten. 


= 


965 Sterben der Na 
ihr trauriaſten Tage des Jahres umfaſſen uns mit 


tur iſt vollbracht, und 


rer Wehmut, die Tage, d 
vergangenen bunten fröh 
in uns lebt und dle Freu 
ler Ferne liegen. 


Papſt Sylveſter II. 


a die Erinnerung an den 
lichen Herbſt noch friſch 
den des Winters in wei⸗ 


. i konnte keine beſſere Zeit 
. im Menſchen beim Gedanken 0 
<a, Ay die richtige Saite der ſtillen 
. klingen zu laſſen, und das Bewußtſein 
„en zu wecken, was fie an den Toten verlo⸗ 
2 Urſprünglich wurde das Feſt 
Stifter, dem Abt Odilo von Cluny 
gefeiert. & verdankte ſeine E 5 
ſage eines aus Itali 
derzufolge die Anwo 
heul der Teufel aus 
ben wollten: 


von ſeinem 
im Sommer 
ntſtehung der Aus⸗ 
en zurückkehrenden Mönchs, 
hner des Aetna oft das Ge— 
Beh dem Kratermund gehört ha⸗ 
5 „Wehe uns, durch das Gebet der 
M. 
u und durch Almoſen wird Seele über 
Klage der Macht entzogen!“ Dieſe bewegte 
fromme Ab cnerberren mußte natürlich den 
Magen di bt erſt recht zeigen, den bölliſchen 
ine armen Seelen zu entreißen, und aus 
die er ihrer Erlöſung darbrachte, 
lerſeelenſeſt. 
rden gerade in unſerer ſchnellebi⸗ 
gen Zeit die Toten vergeſſen. Oft 
ganze Jahr über niemand an den Grab⸗ 
außen im Friedhof, und das Gras wuchert 
m. Im Sommer verdecken vielleicht tieſ⸗ 
ſeins, 3 ° Trauerweiden das Bild des Vergeſſen⸗ 
bülllen dil in den letzten Tagen des Oktobers ent⸗ 
gung die kahlgewordenen Aeſte die Vernachläſſi⸗ 
zarter Hand a plöslich ſcheint ein guter Geiſt mit 
und lelbtt dan er ben Friedhoſ geſchritten ah ein, 
E elf 8 te ſt : 0 
und geſch m . eſte Grab iſt geſäubert 
Am Allerſeelenta 
ten zum Wall 


1 8 wird die Stätte der To⸗ 
ahrt Lebenden. 
Der e Sort der Lebe e 

Toren u wet et durch die Gräberreihen, be⸗ 
Seelen, die der a tem Waſſer und benedeit die 


der Friedh ofige Weg zur ewigen Ruhe fanden. In 


das Dröhnen m le ſchwingt die Glocke und weckt 


Ar A 
drucks voll auch 6 großen Schweſtern, die ein⸗ 
die Zuten mahn 


die Säumigſten zum Gedenken an 
en. 
Allen Kultura a 
eden ullur völkern iſt dieſer eine Tag des 
mein, und Alle an die Verſtorbenen ges 
p llerſeelentag nennen ihn auch die Ja⸗ 
denen der Ahnenkult zur nationalen 
Brennende Laternen und Ker⸗ 
ſtehen bei ihnen auf den Grabſteinen, damit 


Seelen, die im Jenſeits wohnen, für die kurze 


heit rer Rückkehr auf Erden ihre Behauſungen 


die d 
Seel 
Dan 


0 E 4 A 
inem Licht auf Bäche oder Flüſſe, und in dieſen 


ähne 5 . 
Meere „been die Seelen dem weiten, offenen 


a irgendwo ihre ewige Heimat liegt. herber 
a ... ̃ —— . —— 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Gberſchleſiſcher Provinzialausſchuß 


Der Oberſchleſiſche Provinzialaus⸗ 
ſchuß ſaßte folgende Beſchlüſſe: 


Anſtelle des mit Wirkung vom 31. Oktober d. Is. 
aus dem Dienſte des Provinzialverbandes von 
Oberſchleſien auf ſeinen Antrag ausſcheidenden 
ſtaatlichen Vertrauensmannes für kulturgeſchicht⸗ 
liche Bodenaltertümer der Provinz Oberſchleſien, 
Dr. Bolko Freiherrn von Richthofen, wird 
Dr. Georg Raſchke als Vertrauensmann für 
kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer der Provinz 
Oberſchleſten angeſtellt. 


Als Provinzialſekretäre find mit Wir⸗ 
kung vom 1. April d. Is. angeſtellt worden die 
Bürvanwärter Paul Paſſon, Ernft Sterra, 
Hans Stoſchek, Paul Schauder, Heinrich 
Heikel, Karl Herrmann, Adolf Kremſer, 
Ernſt Bannas, Richard Heiſig. 

Als Bürvanmärter mit Beamteneigenſchaft iſt 
der Bürvanmwärter Erich Wilhelm von der 
Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt Kreuzburg an⸗ 
geſtellt worden. 


Unter der Vorausſetzung, daß der mit den Krei⸗ 
ſen abzuſchließende Vertrag, betreffend Ueber⸗ 
nahme der Hauptdurchgangsſtraßen auf den Pro⸗ 
vinzialverband in Kraft tritt, werden mit Wirkung 
vom 1. 1. 1930 als Provinzialbeamte in den 
Dienſt des Provinzialverbandes von Oberſchle⸗ 
ſien übernommen: Trautmann Hans, Karbi⸗ 
ſchau, Kr. Falkenberg, Burzinſky Berthold, 
Gleiwitz, Koſtrzewa Guſtav, Toſt, Kr. Gleiwitz, 
Weiß Karl, Ottmachau, Kr. Grottkau, Sem⸗ 
rau Richard, Oberglogau, Kr. Neuſtadt, Leß⸗ 
mann Wilhelm, Krappitz, Wiecha Franz, 
Chroſezytz, Kr. Oppeln, Foriſch Ignatz, Grud⸗ 
ſchütz, Kr. Oppeln, Walloſſek Peter, Halben⸗ 
dorf, Kr. Oppeln, Chraſzez Franz, Roſenberg, 
Schrech Reinhold, Sandowitz, Kr. Groß⸗Streh⸗ 
litz, Nowak Franz, Neudorf, Kr. Groß⸗Strehlitz. 


Zu Landesoberinſpektoren mit Wir⸗ 
fung vom 1. Oktober d. Is. find befördert wor⸗ 
den: Landesinſpektor Hain von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Feuerſozietät, Landesinſpektor 
Riedel von der Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Feuerſozietät, Landesinſpektor Völkel von der 
Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät. 


Zum Landesinſpektor befördert worden 
iſt der Landesoberſekretär Ernſt Weigelt mit 
Wirkung vom 1. Oktober d. Is. 

In den Ruheſtand verſetzt worden iſt mit 
Wirkung vom 1. Januar 1930 der Anſtalts lehrer 
Johannes Gdynia von der Provinzial⸗Erzie⸗ 
hungsanſtalt in Grottkau. 


Der Propinzialausſchuß genehmigte die Land⸗ 
tagsvorlage, in der der Oberſchleſiſche Provinzial⸗ 
landtag die Reichs regierung dringend bittet, bei 
den reichseigenen Geſellſchaften, die an der Oſt⸗ 
kraftwerk⸗ A. ⸗G. beteiligt find, darauf hin⸗ 
zuwirken, daß bei der Vergebung die Beſtimmun⸗ 
gen der Reichsverdingungsordnung zug rundege⸗ 
legt werden, und daß bei der troſtloſen Lage des 
oberſchleſiſchen Handwerks, des Gewerbes, des 
Handels und der Induſtrie oberſchleſiſche 
Firmen herangezogen und oberſchleſiſches Ma⸗ 
terial verwendet wird. 


In Ausführung des Beſchluſſes des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes vom 18. Dezember v. Js. iſt die als⸗ 
baldige Ausführung des Baues der Jugend⸗ 
ge in Ziegenhals genehmigt wor⸗ 


den. Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, die 
erforderlichen Arbeiten alsbald durchzuführen. 

Zur Einrichtung des Schloſſes Schiero⸗ 
kau als Pflegeſtation für Geiſtes⸗ 
kranke als Filiale der Anſtalt Kreuzburg be⸗ 
willigte der Provinzialausſchuß die erforderlichen 
Mittel. 

Die Handwerkskammer zu Oppeln iſt für die 
Umſchulung des oberſchleſiſchen 
Schmiedehandwerks durch Abhaltung von 
Kurſen für die Umſtellung auf das Gebiet von Re⸗ 
paraturarbeiten an den mechaniſch bewegten Fahr⸗ 
zeugen eine einmalige Beihilfe bewilligt worden. 

Wie im vorigen Jahre wurde auch für das Rech⸗ 
nungsjahr 1929 der Verteilung von Beihilfen 
für oberſchleſiſche Theater und ähnliche 
Zwecke zugeſtimmt. Es wurden bewilligt: 

dem Oberſchleſiſchen Landestheater 


in Benthen 17 000 RM. 


dem Stadttheater Ratibor 6800 „ 
dem Stadttheater Oppeln 6000 „ 
dem Stadttheater Neiſſe 5 100 „ 


und dem Volksbildungshaus Neiſſe⸗ 
Neuland 8 500 „ 

Von der Bildung der Beamtenſachſchule 
Oberſchleſie n. mit dem Sitz in Gleiwitz nahm 
der Provinzialausſchüß zuſtimmend Kenntnis. 
Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, Beamte 
und Angeſtellte, ſweit dies im Dienſtintereſſe mög⸗ 
lich iſt, zum Beſuch der Beamtenfachſchule zu beur⸗ 
lauben, und für dieſe Zeit Beihilfen zu gewähren. 

Für die Herſtellung von Kleinpflaſter auf 
den oberſchleſiſchen Hauptdurchgangsſtraßen im 
Rechnungsjahr 1929 wurde ein Betrag von 600 000 
RM. nachbewilligt. 


Nach erneuter Prüfung des Provpinzialausſchuß⸗ 
Beſchluſſes vom 4. Februar d. Is. betreffend Be⸗ 
willigung von Provinzial ⸗Bau⸗ 
hilfsgeldern beſchloß der Provinzialaus⸗ 
ſchuß, zur Pflaſterung von Dorfſtraßen, die nur 
dem Verkehr innerhalb der Gemeinde dienen, und 
für Seldwege Beihilfen zu gewähren. Unter⸗ 
ſtützungen für die ſachgemäße Ausübung der 
gemeinen Wegebaupflicht, Stichſtraßen und Bahn⸗ 
hofszufuhrwege werden nur unter der Bedingung 
bezuſchußt, daß der Anſchluß an das Kunſtſtraßen⸗ 
netz geſichert iſt. ö 

Provinzielle Bauhilfsgelder ſind 
bewilligt worden: der Gemeinde Peter witz, im 
Kreiſe Leobſchütz, zum Ausbau der Dorfſtraße 
als Weg 2. Ordnung, dem Kreisverband des Krei⸗ 
ſes Falkenberg zum Ausbau des Weges von 
Arnsdorf nach Neu⸗Leippe als Weg 1. Ordnung, 
der Gemeinde Grabine, Kreis Neuftadt, für 
den Ausbau eines Teiles der Dorfſtraße, dem 
Kreis Guttentag zum Bau der Eiſenbeton⸗ 
brücke über das Lublinitzer Waſſer bei Koſchwitz, 
dem Kreisverband des Kreiſes Leobſchütz zum 
Ausbau des Verbindungsweges von Rösnitz bis 
an die neuausgebaute Straße Katſcher—Steu⸗ 
berwitz als Weg 2. Ordnung, dem Kreisverband 
des Kreiſes Oppeln zum Bau der Straße von 
Liebenau nach Falkowitz als Weg 2. Ordnung. 
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renoviertes Schloß denken, wo er doch auch meiſt 
allein ſein würde. — 

„Alſo, Kind, nun ſagen Sie mir einmal — wer 
hat Sie denn heute hierher zu mir eingeladen?“ 

„Mein Onkel.“ 

„Ihr Onkel — Ihr Vormund?“ 

„Hm“, war alles, was Lilli mit 
Marzipanmündchen fertig brachte. 

Warum mußte der Herzog gerade jetzt ſo viel 
fragen, wo ſie das herrliche Marzipan vor ſich 
hatte. 

„Liebes Kind, das verſtehe ich nicht! Erſtens 
einmal hätte Sie Ihr Vormund doch nie hierher 
laſſen dürfen, jo allein, und dann —“ 

„Onkel war ja dabei.“ 

„Was denn, er hat Sie auch noch hierher ge⸗ 
bracht? Na, hören Sie mal, das ſind ja nette 
Sachen. Woher wußte denn Ihr Onkel, daß ich 
den Oberkellner gebeten hatte, mir eine junge, 
luſtige Dame zum Diner einzuladen.“ 

„Sie haben es ihm doch geſtern abend geſat, und 
wie er nach Hauſe kam, da hat er es mir geſagt, 
und ich habe mich furchtbar gefreut, habe mich 
nur mächtig geärgert, daß Onkel mir nicht er⸗ 
laubte, daß ich bei Madame erzählen durfte, wo 
ich heute mittag eſſen würde.“ 

Herzog Ernſt richtete ſich halb auf und ſtarrte 
Lilli an. 

„Mein kleines Fräulein, daß Sie einem Manne 
Rätſel aufgeben, weiß ich ja ſchon, aber jetzt wer⸗ 
den Sie mir zu ſphinxhaft.“ 

„Wie eine Sphinx ſehe ich ja nun gerade nicht 
aus und ich finde eine Sphinx auch nicht ſehr 
hübſch, aber Rätſel ſind das doch nicht, ich ſage 
Ihnen doch die glatte Warheit. Mein Onkel iſt 
der Oberkellner hier.“ 

„Was — der Braun iſt Ihr Onkel?“ 

„Ja, da gibt es doch nichts dabei zu wundern. 
Er iſt Muttis einziger Bruder und wurde auch 
mein Vormund.“ 

„Ja — iſt denn der Mann von Gott verlaſſen!“ 

„Warum denn? Das verſtehe ich nicht?!“ 

„Ja, Kind, haben Sie deun keine Ahnung — in 
welche Situation der Onkel Sie hier hätte brin⸗ 
gen können?“ 


„Nein, ich verſtehe Sie nicht. 


ihrem vollen 


Onkel hatte ja 


Angſt, daß ich mich nicht richtig benehmen würde, 


aber ich habe ihm geſagt, das würde ſchon alles 


gut gehen, weil ich ſchon verſchiedene Romane ges 
leſen hatte, die bei Hofe ſpielten. Und es ging 
doch auch ganz gut, nicht wahr, Hoheit?“ 

Herzog Ernſt ſtand erregt auf, trat neben Lillt 
und ſtrich ihr mit einem ernſten Geſicht weich 
über das blonde Haar. 

„Kind, Sie haben aber einen beſonders guten 
Schutzengel, das können Sie mir glauben!“ 

„Wieſo, Hoheit?!“ 

Lillt ſah ihn ganz erſtaunt an, wußte fie doch 
nicht, was der Umſchwung in der Stimmung des 
Herzogs zu bedeuten hatte. Bei ihrer Frage 
ſtampfte er aber wütend mit dem Fuße auf. 

„Himmeldonnerwetter noch einmal, Sie ſollen 
nicht immer „wieſo, Hoheit“ ſagen. Gewöhnen 
Sie ſich boß das viele Fragen ab! Aber das liegt 
eben an Ihrer verpfuſchten Erziehung. Ein Wal⸗ 
roß von einem Vormund haben Sie, das muß 
man ſchon ſagen! — Wer weiß denn nun alles, 
daß Sie hier mit mir gegeſſen haben?“ 

Auf ſeinen Stock geſtützt, ging der 
Ernſt erregt im Zimmer auf und ab. Lilli ſah 
ihm eutſchieden erſtaunt zu. Was hatte er denn 
nur auf einmal? Wenn Sie ſich nicht richtig be⸗ 
nommen hätte, mein Himmel, da wäre doch auch 
nicht gleich der Goldene Löwe eingefallen. 

Und überhaupt, warum regte der Herzog ſich ſo 
auf? Er hatte ſich doch auch nicht ganz korrekt 
benommen? Sie wußte ja ſchließlich Beſcheid in 
ſolchen Dingen. 

„Wer hat Sie hier hereinkommen ſehen?“ 

„Aber das kann ich doch nicht wiſſen, Hoheit. 
Das Zimmermädchen war draußen, wie ich kam. 
Die hätte übrigens den Korridor ſchon früher 
fegen können. Aber die Lotte war ſchon in der 
Schule ſo faul.“ 

„Alſo, das Zimmermädchen kennt Sie?“ 

„Natürlich.“ f 

Lilli glaubte dem Herzog eine Freude mit der 
Verſicherung zu machen, aber dem ſchien nicht ſo 
zu ſein, denn er ſtampſte wütend mit dem Bub 
auf und zuckte dann ſchmerzhaft zuſammen, denn 
er hatte in der Hitze der Aufregung natürlich mit 
feinem kranken Fuß aufgetreten. Lilli ſah das, 
ſprang ſofort auf und wollte ihn ſtützen, aber er 
wehrte fie ab und ſagte: 

„Rühren Sie mich nicht an, Kind!“ 

Aber Lilli kümmerte ſich nicht um ſeinen Wil⸗ 
len, ſtützte ihn unter dem Arm und fragte nur: 


Herzog 
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Freitag, den J. November 1929 
Der Radjahrverkehr in der Dunkelheit 


Die Verkürzung der Tage bringt es mit 
ſich, daß ein großer Teil des Radfahrverkehrs 
fich zu Tageszeiten abwickelt, in denen die 
Fahrräder beleuchtet werden muſſen. : 

Es ift daher an der Zeit, darauſ hinzuweiſen, daß 
jeder Radfahrer verpflichtet ift, nach 
Eintritt der Dunkelheit ſein Fahrrad mit einer 
hellbrennenden Laterne aussurülten, die 
den Lichtſchein nach vorn auf die Fahrbahn wirft. 
Außerdem muß jedes Fahrrad ein hinteres 
Leuchtzeichen, und zwar in Geſtalt eines ſoge⸗ 
nannten Rückſtrahlers ohne eigenes Licht oder 
eines Rücklichtes mit eigenem Licht von gelblichroter 
Farbe tragen, das ſo angebracht ſein muß, daß es 
weder durch Teile des Fahrrades, noch durch Klei⸗ 
dungsſtücke uſw. verdeckt werden kann. 

Leider verſtoßen viele Radfahrer noch immer gegen 
dieſe Vorſchriften, die lediglich zu ihrem Schutz und 
demjenigen der übrigen Straßenbenutzer er⸗ 
laſſen worden ſind. und verurſachen immer Un⸗ 
fälle, die nicht immer glimpflich ablaufen. Mit 
Recht wird daher die Einhaltung der Vorſchrtften der 
Beleuchtung des Fahrrades ſowie die Anbringung 
des hinteren Leuchtzeichens von den Behörden durch 
Feſtſetzung entſprechender Polizeiſtraſen erzwun⸗ 
gen, und die Polizeibeamten ſind angewieſen, be⸗ 
ſonders wachſam darauf zu achten, daß die Vorſchriſ⸗ 
ten von den Radfahrern auch in vollem Umfange 
eingehalten werden. 

Es muß daher jeder dafür ſorgen, daß ſein Fahr⸗ 
rad ausreichend beleuchtet iſt und daß er, 
falls er in die Lage kommt, nach Eintritt der Dunkel⸗ 
heit ſein Fahrrad zu benutzen, es rechtzeitig mit 
einer hell brennenden Laterne verſieht. 
Auch iſt darauf zu achten, daß der Rückſtrahler 
ſenkrecht zur Fahrbahn am Rade befeſtigt 
wird, ſo daß er ſeine Wirkung auch richtig ausüben 
kann. Nur dadurch, daß alle Straßenbenutzer Rück⸗ 
ſicht aufeinander nehmen und ſelbſt daran mitarbei⸗ 
ten, Straßenunfälle zu verhüten, kann eine reibungs⸗ 
und gefahrloſe Abwicklung des Straßenverkehrs her⸗ 
beigeführt werden. 


Einſturzunglück bei einer Totenfeier 

t. Mailand, 31. Oktober. Bei einer Toten⸗ 
feier in Gragnano bei Carrara ſtürzte der 
Fußboden des Aufbahrungszimmers 
ein. Die Leiche und 22 Perſonen wurden in 
die Tiefe geriſſen. Aus den Trümmern wurden 
fieben Schwer⸗ und fünf Leichtverletzte geborgen. 
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„Wieſo — ich meine, warum denn nicht, ich will 
Ihnen doch helſen? Legen Sie ſich mal ſchnell 
hin! Wenn Sie ſo unvernünftig ſind, dann kann 
Ihr Juß natürlich nicht wieder gut werden. 
Haben Sie es denn ſchon mal mit eſſigſaurer 
Tonerde verſucht? Iſt welche im Hauſe?“ 

„Weiß ich nicht!“ 

Herzog Ernſt hatte wirklich Schmerzen und 
legte ſich ſtöhnend wieder lang auf den Diwan 
mit ſchmerzverzogenem Geſicht. 

„Na, na, nur nicht weinen, Hoheit, das werden 
wir ſchon wieder bekommen, mit dem Fuß. Ich 
werde mal gleich dem Max ſagen, daß er eſſig⸗ 
ſaure Tonerde aus der Apotheke holen ſoll.“ 

Und ſchnell ging ſie zur Tür, aber Herzog Ernſt 
brüllte: 

„Halt, zum Donnerwetter! 
noch mehr Menſchen hier ſehen?! 
ganz von Gott verlaſſen?“ 

Unverſtändlich ſchüttelte Lilli den Kopf. „Sind 
Sie aber nervös, wenn Ihnen was weh tut, 
Hoheit. Max war doch vorhin ſchon hier, warum 
ſoll der mich denn nicht ſehen, er ſieht mich doch 
jeden Tag, wenn ich ins Geſchäft gehe.“ 

Herzog Ernſt murmelte etwas vor ſich hin, was 
für Lilli fo klang wie „Saneta ſimplicitas“, aber 
ſie wußte nicht, was er damit meinte. Da Franz 
aber eben mit dem Mokka eintrat, To ſagte fie 
ſchnell zu ihm: 

„Ach bitte, bringen Sie doch etwas eſſigſaure 
Tonerde her und eine Serviette. Seine Hoheit 
hat ſolche Schmerzen im Fuß und ich will ihm 
ſchnell einen Verband machen. Aber ganz ſchnell 
muß es gehen.“ 

Und ſchon war Franz wieder draußen und holte 
aus ſeinem Zimmer eine Flaſche mit der ge⸗ 
wunſchten Flüſſigkeit. In das Zimmer zurückge⸗ 
kommen, ſah er, wie Lilli eben Seiner Hoheit den 
Schuh auszog, den Strumpf vom Fuß zog, und 
bemerkte, daß Herzog Ernſt ſaſt ohnmächtig ge⸗ 
worden war, ein Zuſtand, der wohl mit einem er⸗ 
neutem Schmerz in dem Fuß zuſammenhing. 

Raſch ergriff Lilli die Flaſche, trat an den Tiſch 
und goß in ein Glas etwas eſſigſaure Tonerde 
und vermiſchte ſie mit Waſſer, dann tauchte ſie 
eine Serviette in die Flüſſikeit und trat wieder 
an den Diwan 


Sollen Sie denn 
Sind Sie denn 


(Fortſetzung folat!. 


Aus der Bülow ⸗Zeit 


Es find ſeit Bernhard von Bäülows 
Rücktritt vom Kanzleramt zwei Jahrzehnte 
verfloſſen, keine große Spanne für die Geſchichte, 
ein kleiner Zeitraum für die Ewigkeit, aber fie 
haben für Deutſchland die erhebendſten und 
ſchwerſten Ereigniſſe gebracht, die einem 
Volk in ſo kurzem Zeitraum nur beſchieden ſein 
können. Wenn das Bildnis Bülows dennoch heute 
immer noch in feſten und plaſtiſchen Zügen vor 
ung ſteht, kaum getrübt durch die Flut ungeheurer 
Geſchehniſſe und unverwiſcht durch die verwirrende 
Fülle von inneren und äußeren Eindrücken, die 
inzwiſchen über uns einbrachen, fo bedeutet das 
wohl, daß ſich ſein geiſtiges und körperliches Pro⸗ 
fil ſehr tief in die Erinnerung jener Generation 
eingeprägt haben muß, welche die Jahre ſeines 
Kanzleramts mit eintgem Bewußtſein, wenn auch 
nicht mit ganzer Ahnung ihrer hiſtoriſchen Wich⸗ 
tigkeit miterlebt hat. 

Zwiſchen jener Bülowzeit und der Gegenwart 
liegen Welten. Wenn das Theater ein 
Spiegel des Augenblicks iſt: Damals 
lebten auf der Bühne des Berliner Metropol⸗ 
theaters noch die großen Revuen, und es war 
einer ihrer ſtürmiſchen Erfolge, als damals, ein 
lebendes und glänzend geſtelltes Bild, Menzels 
„Flötenkonzert“, vor dem überraſchten Pu⸗ 
blikum erſchien; man erwäge für einen Augenblick, 
mit welchen Mitteln, Songs und Szenen die Zu⸗ 
ſchauer im Jahre 1929 gepackt werden 
müſſen, man wergleiche den gehetzten Irrſinn der 
heutigen „Schlager“ mit der graziöſen Leichtigkeit 
der „Couplets“ von 1906 und den damaligen ſcharf⸗ 
pointierten Witz mit dem heutigen Geſchrei des 
politiſchen Theaters, um zu ermeſſen, wohin wir 
uns bewegen. Sicherlich hatte die Zeit auch ihre 
Spannungen, aber ſie blieben unterirdiſch⸗ 
verborgen, und das böſe Schlagwort vom 
Amerikanismus beherrſchte noch nicht die 
ruhigen Stunden. In dieſen ſaturierten Jahren, 
in denen ſich jeder Deutſche noch als Angehöriger 
einer Welt⸗ und Wehrmacht fühlen durfte, hatte 
der Einzelne naturgemäß ein anderes Verhältnis 
zu dem führenden Staatsmann, dem Reichskanz⸗ 
ler, als heute. Wenn die Geſtalt Dr. Streſe⸗ 
manns immer von der Tragik jenes Kampſes 
atmwittert war, durch den er feinem Volke wieder 
eine Geltung neu erringen mußte, ſo hatte der 
Relchskanzler von Bülow im Bewußtſein der 
Menge eine ganz andere Aufgabe: er war mehr 
Repräfentant des Vorhandenen und 
Beſtehenden, er war mehr Verwalter. nicht 
Kämpfer. Und er repräſentierte auf ſeine ge⸗ 
ſchmeidige, höfliche und höfiſche Art, er war auch 
üußerlich mit ſeinem grauen Schnurrbart, der 
damaligen Mode, ſeiner unauffälligen Eleganz, 
feinen klugen grauen Augen ein Typus, der Ty p 
des Diplomaten, wie ihn ſich dieſe geſättigte 
Zeit, die noch nichts von der Zukunft ahnte, eben 


vorſtellte. Noch lebte der Schatten des abge⸗ 
dankten Bismarck in aller Vorſtellung, und 
man ſah ihn, wie er auf den Wegen des Friedrichs⸗ 
ruher Parks in Begleitung gewaltiger Doggen 
wandelte, Der ſtändige Begleiter Bülows 
hatte nun freilich etwas weniger Wucht und 
Schwere. Er wurde von ſeinem Pudel 
Mohrchen begleitet, von einem klugen und ge⸗ 
lehrigen Hündchen, das zu ſeiner Erſcheinung gut 
paßte, und Mohrchen hatte die Aufgabe, ſeinem 
Herrn Büchmanns „Geflügelte Worte“ 
nachzutragen, denn aus ihnen, ſo wollte es die 
Volksvorſtellung, bereitete ſich Bülow auf ſeine 
glänzenden undeleganten Reichstags⸗ 
reden vor. Die Zeit war zu ernſt, als daß ſie 
Streſemann mit einem ſo hübſchen Symbol ausge⸗ 
ſtattet, die Erſcheinung Bismarcks zu gewaltig, 
als daß man fich mit einer ſolchen Verniedlichung 
an fie herangewagt hätte. Dem Nuchfolger Fürſt 
Bülows, Bethmann⸗Hollweg, hat die Vorſtellung 
der Menge einen Band Kant in die Hand gedrückt, 
Bülow hatte ſeinen „Zitaten⸗Pudel“, und mit 
dieſem hilfreichen Hündchen iſt er auf jener Me⸗ 
tropoltheater⸗Bühne einmal erſchienen, mit ihm 
in zahlloſen Karikaturen und Zeichnungen abge⸗ 
bildet worden. Auch das Attribut, das die ſchaſ⸗ 
fende Phantaſie den leitenden Männern mitgibt, 
iſt für deren Weſen bezeichnend. 

Bezeichuend auch jene Worte, welche Staats⸗ 
männer einmal geprägt haben und die durch ſie zu 
„geflügelten Worten“ im Sinne Büchmanns ge⸗ 
worden ſind. So wird Bismarck immer mit 
dem Wort von „Blut und Eiſen“ verbunden 
bleiben. Bülow, damals noch nicht Kanzler, 
ſprach am 6. Dezember 1897 über die Beſitzergrei⸗ 
fung von Kiautſchou und führte aus, daß Deutſch⸗ 
land gerne bereit ſei, auch den Intereſſen anderer 
Großmächte Rechnung zu tragen, daß Deutſchland 
niemand in deu Schatten ſtellen wolle, „aber wir 
verlangen auch unſeren Platz an der Sonne“. 
Und noch einmal fand er ein geflügeltes Wort; 
Chamberlain hatte zu der Zeit, als die deutſche 
Stimmung zurzeit des Burenkrieges ſtark gegen 
England anging, die Grauſamkeiten der engliſchen 
Soldaten zu verteidigen und verglich das Ver⸗ 
halten der Engländer in Transvaal mit dem der 
deutſchen Soldaten im Jahre 1870. Damals auch 
wehrte Bülow dieſe Angriffe ab: „Wer das tut, 
beißt auf Granit“. Solche Prägungen find 
auch für die Stimmung der einzelnen Epochen be⸗ 
deutſam und aufſchlußreich, denn Streſe⸗ 
manns geflügeltes Wort iſt — wie konnte es 
anders ſein — das von dem ſchmalen Silber⸗ 
ftreifen, den er für Deutſchland am Horizont 
erſcheinen ſah. Blut und Eiſen — Platz an der 
Sonne — Silberſtreifen: drei Zeiten, dret Män⸗ 
ner, drei Völkerſchickſale ruhen in dieſen Aus⸗ 
ſprüchen. 


Hirtenbrief des Biſchofs Dr. Schneider 


Am Sonntag wurde in allen katholiſchen 
Gotteshäuſern und Kapellen der Apoſtp⸗ 
fen Adminiſtvatur Berlin, Branden⸗ 
burg und Pommern das erſte Hirtenwort des 
Apoſtoliſchen Adminiſtrators von Berlin, Biſchoſ 
von Meißen, Dr. Schreiber, verleſen. 

Eingangs erwähnt der Biſchof die Ratifika⸗ 
tion der Konvention zwiſchen dem hl. Stuhl und 
Preußen vom 18, Auguſt 1929 und verweiſt dann 
auf ſeine Ernennung durch die Heilige Konſiſto⸗ 
rial⸗Kongregatton vom 10. September. Weiter 
heißt es dann u. a.: „Das neue Konkordat 
zwiſchen Preußen und dem hl. Stuhl hat einen 
ſehulichen Wunſch von Klerus und Volk des ches 
maligen Delegaturbezirks Berlin, Brandenburg 
und Pommern in Erfüllung gebracht. Die 600 000 
Katholiken dieſes kirchlichen Bezirkes ſind nun zu 
einem ſelbſtändigen Bistum zuſammengeſchloſſen 
worden. Hierdurch tt ihnen jene kirchliche Ein⸗ 
heit und Geſchloſſenheit gegeben worden, die für 
einen großen Diaſporabezirk notwendig tit, ja 
durch die geſchichtliche Entſtehung des Delegatur⸗ 
‚Bezirkes von Anfang an vorgezeichnet war. Die 
Entwicklung hat zur Verſelbſtändigung des Dele⸗ 


dies zutreffender ausgefprochen als Kardinal⸗ 
Fürſtbiſchof von Breslau in ſeinem letz⸗ 
ten Hirtenſchreiben an die Delegatur. 

Auf die Vergangenheit blickend, werden wir nie 
vergeſſen, was die Fürſtbiſchöfe von Bres⸗ 
lau, ihr Domkapitel und der Klerus ſeit dem 
Beſtande der Delegatur, alſo ſeit über 100 Jahren, 
für die Katholiken in Berlin, Branden⸗ 
burg und Pommern in hingebungsvoller 
Hirtenſorge geleiſtet haben. Immerdar werden 
wir auch der Prieſter und trefflichen Männer und 
Frauen aus allen Ständen gedenken, die hier die 
Saat des katholiſchen Glaubens ausſtreuten. 

Was in der Gegenwart geſchehen iſt, verſtärkt 
unſere Dankbap beit. An erſter Stelle hat 
Kardtnal Bertram die Wege zur Errich⸗ 
tung des Bistums Berlins zielbewußt ge⸗ 
ebnet. Indeß hätte die Erhebung des Delegatur⸗ 
bezirks nicht erfolgen können, ohne die Mitwir⸗ 
kung des Apoſtoliſchen Stuhles und des preußt⸗ 
ſchen Staates. Deshalb ſind wir unſerem heili⸗ 
gen Vater Pius XI. und ſeinem Vertreter in 
Deutſchland, Nuntius Dr. Pacellt, wie auch 
der preußiſchen Staatsregierung zu großer Dank⸗ 


gaturbezirks förmlich hingedrängt. Niemand | barkeit verpflichtet. Auch den Abgeordneten 
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Das neue Italien 


h Von Miniſterpräſident Benito Muſſolini 


Die Macht, die ſich der Faſchismus erkämpft 
und mit der er das neue Ital ten geſchaffen hat, 
lub eine ungeheure Verantwortung auf meine Schul⸗ 
tern, und das bedeutet. daß ich fait täglich etwa 
fechzebn Stunden zu arbeiten habe. Das 
ſteht in gewiſſem Gegenſatz zu meinem früheren 
Leben. obwohl ich ſchon damals hart gearbeitet babe. 
Ich mußte. Mein Vater war Grobſchmied. Ich 
ſtudierte, um Lehrer zu werden. Unterrichtete eine 
Zeitlang, ging dann in die Schweiz ins Exil, war 
dort Maurer. kam ſchließlich nach Italien zurück 
und ſchrieb für eine ſoztallſtiſche Zeitung. 


Dann kam der Krieg und aus ihm und den fol⸗ 
genden Jahren habe ich viele Lehren gezogen. Es iſt 
gut, Bücher zu leſen: aber nach meinen Erfahrungen 
muß ich ſagen. daß es nur ein Buch gibt, das lehrreich 
iſt für den Mann. und dieſes Buch iſt — das Leben. 


Zwei Monate nach Kriegsausbruch war ich kein 
Sozialiſt mehr. Ich erkannte. daß die Theorien 
ber Soztaliſten nicht meine Ideale waren. Aber ich 
brauchte neue Erfahrungen, neue Lektionen. Unmög⸗ 
lich laſſen ſich alle EGreigniſſe berichten: von langen. 
fampferfüllten Tagen und arbeitsreichen Nächten: 
don Artikeln, die ich für meine eigene Zeitung ſchrieb, 
um dem italieniſchen Volk zu zeigen, daß es betrogen 


wendig war, bamit das Land wieder aufgerichtet wer⸗ 
den konnte. Schon ſtreckte der Bolſchewismus 
ſeine Fangarme aus. Streiks brachen aus, unſer Geld 
war wenig wert, und während die Gründe der lan⸗ 
besfeindlichen Agitation ſtets als „wirtſchaft⸗ 
licher Natur bezeichnet wurden, waren ſie in 
Wahrheit rein polltiſcher Art; ihr Endziel war, 
die Autorität des Staates zu untergraben, um den 
Bolſchewismus einführen zu können. 

Als eine gn Zahl und Einfluß ſtets zunehmende 
Schar behaupteten wir Faſchiſten während der Streifg 
unſere Poſten, und unſere Vaterlandsliebe gab uns 
die Erkenntnts, daß der eigentliche Leidtragende 
bei allen Zmiſtigkeiten bie italieniſche Nation 
war. Schließlich gelangten wir zur Mach t. Die Welt 
weiß, was dann geſchab. Ich übernahm die Regierung, 
als ſie bereits im tiefſten Stadium des Verfalls war. 
Der Staatshaushalt litt unter Fehlbeträgen. Inflation 
und Notenpreſſe ſchufen die krügeriſche Illuſton des 
Woblſtands. All das wurde durch meine Poli⸗ 
tik geändert, denn die faſchiſtiſche Wirtſchafts⸗ 
politik war geſund. Ein Vergleich unſeretz heutigen 
politiſchen Anſebens mit bem, wie es vor ſechs Jaß⸗ 
ren geweſen ift, beweiſt, daß aus einer Nation 
des Aufruhrs und Cbaos ein Volk der 
Ordnung und Difziplin geworden iſt. 
Das zivile Leben iſt reorganiſiert worden, die Un⸗ 
terrichtsmethoden wurden geändert, der öffentliche 
Dienſt wurde verbeſſert und mit den alten bürokra⸗ 
tiſchen Methoden aufgeräumt. Syſtematiſch geförderte 


wurde, und daß die alte Demokratie nur nach außen Rekordernten machen unſer Volk in der Gr» 
»bin deſtand und daß ein neues Regierungsſyſtem not⸗ näbrungskvage von Jahr m Jahr unabphän⸗ 
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des Reichs⸗ und Landtags, die für das Zuſtande⸗ 
kommen der Konvention eingetreten ſind, danken 
wir. Der Name des Nuntius Pacellt iſt, wie in 
die Geſchichte der katholiſchen Kirche in Deutſch⸗ 
land überhaupt, in die Annalen des Bistums 
Berlin mit goldenen Lettern für alle Jahrhun⸗ 
derte eingetragen. Ebenſo iſt dem heiligen Vater 
die Gründung des Bistums geradezu eine Her⸗ 
densangelegenheit geweſen. 

So iſt das große Werk zuſtandegekom⸗ 
men durch die vertrauensvolle und weitſchauende 


reichen Konkurrenten Nadir Khan vernichtend ge⸗ 
ſchlagen und gefangen genommen worden: der Sie⸗ 
ger iſt in Kabul eingezogen und hat ſich zum König 
krönen laſſen. Ob damit die Tragikomödie des Bür⸗ 
gerkrieges in Afghaniſtan wirklich zu Ende iſt, bleibt 
abzuwarten. In diefem nicht aus natürlichen Bedingt⸗ 
heiten, ſondern durch diplomatiſche Verhandlungen 
zurechtkonſtruierten Staat hat ſich ein eigenes 
Stuatsgefühl überhaupt noch nicht gebildet. 
Man kann mehr von einer Zuſammenfaſſung verſchie⸗ 
dener Stämme ſprechen, bei denen das Gleichgewicht 
noch nicht ausbalanziert iſt, die vor allem nur durch 
eine ſtarke Zentralgewalt zuſammenzu⸗ 
halten ſind. 

Das gelang Aman Ullah, der ſich aber offenbar 
feiner Sache zu ſicher fühlte. Seine Europarund⸗ 
reiſe, die nachträglich noch einen recht komiſchen Bei: 
geſchmack hat, und vor allem das ſtürmiſche 
Tempo ſeiner Reformen, riefen Widerſtände 
politiſcher und religiöſer Natur wach, und der Ver⸗ 
einigung der mächtigen Stämme gegen ihn war er 
nicht gewachſen, ſo daß er zuletzt recht kläglich das 
Land verlaſſen mußte. Trotzdem, er wäre die 
Perſönlichkeit geweſen, aus dieſem Staat etwas zu 
machen: er hatte begriffen, daß ſeine Aufgabe darin 
beſtand, zwiſchen England und Rußland zu 
lavieren, dieſe beiben Nachbarn gegeneinander auszu⸗ 
ſptelen und von ihnen beiden ſich Vorteile verſprechen 
zu laſſen, die der Entwicklung des Landes zugute 
amen. 

Vielleicht kann auch der neue König Nadir 
Khan das, er hat den Vorzug der Legitimität wenig⸗ 
ſtens ſür ſich. Auch er ſtammt aus der Bartkzai⸗ 
Dynaſtie, derſelben, der auch Aman Ullah angehört: 
ſogar aus der älteren Linie, ift alſo thronfolge⸗ 
berechtigt, aber ſein Vater wurde durch Aman 
Ullab verdrängt. Trotzdem war er eine der ſtärk⸗ 
ſten Stützen Aman Ullahs bei deſſen erſtem 
Kampf, wurde ſein Kriegsminiſter und half ihm die 
Reform einleiten. Aber ſein Vetter litt an krankhaf⸗ 
tem Mißtrauen: wie er ſelbſt nur durch Mord auf den 
Thron gekommen war, fürchtete er ähnliche Anſchläge 
gegen ihn und entfernte deshalb rückſichtslos jeden 
aus feiner Umgebung, der irgendwie gefährlich werben 
konnte. So ſchickte er Nadir Khan als Geſandten 
nach Paris, in eine beſſere Verbannung, 
wo er auch blieb, bis Aman Ullah das Waſſer zum 
Halſe ſtand, Da erſt rief er feinen treueſten Helfer 
zurſick, der bann auch den Widerſtand organiſterte und 
durchhielt, ſelbſt als Aman Ullah ſchmählich flüchtete. 
Nadir Khan hat piel Glück gehabt. Sein 
Duranai⸗Stamm hat ſich ſchließlich auf feine Seite ge⸗ 
ſchlagen und dadurch den Zuſammenbruch Habib 
Ullahs herbeigeführt. Er bat im Augenblick keine 
Gegner im Lande, fein früherer König Aman 


Die Krankenverſicherungs⸗Reform 


In den erſten Tagen des November werden im 
Reichsarbeitsminiſterium Beſprechungen über eine 
Reform des Kranken verſicherungs⸗ 
weſens zwiſchen Vertretern des Miniſteriums 
und der beteiligten Verbände ſtattfinden. Ein 
ausgearbeiteter Geſetzeutwurf wird in dieſen 
Verhandlungen noch nicht aufgeſtellt ſein. Das 
Reichsarbeitsminiſterium will zunächſt einmal die 
beteiligten Organiſationen über den ganzen Fra⸗ 
genkomplex hören und auf Grund beſtimmter 
Vorſchläge dann den Geſetzentwurf ausarbeiten. 
Es handelt ſich in erſter Linie um eine Erweite⸗ 
rung des Aufgabenkreiſes der Krankenverſiche⸗ 
rung. So ſoll u. a. die Grenze für Verſiche⸗ 
rungspflichtige erweitert werden, da 
das Reichsarbeitsminiſterium der Anſicht iſt, daß 
die augenblicklich beſtehende Grenze von 9600 Mk. 


giger, um zugleich den allgemeinen Wohl⸗ 
ſtand zu heben. 

Dieſes neue Italien iſt das Werk der Faſchi⸗ 
ſtiſchen Barteil Es iſt notwendig, die Partei in 
der gleichen Form weiterzuführen, wie fie bereits bes 
ftand, als fie vor ſieben Jahren ihren revolutionären 
Sieg errang. Denn Macht iſt erforderlich, um 
der revolutionären Bewegung eine legale Grund⸗ 
lage zu geben. Neue und unvorhergeſehene Ereigniſſe 
find faſt zu einer beſtändigen Einrichtung geworden. 
Die Faſchiſten ſind mir in ben kritiſchen Jahren fait 
blindlinks gefolgt. Abzudanken und mich von der Par⸗ 
tei zurückzuziehen, würde mir gänzlich unmöglich er⸗ 
ſcheinen. e 

Eine unferer höchſten Pflichten iſt die Schaf⸗ 
fung neuer ttalientifder Regierungs⸗ 
methoden. Um dies zu erreichen, bin ich an ber 
Spibe einer Partei geblieben, die zu dieſem Zweck ge⸗ 
bildet wurde. Die Faſchiſtiſche Partei ſoll unverſehrt 
mit den gleichen Idealen fortbeſtehen, mit denen ſie ge⸗ 
gründet wurde. Politiſche Propheten haben dem 
Faſchismus ein kurzes Leben und eine Rückkehr zu 
alten, ſchmählichen Grundſätzen vorausgeſagt, aber bis 
zum heutigen Tage ſteht die Partei ſeſt, und niemand 
wagt es, ſie anzugreifen. Das Intereſſe der Welt am 
Faſchismus ſteigt ſtändig, weil er vorweg ein pol k⸗ 
tiſches Syſtem bildet, das ſich völlig den Er⸗ 
ſorderniſſen der Gegenwart anpaßte. 
Der Faſchismus hat als erſter die Idee des Staates 
wieder aufgerichtet: 


Zuſammenarbeit von Kirche und Staat. An uns Volk als heilige Pflicht.“ 


Die Königsfabrik 


In Afgbaniſtan hat ſich das politiſche Bild ul laß bat ſich ſogar angeboten, ihm als afabaniſche 
wieder einmal vollſtändig verſchoben: Habib Ullah, Geſandter in Rom zu dienen. 
der „Sohn des Waſſerträgers“, der Uſurpator, der afghaniſchen Politik iſt ja vorgezeichnet. Man rühmk 
Aman Ullah verdrängte, iſt von feinem ſieg⸗ d 
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Einkommen der in der Vorkriegszeit feſtgeſetzten! mehr als bisher auszubauen. 


ist die richtige, denn Biox-Ultra lat die Zahnpast# 
der Zahnärzte, 
und beseltigt Mundgeruch. Blox - Ultra, 
mende Sauerstoff-Zahnpaste spritzt nicht, 
konzentriert, daher sparsz- 
mar. Gegen lockere Zähne 


er erkannte die Unamed-|Blrtger, weil jeder Bürger ein beſſerer ift, der 


it es, dieſer Zuſammenarbeit uns dankbar zu cr 
weiſen. Wir wollen das Bistum Berlin zu eine, 
dauernden Quelle der Wohlfahrt und des Segen 

für Volk, Staat und Kirche geſtalten. Zu dieſer 


Arbeit des Segens rufe ich alle Prieſter une 1 
Gläubigen auf. Ich denke da an die Katholiſche | 
Aktion, an die Studentenorganiſationen ſowie an 1 
die Standesvereine. Ganz beſonders rufe ich den 5 
Weltklerus, die Ordeusgenoſſenſchaften und bie 1 
katholiſche Lehrerſchaft zur Mitarbeit. Allen ol“ 
liegt dieſe Segensarbeit für Kirche, Staat und f 
11 

2 

1 

t 

7 

Die Linie de : 

em neuen König Klugheit und Mäßigung nach; weiß h 
er beide Eigenſchaften elnzuſetzen, dann kann er ſich 3 
gegen neue Uſurpatoren behaupten, dann kann er aber 2 
auch die Schaukelpolitik zwiſchen Enge D 
land'und Rußland erfolgreich fortſetzen und ind % 
u 


n 
zwiſchen mit Hilfe der Erſchließung der reichen Boden 
ſchätze aus dem Land Afghaniſtan einen wirkliche 
Staat machen. 


Nadir Khans Pläne 
König Nadir Khan hat, nach einer Meldung auf 
Kabul, den Oberſtkommandierenden der Armee? 
Schah⸗Wali⸗Khans zum Vizekönig und 
Faez Mohammed zum Außenminiſter er⸗ 


nannt. Der König hat in Anweſenheit dieſer beiden u 
Würdenträger die Berichterſtatterin des „Petit Pari- f 
ſien“, Andree Viollis, empfangen und ihr gegenüber 2 
eine Erklärung über die Politik abgegeben, die er £ 
zu führen gedenkt. Nadir Khan ſagte: „Ich bin 7 
nach Afghaniſtein zurückgekehrt, um meinem Lande 3 9 
dienen, aber nicht in der Abſicht, König zu werden $ 
Da aber mein Volk und das diplomatiſche Korps glau⸗ > 


ben, daß ich vorläufig für mein Land unent 
behrlich bin, werde ich bleiben. Meine Geſundbeit N 
iſt nicht Sehr gut. Aber ich werde die Laſt der Königs? u 
würde auf mich nehmen. Ich hoffe, Afghaniſtan im 
Sinne des Fortſchritts regieren zu können, und ich 
will verſuchen, aus dieſem Lande einen ziviliſie tf 
ten und unabhängigen Staat zu machen. Jah 
will die Schulen wieder eröffnen, Wege anlegen, 
Eiſenbahnen bauen und die Induſtrie för⸗ 
dern. Ich rechne auf die Unterſtützung aller Völker ung 
hoffe, gute Beziehungen mit ihnen pflegen zu können. 


Nadir Khans Schwierigkeiten 

Der neue König von Afghaniſtan, Nadir Khan 
hat ſich nicht lange in Ruhe feines Sieges erfreue! 
können. Soweit die jetzt vorliegenden Meldungen er 
kennen laſſen, iſt gegen ihn eine royaliſtiſ 
Revolution ausgebrochen. Die mächtigen Stämme 
der Waziris proteſtierten gegen die Annahme del 
Königswürde durch Nadir Khan. Er habe versprochen 
daß im Falle der Unterwerfung Habib Ullahs er "7 
Königswürde wieder dem König Ame 
Ullah zurückgeben würde: auch iſt es ihm 11 
her noch nicht gelungen, die Getſtlichke 
des Landes vollſtändig auf ſeine Seite zu bringen 
Dies iſt zum großen Teil dadurch zu erklären, Da 
er nicht die nentigenden Geldmittel zur Verfügung 946 
Der afghantſche Handelsagent in Peſchawar hat 1 
ebenfalls geweigert, Nadir Khan als König anzuerken 
nen. Das iſt inſofern bedeutungsvoll, als * 
Handelsagent im Beſitz von zweieinhalb Mil 
lionen Pfund iſt, welche der afghaniſche 
Regierung gehören. Er hat ſich geweigert, die 
Summe Nadir Khan zur Verfügung zu ſtellen. 
RR 


Grenze von 2500 Mark Jahreseinkommen nich 
mehr entſpricht. Weiter wird zu prüfen fein, o 
nicht überhaupt der Kreis der Verſtiche 
rung spflichtigen für die Krankenverſiche 
rung dem Kreiſe der Reichsverſicherungspflichti⸗ 
gen angepaßt wird. Die Beratungen werden fi 
auch mit einer Neuregelung der Verſicherungs 
lerſtungen unter dem Geſichtspunkt der een e 
liſierung befaſſen. Man hält es in Kreiſen de 
Reichsarbeitsminiſteriums für nötig, dort, wo ſo“ 
ziales Bedürfnis nicht vorliegt, Ein! 
ſchränkungen, und dort, wo beſondere ſo 
zkale Notlage vorhanden it, Erhöhun⸗ 
gen der Leiſtungen vorzunehmen. Schließli 
wird bei den Beſprechungen auch die Frage de 
Organiſation der Krankenkaſſen ein 
große Rolle ſpielen. Die Pläne des Arbeitsmint“ 
ſtertums gehen dahin, die Selbſt verwaltung 


SSO gs SS 
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Sle macht die Zähne blendend w 
die Scha 
Ist ROS 


Biox- Mundwasser 


Politik der Partelen. Als eine zwile Mach 
ſteht er ebenſo wie die Miliz, dem Staat, dem er " 
unterordnet, zur Verfügung. Damit unſere Ziele nich“ 
von ihrem urſprünglichen Zweck abweichen, halten w 
unſere Reihe geſchloſſen und gewähren Peten ef 
keinen Zutritt; denn ſobald der Reſt des Bo 
kes in Italien ſah, daß wir Erfolg hatten, wünſchten de 
alle, ſich unfſeren Relhen anzuſchliezen. Aber was dl 
Zulaſſung allzu viel neuer Elemente in der Parte 
bervorrufen würde, blieb ungewiß, und aus dieſen 
Grunde nehmen wir keine neuen Mitglied 
mehr auf, obwohl wir eine ſogenannte Avant 
garde haben, die — in Gemeinſchaft mit einer Or 
ganisation von Knaben und Mädchen — fortwährend 
ihre Auswahl unter der Jugend des Landes trifft un 10 

fie nach den Grunbſätzen des Faſchismus erzieht. N. 
dieler Jugend ſoll uns auch die Zukunft gehören! 
Die feindlichen Parteigänger find 
Zahl geringer geworden. In der Vergangenheit b 
antiklerikale Mächtegrupnen jedes katholiſche Su f 
ſogar alle chriſtlichen Lehren in Acht und Bann get 
Und als ich in der erſten polttiichen Rede, die ich n 
unſerer Revolution hielt, göttlichen Beiſtarg 
erflehte, hielt man es fait für ein Vergehen, den aul 
1 


n 
zu jener Zeit hatten die Politiker ihre Aufmerkſ 
keit niemals Gott zugewandt. Ich flihrte dleſe Ne 
rung ein, und Thon nach kurzer Zeit erlebte „ 
religtöſe Geiſt eine Renaiſſance. So 


atelen wir auch dadurch einen beſſeren dialen 


m 


SS 


mäßigkeit des marriſtiſchen Klaſſen⸗ Pflichten Gott gegenüber erfüllt. 


kampfgebankene und entthronte auch die 


| 


t 
er 
180 
er 
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Ur. 256. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher | General: — Anzeiger 


Freitag, den 1. November 1929 


Der Vater der Idee von Gorlite 


Zum Tode des ehemaligen Chefs des Felbei 
2 ſen⸗ 
Sirenz im Weltkrieg Generalmajor Johann 
Ge IHreibt ein Mitglied der ehemaligen 
eraltfät: Straub, ein geborener Linzer, war 
; toter, machte nach erfolgter 
8 zeic) Karriere und 5 in das Eisen. 
. Generalitabes in Wien. An feinen 
ſtehen d rien ſich Erinnerungen an das Ent- 
ee en Durchbruch bei Gor⸗ 
Ma leitete mlammenbruch der zariſtiſchen 
e ach Am Oſtermontag, 5. April 1915, 
tigte General v der deutſche Militärbevollmäch⸗ 
marſchall Con r Cramon den gerade bei Feld⸗ 
neral Straub 0 zum Vortrag weilenden Ge⸗ 
traulichen Unt m 4 Uhr nachmittags zu einer ver⸗ 
ürgermeiſteng dung in feine im Hause des 
zu kommen . Teſchen gelegene Wohnung 
an Straub di Dort ſtelte General von Cramon 
alten an de — Fvage, „wo nach ſeinem Dafür⸗ 
penmaſſen raf cb neinfamen Front große Trup⸗ 
werden könnt 2 engſtem Raum verſammelt 
en“? Straub beſprach an Hand der 


Eiſenbahnkarte die Zahl und Leiſtungsfähigkeit 
der an die Front führenden Linien und kam zum 
Schluß, daß im Raum Gorlice-Tarno w 
täglich 100 hundertachſige Züge kom⸗ 
biniert werden können und daher dieſer Raum 
für die Heranbringung von Maſſentransporten 
hervorragend geeignet ſei. General v. Cramon 
dankte für die Ausführungen und erbat ſich vor⸗ 
läufig ſtrikte Geheimhaltung. Er berichtete ſo⸗ 
gleich an die deutſche Heeresleitung, und da auch 
Feldmarſchall Conrad mit dem Vorſchlag einver⸗ 
ſtanden war, wurde in der zweiten Hälfte April 
1915 mit der Maſſen bewegung begonnen. 
Schon Ende April meldete Straub dem Chef des 
Generalſtabes, daß der Auſmarſch der deut⸗ 
ſchen Armee unter Mackenſen (Stabs⸗ 
chef General Seeckt) beendet ſei. Am 1. Mai 
fuhr das Armeeoberkommando zur Front und im 
Zuge ſagte v. Cramon zu Straub: „Nun, lieber 
Straub, iſt unſer Geheimnis enthüllt.“ Damit 
war Straub öffentlich als Vater der Idee 
von Gorlice anerkannt. 


Ein fonderbares Begräbnis 


Fünf 
Durttauſend Jahre zurück 


— 2 


2 mgsſtabt nen der alten ſumeriſchen Kö⸗ 


ER „ Meſppotamien wälzt ſich ein 
[3 D 8 n 
er Perücken und ug. Männer mit wallenden 
nd D ſenwagen zan geflebten Bärten eröffnen ihn, 
kommt eine il Maultiergeſpanne folgen, dann 
1 Rhymes Schar von Edlen, die in langſamem 
ua Bahre un einherſchreiten, eine reich gezierte 
1e der Leiß zr dem Haupte haltend. Auf khr ruht 
ot ſorgſam dals. verblichenen Herrſchers, 
8 wohlvorbe ſamiert für den langen Schlaf an der 
5 Toten nun eiteten Ruheſtätte, zu der man den 
ich im 8 geleitet. Alles, was dem Verſtorbenen 
40 ten We ente, folgt ihm auch jetzt auf dem letz⸗ 
geſpann „ Hinter der Bahre das Maultier⸗Vier⸗ 
17 noch das Se königlichen Wagens, über den Sitz 
10 Und daun e des Herrſchers gebreitet. 
der Fr char der Hofherren und Hofdamen, 
und Lecbwache änzerinnen, der Palaſtwächter 
aden mit nk Diener und Dienerinnen, be⸗ 
r e buen een deten 
e n Toten mit ins Grab geben 
u. geſchmückten Sinne elerfpieler fehlt nicht, und die 
J letzten Male reifen in die Saiten, fpielen 
5 Won j as Lieblingslied des Verſtor⸗ 
a t wei 
teste Ruben Gewölbe, das dem König als 
Ein oſtätte di 4 
7 pr e Reihe von Sade dienen Toll, hält der Zug. 
„ Dide hinab, kt. en führen in das Innere der 
it den entgegen Ein Luftzug weht den Eintreten⸗ 
A laſtdamen und Jin Schauder mag die jungen Pa⸗ 
reichen Schm. Dienerinnen überkommen, die im 
a, und Ohrri ud ihrer goldenen Kränze, Spangen 
ich licher Vochgelt⸗ Be 92 singen fie zu fröh⸗ 
air er von Ziegeln Uberwölbten Gruft, die 
SEE, im Grabe —, den einen Winkel 
beigeſe ölbes füllt, wird die Leiche des Herrſchers 
| dt. Die aber, die ihrem toten Herrn hier⸗ 


al letzten Blick ben 


5 die Se 


win folgten, nehmen nach vorgeſchrtiebenem Brauch 
änden Aufſtellung. In Reihen venrbnet 
ngeſpanne mit ihren Wagenführern, die 
5 und Sklaven, die Soldaten und Palaſt⸗ 
T, und um die eigentliche Königsgruft her⸗ 
Vertrauten und Lieblings⸗ 
des Verſtorbenen. 
= die letzten Prachtſtücke des könig⸗ 
wages in die Gruft getragen wer⸗ 
ene Helme, Speere und edelſteinbeſetzte 
und er daſterkrüge und Schalen aus Silber 
pislazull „goldene Kelche mit Henkeln aus La⸗ 
e kunſtvale 8 eingelegte 


dan ein 
bar aner aug r mit Bart und Perücke versehenen 
Sr das Spdoldener Baje einen Trinkbecher, 
des engen n des Giftes, eine geſpaltene 
ſteundnigs, 8, trägt. Bei allen den Getreuen 
ng an den Wänden der Gruft Auf⸗ 
jeder dm macht er die Runde; willig trinkt 
and ahing tod bringenden Saft, 
ere, unbekan gangenen Herrſcher auch in jene 

bärtige unte Welt zu folgen. 

uger des Todes hat wohl feinen 


Diene 
wächter 
um 


nen 
ähr 
n 


ri 
hin. Während die Hände des 
„'Hon zu erſtarren beginnen, wäh⸗ 
m in der Reihe ihr Geſchick von 
genblick näher rücken ſehen, mig 
Aus selptelinnen die Augen ſehn⸗ 
den bes deng des Gewölbes wandern 

— mmer des Sonnenlichts 


fie ſich 
„das Leben iſt ſchön, 
auch von fünftauſend 
r es zu verlieren, 
Reich der Schat⸗ 
"nbundbrehbne iſt 
5 f rtigen Männer 
Eu Sd des Maſſen graben ah 
RB e, die allein wieder die 
be rften, mußten ſich mit fünften 


Or 


ſo 


Ee | 


ichen Bärten 


cken ſchützen; font hätten fie ihre glatt 


enen 


A Häupter und Wangen nicht ungeſtraft 
N . Erdbeben in Frankreich 
! 2 ber ea 31. Oktober. (Eigener Funkſpruch.) In 
als ane wurde in de 

1 ein her; r vergangenen Nacht aber⸗ 
1, Selunz. itaes Erdbeben verſpürt, das etwa 
et Getöfeen dauerte und von don nera 

leitet war. Een 
an 1 Schaben Menſchen kamen nicht 
m doch werden Gebäudeſchäden gemeldet. 


Von Dr. med. et phil. 


j / M MD v FE 


Gerhard Venzmer. 


dem Hauch des unterirdiſchen Geiſterreiches aus⸗ 
ſetzen dürfen! 

Noch ein Blick zurück: Der Giftbecher hat 
feine Wirkung getan. Das Lied iſt aus; hin⸗ 
geſtreckt an den Wänden des Gewölbes liegen die 
verkrampften Leiber der Vergifteten. Eilends 
verlaſſen die Männer die Gruft, raſch werden die 
vom Brodem der Unterwelt berührten Bärte und 
Perücken entfernt, die letzte Lücke des Grabgewöl⸗ 
bes vermauert. Und über dem erſchütternden 
Drama, das ſich ſoeben hier abgeſptelt, ſchließt ſich 
die Erde. 

Fünftauſend Jahre lang wird fie ihr Ge⸗ 
heimnis bewahren; dann kommt in Tropenhelm 
und Khakianzug ein elaſtiſcher engliſcher 
Mann in das uralte Zwiſchenſtromland. In 
Ur der alten Stadt Abrahams im Lande Chaldäa, 
beginnt er zu graben; und ſiehe: was fünftau⸗ 
ſend Jahre im Schoße der Erde ruhte, wandert 
ans Licht, den Nachgeborenen zur Ueberraſchung 
und Verwunderung. Stück um Stück wird der 
Erde entriſſen, aneinandergereiht, und vor dem 
ſtaunenden Blick entſteht die Kultur und Ge⸗ 
ſchichte eines Volkes, das zur Zeit, als die 
alten Aegypter das Barbarentum vorgeſchichtlicher 
Epochen abzuſchütkteln begannen, ſchon eine ur⸗ 
alte Ziviliſatton fein eigen nannte. 
Ja, es iſt vielleicht nicht zu viel geſagt, daß dieſes 
Volk der Sumexer, deſſen Geſchichte jener ver⸗ 
dienſtvolle engliſche Forſcher C. L. Woolley in 
feinem Buch „Vor fünftauſend Jahren“ (Franckhs 
Verlagshandlung, Stuttgart) ſo anſchaulich vor 
unſerem getitigen Auge wieder aufleben läßt, 
überhaupt die Urzelle jeglicher kultureller Ent⸗ 
1 8 des Menſchengeſchlechtes in ſeinem Schoß 

arg. 1 — 

Ueber die Wüſteneien des alten Zwiſchenſtrom⸗ 
landes weht der ſandbringende Wind der ſyriſchen 
Wüſte. Noch wälzen die beiden heiligen Ströme 
Euphrat und Tigris ihre Waſſer zum Meer; aber 
das großartige Bewäſſerungsſyſtem, 
das dereinſt das Land in blühenden Garten ver⸗ 
wandelte, iſt längſt verfallen, und aus Frucht⸗ 
barkeit und Ueppigkeit troſtloſe Dürre und Oede 
geworden. Was alles wird noch unter dem Sand 
ruhen, den der Wind langſam und unerbittlich 
anhäuſt? Vor fünftauſend Jahren lebte 
hier ein Volk mit einem künſtleriſchen Ges 
ſchmack und einer Kunſtfertigkeit, auf die 
man heute neidiſch ſein darf. Aber jene furcht⸗ 
baren Maſſenmorde bei den Königsbe⸗ 


Spielbrette d gräbniſſen — waren ſie nicht barbariſcher 
Barke aus . Süber Brauch? Müßig iſt's, darüber zu ſtreiten, denn 


jene Völker dachten anders als wir. Ihnen war 
der Tod nicht etwas Furchtbares, Gräßliches, das 
man mit Jammern und Wehklagen hätte begrüßen 
müſſen: nein, für ſie waren, wie für alle früheſten 
Völker, Leben und Tod noch eins, der Tod nur 
eine andere Form des Weiterlebens, ja vielleicht 
gar die Pforte zu beſſerem Daſein. Mit dieſer 
feſten Ueberzeugung im Herzen konnten die Ge⸗ 
folgsleute der ſumeriſchen Könige freudig den Tod 
für ihren toten Herrſcher ſterben, ja, es mag wohl 
gar als hohe und nur den Auserwählten zuteil 
werdende Ehre gegolten haben, den Gift⸗ 
becher leeren zu dürfen, deſſen Trank den 
Weg in die Unterwelt erſchloß und die Diener 
wieder mit ihrem königlichen Herrn vereinte. 
Fünftauſend Jahre. Man denkt wohl an 
das alte Bibelwort „Und tauſend Jahre ſind ihm 
wie ein Tag“. Nochmals fünftauſend Jahre: Was 
wird da von unſerer Kultur übrig ſein? Das Ge⸗ 
rüſt eines Wolkenkratzers, oder der Rumpf eines 
Kriegsſchiffes, die Partitur einer Beethoven⸗So⸗ 
nate, ein Fragment aus dem „Fauſt“, das Rohr 
eines 40 Zentimeter⸗Geſchützes, das Aluminium⸗ 
jfelett eines „Zeppelins“, das Drahtgeflecht eines 
Rundfunkapparats? Wer weiß es . 2 
Vielleicht aber werden die Menſchen, die nach 
fünf Jahrtauſenden dieſe Dinge kritiſch 
muſtern, ſich über das, was ſie dann finden, wohl 
ebenſo wundern wie wir, die wir es nur 
ſchwer faſſen können, daß ein in ſeiner Kultur und 
Kunſt ſo hochſtehendes Volk zu Ehren ſeiner Gott⸗ 
Könige Maſſenſelbſtmorde veranitaltete, 


Eine Höllenmaſchine 


2: Paris, 31. Oktober. (Eigener Funkſpruch.) Wie 
aus Luxemburg gemeldet wird, ſand man unter 


einem Fenſter des Juſtizvalaſtes 
maſchine, die in eine Zeitung 
Man nimmt an, daß es ſich um 
gegen die bevorſtehende Aburteilung 
Mörders eines 
amten handelt. 


eine Höllen⸗ 
eingewickelt war. 
einen Proteſt 
des 
ttalieniſchen Konſuglatsbe⸗ 


ERTVOLLE 
KRAFT?! 


Mit Esso, dem neuen Betriebsstoff, der Riesen- 
kräfte verleiht, arbeitet Ihr Motor absolut 
klopffrei. Mögen die Straßen noch so steil 
und die Lasten noch so schwer sein, ist Esso 
getankt, dann zieht der Wagen mit unwider- 
stehlicher Kraft dahin. 


ESSO BEDEUTET: sofortiges Starten, 
schnelle, zuverlässige Zündung, rückstand- 
lose Verbrennung, klopffreies Fahren, un- 
widerstehliche Kraft. 


EINMAL ESSO IM TANK BEWEIST ES 
IHNEN. 

Sie erhalten Esso an den 
silbernen Pumpen. Esso ist 
rot gefärbt. Achten Sie auf 
die rote Farbe, dann fahren . 
Sie zuverlässig — und mit 
Riesen kraft! 1 


NE 


DEUTSCH-AMERIKANISCHE PETROLEUM-GESELLSCHAFT 
DAPOLIN . ESSO . STANDARD MOTOR on 


Gberſchleſiſcher Sport Anzeiger 


Gegen übertriebenen Frauenſport 1 75 alte . in Krautwurſt 1 „Heros“ und 
Der Verband franzöſiſcher Frauen⸗ aczek „Ariſton“. Der vorzüglichen Technik des 
ſportvereine hat beſchloſſen, daß keine Frau Beutbeners kann laczek feine große Ruhe und 
oder Mädchen ſich an organiſierten Sportbetätigun⸗ Reichweite entaegenſetzen. Krautwurft bat anläß⸗ 
gen des Verbandes beteiligen darf, wenn nicht kör⸗ lich des Treſſens um die Deutſche N 
perliche und geiſtige Eignung durch ein ärzte. meiſterſchaft in der Vorrunde gegen den vorzügichen 


; ; 1 ; 0 Fe, Vorwärtsmann Plachetta⸗Breslau in Beuthen nur 
liches Zeugnis nachgewieſen iſt, das nicht älter Er wird dier als Kir 


als ein halbes Jahr fein darf. Infolgedeſſen muß äußerſt knapp verloren. 


N i icht⸗ 

obligatoriſch zweimal im Jahre die är t⸗ ſieger erwartet. Das zweite Paar im Leich 

liche Unterſuchung ſtattfinden. Die Unter⸗ die wicht beißt 0 lichta „Heros“ Beutben und 
Beſta „Ariſton“ Ratibor. Beide ſind hart im 


fuchung erſtreckt Ab auch auf Waſſerſport und 
Tennis. Gegenwärtig unterziehen ſich Tauſende 
von Sportlerinnen der ärztlichen Unterſuchung, die 
beſonders bei den Nerven ſehr eingehend betätigt 
wird. Es heißt, die franzöſiſche Regierung ſtehe der 
Beſchlußfaſſung des Verbandes nahe, indem der 
übermäßige Frauenſport mit als Mr 
ſache der immer weiter um ſich greifenden Ste⸗ 


Geben und Nehmen. Der Kampfausgang iſt ungewiß. 
Im Weltergewicht dürfte der harte Nitſchke 
„Heros“ Beuthen gegen Steiner „Ariſton“ als 
Sieger hervorgehen, doch wird Steiner ſeinem Ge⸗ 
gner viel zu ſchaffen machen. Im Mittelgewicht 
kommt es zu einem Treffen Spira „Heros“ Beu⸗ 
hen 1 Et ch „Ariſton“ Ratibor. a 885 
5 2 geizige Kämpfer und harte Schläger. Wenn Je 
rülftäkt bekrachtet wird. ſeine gute Rechte hart hereinbringt, ſo ſollte er 
Amateurboxkampfabend in Ratibor ſeinen Gegner noch vor der Zeit abfertigen können. 
Innerbalb des Oberſchleſiſchen Amateurborver⸗ Doch müßte Jeſch feinen alten Fehler, zeitweiſe mit 
bandes it der Sportbetrieb in vollſtem Gange. Offener Hand zu kämpfen, ablegen. Eine Weber» 
Neben den Städten Beuthen, Geiwitz, Hindenburg raſchung von Seiten Spiras iſt jedoch nicht ausge⸗ 
eröffnet nunmehr auch am Sonnabend, 2. Novem⸗ ſchloſſen. Den Kampf im Halbſchwergewicht 
ber abends 8 Uhr im Saale des Schloß reſtau⸗ beſtreiten Cichos A. B. C. Oppeln und Buchta 
rants der A. B. C. „Ariſton“ Ratibor die Heros“ Beuthen. Der Kampf iſt hier offen, jedoch 


Boxſaiſon. Er hat den OS. Mannſchaftsmeiſter dürſte er einer der ſchönſten Kämpfe des Abends 


„Heros“ Beutben als Gegner verpflichtet. fo, werden. i 5 5 
daß techni ane 5 an Die Eintrittspreiſe find niedrigſt gehalten, ſodaß 
ß techniſch ſchöne und harte Kämpfe vorgeführt es jedem Intereſſenten möglich ist, Mh die Kämpfe 


werden dürften. Der Herosmannſchaft geht ein ſehr 
guter Ruf voraus und es iſt ſchwer zu beſtimmen, anzuſehen. 
wie ſich die Ratiborer Mannſchaft einſtellen wird. 

Die Hauptkämpfe werden burch einen Rahmen⸗ 
kampf, in welchem im Jugendpapiergewicht 
ir 0 5 gegen Draſtig, Een „Ariſton“, 
gegenüberiteben, eingeleitet. Die Hauptkämpfe beimkehren. Die „Hertha“ Mannſchaften zeigten ſich 
men, N Fliegengewicht: Faulhaber von der beiten Seite. Die zweite Mannſchaft fertigte 
„Heros! Beuthen gegen Nawak „Ariſton 5 Rati⸗ Oſtrog mit 4:3 (2:2) rb, die erſte Jugend „Hertha“ 
bor. Der kleine und ſchnelle Ratiborer trifft in ſiegte gegen die gleiche von Oſtrog mit 3:2. Die erſte 
Faulhaber einen ſchlagſtarken Gegner, doch dürfte Mannſchaft Oſtrogs hatte einen ſchweren Stand und 
es zu einem knapnen Punktſiege für ihn reichen. Im konnte nicht verhindern, daß Katſcher lange Zeit mit 
Bantamgewicht kommen Pannek „Heros“ 1:0 führte. Endlich glückte es Oſtrog, durch ein zwei⸗ 
Beuthen mit Dolezich „Ariſton“ Ratibor zuſam⸗ felhaftes Tor auszugleichen, da der Ball bereits aus 
men. Wenn Dolepih es verſteht, den Beuthener gut! war und der ſonſt gerechte Schiedsrichter das Winken 
zu kontern, To dilrfte er ein „Unentſchieden“ für ſich des Linienrichters überſah, jo daß „Hertha“ keine Ab⸗ 
berausbolen. Im Leichtgewicht treffen ſich! wehrmaßregeln traf. 


Haftbefehl in der Bombenaffäre Der Jakubowski⸗ Prozeß 
Berlin, 30. Oktober. In der Vorunterſu⸗ 
chung wegen der Sprengftoffattentate hat 42 000 Mark Gebühren 
der Unterſuchungs richter Landgerichtsdirektor[ :: Neu⸗Strelitz, 30. Okt. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Maſur, der ſich zurzeit zur Vernehmung in Al⸗ außerordentlich hohen Koſten, die der Jaku⸗ 
tona befindet, Haſtbefehl gegen Herbert bowski⸗ Nogens⸗ Prozeß verurſacht hat, 
Schmidt und Alfred Kapphengſt erlaſſen. haben das Landgericht Neu⸗Strelitz veranlaßt, ſich 
Schmidt iſt geſtändig und befindet ſich in Haft. vom Landesausſchuß die na cht rägli ch e Be⸗ 
Alfred Kapphengſt wird beſchuldigt, Bomben willigung von 42000 RM. geben zu laſſen. 
Dieſer Betrag wurde für Zeugen⸗, Geſchworenen⸗ 


hergeſtellt zu haben. Gegen ihn wurde ein 
Steckbrief erlaſſen. und Rechtsanwaltsgebühren verbraucht. 


EG 

Hertha Katſcher — Oſtrog 1:1 (1:0). Am Sonntag 
ſpielten der SVB. Oſtrog mit drei Mannſchaften in 
Katſcher gegen „Hertha“ in der Verbandsſerie und 
mußte mit zwei Niederlagen und einem Unentſchieden 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Candestheater 


Stundeuplans wurde von einigen Mitgliedern 
ſcharf gerügt. In der weiteren Ausſprache wur⸗ 


Heute Donnerstag wird um 20 (8) Uhr in den auch gegen die Baukommiſſion und über die 


Beuthen zum erſten Male in neuer Inſzenie⸗ 
rung Kalmans Operette „Die Czardasfürſtin“ ge⸗ 
geben. 

Am Sonnabend, den 2. November, wird in 
Beuthen um 215 (8,15) Uhr zum Gedächtnis 
Schillers „Die Verſchwörung des Fiesko zu 
Genua“ zum erſten Male aufgeführt. 

Ferner wird am Sonntag, den 3. November, um 
20 (8) Uhr in Beuthen „Weekend im Paradies“ 
wiederholt. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Sanjabaus). Fernſprecher Beutben OS. 2316. 


Konferenz der Knappſchaftsälteſten 

T. Beuthen, 30. Oktober. Die KRnappſchafts⸗ 
älteſten der Gewerkſchaften aller Richtungen 
hielten im Volkshausſaale eine Konfe⸗ 
renz ab, der eine Tagung der Knappſchaftsälte⸗ 
ſten des Verbandes der Bergbauinduſtriearbeiter 
vorangegangen war. Die Konferenz nahm zu den 
Vorſchlägen des Vorſtandes der Knappſchaft über 
Einführung von Zahlſtellen und von Kranken⸗ 
büchern Stellung. Bis jetzt waren die Kranken⸗ 
gelder für Knappſchaftsangehörige auf den Gru⸗ 
benanlagen ausgezahlt worden, die dafür eine 
Entſchädigung von der Knappſchaft erhielten. Jetzt 
füllen die Krankengelder nur in den Zahlſtellen 
ausgezahlt werden, von denen ſieben im oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirk zur Errichtung gelangen. 
Davon werden vier Hauptſtellen in Glei⸗ 
witz und in den Orten Lingerichtet, in denen ſich 
Knappfchaftskrankenhäuſer befinden. Drei Ne⸗ 
benſtellen ſollen in Miechowitz, Rokittnitz 
und Hindenburg ⸗Zaborze eingerichtet 
werden. 


T. Poſtdienſt an Allerheiligen. Schalterdienſt 
iſt von 8 bis 9 und 11 bis 1 Uhr. Annahme von 
Telegrammen und Geſprächsanmeldungen wie an 
Werktagen. Es findet eine Brief⸗, Geld⸗ und Pa⸗ 
ketzuſtellung ſtatt. — Die Zweiaſtelle Beuthen 2 
bleibt geſchloſſen. — Rentenzahlungen finden am 
2. November ſtatt. 

T. Ueberlaſtung des Beuthener Arbeitsgerichts. 
Beim Beuthener Axbeitsgericht haben ſich die Pro⸗ 
geſſe in der letzten Zeit derart gehäuft, daß ſich als 
notwendig erwieſen hat. Sitzungstage einzulegen. 
Dieſe außerordentlichen Sitzungen werden von 
Landgerichtsrat Dr. Rothe geleitet. 

T, Verlängerte Geſchäftszeit. Die Kaufmänni⸗ 
ſchen Verbände von Beuthen, Gleiwitz und Hin⸗ 
denbura weiſen darauf hin, daß auf Grund einer 
Verfügung des Polizeipräſidenten von Gleiwitz 
die Geſchäfte am Sonnabend, den 2. Novem⸗ 
ber, für den geſchäftlichen Verkehr bis 8 Uhr 
abends geöffnet ſein dürfen. 

T. Errichtung eines Ebert⸗Gedenkſteines. Der 

Magaiſtrat teilt den republikaniſchen Organiſatio⸗ 
nen mit, daß er bereit ſei, den auf der Skoraſtraße 
ausgegrabenen Findling zum Zwecke der Errich⸗ 
tung eines Gedenkſteines für den Reichspräſiden⸗ 
ten Friedrich Ebert zu überlaſſen. Der Magiſtrat 
wünſcht, daß ein geeianeter Platz für die Auf⸗ 
ſtellung des Findlinas nur mit ſeinem Einver⸗ 
ſtändnis feſtgelegt werde. 
„Das Krütppelheim zum Hl. Geiſt in Beuthen 
iſt durch Erlaß des Volkswohlfahrtsminiſters als 
Maſſageſchule ſtaatlich anerkannt worden. Aus⸗ 
bildung nach den ſtaatlichen Grundfätzen mit Ab⸗ 
ſchlußprüfung wird vom Frühjahr n. J. vorge⸗ 
nommen werden. Nähere Anfragen ſind an den 
Chefarzt zu richten 

T. Fortſchritte bei Bahnhofsbau. Das lang⸗ 
ſame Tempo, das eine Zeitlang beim Bau des 
meuen Bahnhofs Beuthen beobachtet werden 
mußte, iſt ſeit einiger Zeit beſeitigt. Der Mittel⸗ 
bau iſt nunmehr unter Dach, ſo daß der dieſen 
aterende Turm wirkunasvoll in die Straßen hin⸗ 
einſchaut. Auch ſonſt verfehlt der Neubau in 
feiner Geſamtheit nun feine Wirkung nicht, wäh⸗ 
rend bisher die einzelnen fertiggeſtellten Teile als 
ſolche wenig befriedigend empſunden wurden. Das 
Fortſchreiten der Arbeiten auch im Innern des 
Bahnhofes läßt annehmen, daß der Bahnhofsbau 
Mikte Dezember ſoweit gebracht fein wird, daß er 
der Oeffentlichkeit übergeben werden kann. 

T. Gratiskonzert. Am Sonntag, den 3. Novem⸗ 
ber, 11% Uhr vormittags findet im Konzerthaus⸗ 
faale ein unentgeltliches Konzert für Klein⸗ 
rentner ſtatt. Veranſtalter dieſes Konzertes 
iſt der Sängerbund. 

P. Dichterſtunde mit Walter von Molo. Der 
Dichter, der vor einigen Tagen zum Präſidenten 
der preußiſchen Dichterakademie wiedergewählt 
wurde, wird bei ſeinem Aufenthalt in Oberſchle⸗ 
ſten in den Städten Kattowitz Beuthen. Oppeln 
ſprechen. Der Vortrag in Beuthen findet am 
Montag, den 4. November. 8 Uhr abends, im 
Feſtſaal des Evangeliſchen Vereinshauſes auf der 
Ludendorf⸗Straße ſtatt. 

T, Auf dem Wege der Beſſerung. Dem bei dem 
Bau des Hallenſchwimmbads ſchwer verletzten Ar⸗ 
beiter Siniawa und den übrigen vier Verletz⸗ 
ten, die ſich noch im Krankenhauſe befinden, geht 
es den Verhältniſſen entſprechend aut. ſo daß er⸗ 
freulicherweiſe keine Befürchtungen mehr um ein 
Menſchenleben beſtehen. Die Verletzten erfreuen 
er verſchiedener Aufmerkſamkeiten aus Bürger⸗ 

reiſen 

P. Maler⸗ und Lackierer⸗Zwangsinnung. Die 
Innungsverſammlung fand unter Vorſitz von 
Obermeiſter Frankowitz ſtatt, der zunächſt 
iber den Obermeiſtertag und dann über die Lohn⸗ 
verhandlungen berichtete. Durch den Schlichter 
wurde der Lohn vom 1. Juni d. Is. auf 98 Pfg. 
für die Arbeitsſtunde feſtgeſetzt: Gehilfen und An⸗ 
ſtreicher unter 20 Jahren erhalten 10 Pfg. we⸗ 
niger. Der erhöhte Lohnbetrag wird vom 1. Sep⸗ 
tember ab gezahlt. Von der Verſammlung wurde 
auch ein Vorſchlag eingebracht, für die Innungen 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg einen Syn⸗ 
dikus zu beſtellen, der die Innungsmitglieder in 
Strafſachen bei dem Arbeitsgericht zu vertreten 
hat. Der Obermeiſter ſoll ſich deshalb mit den 
Innungen in Gleiwitz und Hindenburg in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 

T. Vom Kreishandwerkerbund. In der letzten 
Ausſchußſitzung berichtete der 1. Vorſitzende 
Stadtverordneter Schneidermeiſter Bularczy t 
Über die Neufeſtſetzuna des Stundenplans der 
VBerufbſchule. Die eigenmächtige Aenderung des 
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Vergebung der Arbeiten Klagen laut. Bei Be⸗ 
ſprechung der Kommunalwahlen wurde gegen die 
ungenügende Berückſichtigung des Handwerks bei 
der Kandidatenaufſtellung proteſtiert und eine 
diesbezügliche Entſchließung angenommen. 

P. Krach auf dem Wohnungsamt. Auf dem Beu⸗ 
thener Wohnungsamt kam es im Mai d. J. zu 
einem böſen Auftritt. Der Arbeiter Reinhold 
Kuliſch, der ſchon des öfteren wegen der Zuwei⸗ 
ſung einer neuen Wohnung vorgeſprochen hatte, 
erhielt endlich den Beſcheid, daß er unter den ge⸗ 
gebenen Umſtänden eben in eine Baracke ziehen 
müſſe. Er. als kränklicher Menſch, der nach ärzt⸗ 
lichen Gutachten Epileptiker iſt und infolge ſeiner 
krankhaften Veranlagung leichter zu Erreaunnd- 
zuſtänden neigt, war ſo empört. daß er ſich zunächſt 
in böſen Schimpfworten gegen den zuſtändfaen 
Beamten eraina. Man ſah ſich von amtlicher Seite 
den Krawall einige Zeit an, bis es den Beamten 
doch etwas zu ſtark wurde und ſie ſich einen ange⸗ 
meſſenen Ton ausbaten. Gerade das reizte den 
an ſich ſchon bis zum äußerſten geladenen Mann 
noch mehr und er packte in ſeiner Wut einen Stuhl 
und ſchleuderte ihn gegen den anweſenden Stadt⸗ 
ſekretär R. Dieſek war aber ſchon mit einem 
Satz über der Barriere und lief dem Fliehenden 
nach, um ihm zur Küßluna ſeines Rachedurſtes 
einige kräftige Fanſtſchläge zu verſetzen. Jetzt vor 
Gericht berief ſich R. auf feine krankhafte Veran⸗ 
laaung. Der als Sachverſtändiger anweſende Ge⸗ 
richtsarzt Medizinalrat Dr. Spieder mußte 
aber das Vorliegen des § 51 des St. G. B. ver⸗ 
neinen. Das Gericht kam zu einer Verurteilung 
au einem Monat Gefänanis und 20 Mark 
Geldſtrafe. Für die Freiheitsſtrafe ſoll dem An⸗ 
geklagten in Anbetracht ſeiner durch Krankheit 
bodingten Hemmunasloſiakeit allerdings eine drei⸗ 
jährige Bewährunasfriſt zugehiſliot merhem 

P. Die Exploſion in der Kl. Blottnitzaſtraße. 
Das am 6. Oktober in dem Hauſe Kleine Blott⸗ 
nitzaſtraße 10 in der Wohnung des Arbeiters Paul 
Rolle ausgebrochene Feuer iſt nach dem Gut⸗ 
achten des beeideten Sachverſtändigen durch Ex⸗ 
ploſion einer leicht brenn⸗ und verdampfbaren 
Flüſſiafeit wie Benzin entſtanden. 4 

P. Bierleichenfledderer. Als ein „dankbarer 
Enkel erwies ſich der Gelegenheitsarbeiter Joſef 
Pyka aus Schombera, der jetzt vor dem Schöf⸗ 
fengericht ſtand und dem zur Laſt gelegt wurde, 
bei feiner 74 jährigen Großmutter einge⸗ 
brochen zu ſein und ihr eine Decke geſtohlen 
zu haben. Nun hatte der Angeklagte noch inſo⸗ 
fern Glück, als die greiſe Frau den Strafantrag 
zurückzog und erklärte, ſie wolle auf die alten 
Tage nicht mehr erleben, daß ihr Enkelkind noch 
einmal ins Gefängnis komme. Soweit mußte 
das Verfahren eingeſtellt werden. Der brave 
Wunſch der Großmutter ging aber nicht ganz in 
Erfüllung, da gegen den Angeklagten noch eine 
zweite Sache anhängig gemacht war, bei der er 
einem Grubenarbeiter, der ihn aus Mit⸗ 
leid zu einem Glaſe Bier eingeladen hatte. Der 
Gaſtgeber verfiel nach dem Genuß von mehreren 
Glas Bier in einen ſeeligen Schlummer. Dieſe 
günſtige Gelegenheit nutzte der Angeklagte dazu 
aus, um dem Schlafenden die Brieftaſche mit 
einem Hundertzlotuſchein zu ſtiebitzen. Anfäng⸗ 
lich leuanete der Angeklagte, wurde aber durch 
einwandfreie Zeugenausſagen ziemlich in Die 
Enge getrieben und bekannte, daß er den Schein 
„gefunden“ habe. Das Gericht hatte jedoch für 
dieſes Märchen wenig Glauben und erkannte auf 
eine achtmonatige Gefängnisſtrafe. 

P. Treibriemen gefunden. In der Rudolf⸗ 
arube iſt ein ungebrauchter, 20 Meter Tanner 
Treibriemen aefunden worden. Es iſt 


nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer von einem Dieb⸗ 


tal herrührt. 
T, Einbrecher im Hühnerſtall. Nachts wurde der 
Hühnerſtall in einem Schreberaarten in der Rad⸗ 
zionkauer Straße gewaltſam erbrochen. Felnf 
Hühnern wurden die Köpfe abgedreht. Unter dem 
Stroh verborgen wurden drei Hühner wieder auf⸗ 
gefunden. Außerdem ſind noch zwei ſilbergraue 


'cninchen geſtohlen morden. 

h Einbrecher im Bäckerladen. In der Nacht 
murde in den Bäckerſaden des Bäckermeiſters J. 
Schmidt Beuthen. Redenſtraße 8a, eingebrochen 
und Backwaren geſtohlen. 


Nur das Geſicht? 
Uls vorwiegend hochgeſchloſſene Kleider gelragen 
wurden, beſchränkte ſich die Teintpflege im weſent⸗ 
lichen auf Geficht und Hals. Im übrigen half 
mar fi nötigenfalls mit Puder. Die fetzige Sport⸗ 
und Geſellſchaftsklleidung ftellı darin weitergehende 
Anſprüche und aus geſundhertſichen Gründen emp⸗ 
fieblt es ſich, die Pflege des Teints auf den ganzen 
Körper auszudehnen. Das ſouveräne Mittel iſt 
Aok⸗Seeſand⸗Mondelkleie. Wer fie regel⸗ 
mäßig anwendet, kann, was die Haut betrifft. an 
jeder Schönheitskonkurrenz erfolgreich teilnehmen. 

Probevackung nur 25 Pfg. 

Größere Packungen 1,20 Mt, und 3 — Ml. 


Exterikultur MG., Kolberg 


t. Bobrek⸗Karf. Der Turnperein „Ger⸗ 
mania“ im Ortsteil Karf hielt im Tivoli fein 
FJahresabturnen ab. Gleichzeitig wurde auch das 
23. Stiftungsfeſt gefeiert. Steger im Zehnkampf 
wurde Kontny mit 164 Punkten 2. Johann Ko⸗ 
Fol, 3. Gerhard Soßna. Im Fünfkampf der 
Männer errana Wollny den 1. Biernoih den 
2, und Krebs den 8, Preis. Frl. ARymarcanf 
wurde Siegerin im Frauenfünfkampf, Kenſy 2. 
und Panitz 3. Die Preisverteiluna wurde vor 
Beainn des Tanzes durch den erſten Vorſitzenden. 
Steiger Breßler., vorgenommen. Die Ziele 
des Vereins zeichnete Lehrer Hoinko und wies 
auf das Turnen als Lebensnotwendigkeit hin 

T Schombera. Der Kreisausſchuß hat entſchie⸗ 
den, daß die Wahl des Gemeindevorſtehers erneut 
vorgenommen werden muß. Dieſe findet am Fonts 
menden Sonnabend ſtatt. Das in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſchwebende Diſziplinarverfahren gegen 
Gemeindevorſteher Enger iſt nach einer Mittei⸗ 
luna des Kreisausſchuffes beendet. ohne daß Ge⸗ 
meindevorſteher Enger zur Verantwortung ge⸗ 
zogen wurde. Daraus iſt zu entnehmen daß die 
Beſchuldtaunaen ſich als haltlos herausſtellten. 

t. Miechowitz. Mittelſchullehrer und Kreisheimat⸗ 
ſtellenleiter Perlik iſt infolge Krankheit auf ſechs 
Wochen beurlubt. ; 


* 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtrade 49 b 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwis Nr. 2891 


H. Oberlandesgerichtspräſident Witte aus Bres⸗ 
lau traf in Begleitung des Oberlandesgerichts⸗ 
rat Schoch aus Breslau in Gleiwitz ein und un⸗ 
terzog das Landgericht und das Amtsgericht einer 
Reviſion. 

H. Meiſterprüfung. Im Stadthaus fanden 
Meiſterprüfungen im Bäckerhandwerk ſtatt. Edu⸗ 
ard Biskupek, Rudolf Titze. Bruno Wein 
und Wilhelm Prohaska, ſämtlich aus Glei⸗ 
witz, beſtanden die Prüfung mit „Gut“. 

H. Pferde⸗ und Rindviehmarkt. Der Oktober⸗ 
markt brachte eine mäßige Beſchickung auf dem 
Pferde⸗ und Rindviehmarkt. Bei der Aufſtellung 
der Tiere wurden insgeſamt 508 Stück gezählt. 
Die Preiſe waren den Zeitverhältniſſen angepaßt 


und es wurden für ein Wagenpferd 800 Mark. 


für ein Schlachtvieh 480 Mark, für eine Ziege bis 
73 Mark gezahlt. Der Verkehr wickelte ſich in der 
Hauptfache am Vormittag ab. Der Viehmarkt 
war in der 12. Stunde bereits ausverkauft. Der 
Pferdemarkt zeigte bis gegen 2 Uhr einen flotten 
Handel, dann aber trat Geſchäftsſtille eta. Es 


waren Käufer aus Schleſien, Brandenburg und 


Sachſen, beſonders aber aus unferer Provinz und 
der Umgegend erſchienen. Von 48 Arbetitspferden 
wurden 32 Stück zum Preiſe von 300, 600, 800 
Mark. von 352 Arbeitspferden wurden 250 Stück 
zum Preiſe von 180, 300. 550 Mark, ſämtliche 12 
Stück Schlachtyieh zum Preiſe von 400, 430, 480 
Mark. von 72 Stück Rindvieh 60 Stück zum Preiſe 
von 240, 280, 340 Mark, von 18 Stück Jungvieh 
alle 18 zum Preiſe von 150, 200, 230 Mark und 
ſämtliche ſechs Ziegen zum Preife von 38, 50 bis 
73 Mark verkauft. Reitpferde und Schweine wa⸗ 
ren nicht aufgetrieben. 

h. Straßenſperrungen. Die Straßenzüge Peiskret⸗ 
ſcham—Kieleſchka und Oppeln —Tarnowitz find vom 
1. November ab nach erfolgter Neuſchüttung für den 
Verkehr wieder fre i. 

H. Schwurgericht Gleiwitz. Eine Liebelei mit 
tragiſchem Ende beſchäftigte am ſechſten Verhand⸗ 
lungstage die Gleiwitzer Geſchworenen. Der 
Monteur Griſchka hatte auf der Stollenſtraße 


4 in Hindeburg ein Zigarrengeſchäft eröffnet, dei motiv⸗Betrieb zur Einführung gelangt, ſowohl 


fen Leitung ſeiner 16 Jahre alten Tochter ob⸗ 
lag. Zu den Kunden zählte auch der Arbeiter R. 
Czogallik aus Hindenburg, der ſich in di 
16jährige verliebt hatte. Seine Liebe fand auch 
Erwiderung und er gab ſeine Tätigkeit in der 
Elektrik auf, wandte ſich dem kaufmänniſchen Be⸗ 
rufe zu und war bald die geſchäftliche Stütze, die 
die Einkäufe tätigte. Nach vierjährigem Verkehr 
kam zwiſchen den beiden Liebesleuten ein Zer⸗ 
würfnis und das Mädchen wandte ſich von 
Czogallik ab. An ſeinem Geburtstag fuhr ſie nach 
Preſchlebte und badete dort. Der etebhaber hatte 
hiervon erfahren, fuhr ihr nach und nun kam es 
zu einer heftigen Auseinanderſetzung. Die Be⸗ 
drohungen wurden immer heftiger und Czogallik 
wollte das Mädchen erſchießen, ſich ſelbſt 
das Leben nehmen, wenn es ſich von ihm abwende. 
Am 27. Februar 1927 war der kritiſche Tag. Frl. 
Griſchka wollte ins Kino gehen und begab ſich um 
4 Uhr nachmittags aus der elterlichen Wohnung. 
Auf der Straße traf ſie ihre Freundin Frl. Hoff⸗ 
mann, die fie mit ins Kino nehmen wollte. Als 
Frl. Hoffmann aber merkte, daß Czogallik kam, 
ging fie weiter. Czogallik verſuchte Frl. Griſchka 
zu bewegen, daß fie mit ihm gehen follte; fie war 
aber aufgeregt, wies ihn ab und ging raſchen 
Schrittes nach dem Elternhauſe, gefolgt von ihrem 
Liebhaber. Im Hausflur rief fie die Mutter. die 
auch aus der Küchentür heraustrat. Czogallik 
hatte die Waffe bereits aus dem Mantel hervor⸗ 
geholt, zielte auf Frl. Griſchka und die abge⸗ 
ſchoſſene Kugel drang ihr in die rechte Schulter, 
durchbohrte das Weichfleiſch und traf auch noch 
die Mutter in die linke Seite. Als Czogallik 
gefehen hatte, was er angerichtet hatte, richtete 
er die Waffe gegen ſich und verletzte ſich durch 
eine Kugel am Kopfe. Alle drei wurden ins 
Krankenhaus gebracht. Die Mutter it) aber 
ſchließlich nach viermonatigem Krankenlager an 
den Folgen der Verletzungen geſtorben. Mit die⸗ 
fem Vorſall beſaßte ſich nunmehr das Gleiwitzer 
Schwurgericht. Den Vorſitz führte Laadgerichts⸗ 
direktor Heinze, Vertreter der Anklage war 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Liebig. Angeklagt 
war der Arbeiter R. Czogallik wegen vers 
ſuchten Mordes und fahrläſſiger Tö⸗ 
tung. Bei der Verhandlung ſpielte der Ange⸗ 
klagte den wilden Mann. Er wollte von Nichts 
wiſſen, auch wollte er nicht Czogallik, fondern 
Funke heißen und er wiſſe von garnichts. Da 
er ſich vollkommen verändert hatte, er trug eine 
andere Haar⸗ und Barttracht, jo waren ſelbſt bei 
der Geliebten Zweifel aufgetreten, ſo daß es erſt 
des egergiſchen Enigreifens vom Staatsanwalt 
bedurfte, um einwandfrei feſtzuſtellen. daß es ſich 
hier um den fraglichen Czogallik handelt. Der 
Vertreter der Anklage hielt den Angeklagten für 
ſchuldig und beantragte 5 Jahre 4 Monate Zucht⸗ 
haus. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
wegen Totſchlag zu fünf Jahren drei Mo⸗ 
naten Zuchthaus unter Anrechnung von drei 
Monaten Unterſuchungshaft und fünf Jahr Ehr⸗ 
verluſt. 

H. Einen guten Fang machte unſere Kriminal- 
polizei. Es iſt ihr gelungen, auf dem Bahnhof 
einen Mann in dem Augenblick zu überraſchen, 
als er einem Herrn einen Geldbetrag entwendete. 
In dem Befitz des Feſtgenommenen wurden vor⸗ 
gefunden: ein goldener Trauring, geſte - 900, 
mit der Gravierung L. K. 6. 10. 26 u. eine Nagel⸗ 
manifüre mit rotem Stoffüberzug und Gofdnl ec. 
rand. Sie hat Taſchenſpiegelformat und enthält 
eine gebogene Nagelſchere und drei Nägelreiniger 
mit imitierten gelben Bernfteingrilfen. Weiter 
hatte der Feſtgenommene einen verſilberten Da⸗ 
menring mit rechteckigem grünem Stein, einen 
Kaſſenzettel vom 7. 6. 1929 über gekauftes Kar⸗ 
bolineum zum Preiſe von 2.70 Mark und einen 
Behälter für Nadel und Zwirn. oben mit einem 
Fingerhut. bei ſich. Der Behälter hat die Norm 
eines Fingerhuts und trägt die Aufſchrift Neu⸗ 


eo 


mann. Opneln. Ihren. Goldwaren Pianos. Fer- 


ner hatte der Taſchendieb ein braunledernes Por⸗ 
temonnaie aus glattem Leder mit drei Fächern 
bei ſich. Dieſe Sachen dürften zweifellos aus 
Taſchendiebſtählen herſtammen. Den oben be⸗ 
zeichneten Ring will er am Tage nach dem Zep⸗ 
bel inbeſuch einem unbekannten Mann auf dem 
Bahnhof in Breslau im Zuge Breslau— Ober: 
ſchleſten mit einem Geloͤbetrag von ungefähr 15 


Mark geſtohlen haben. Weiter will er vor un 


gefähr drei Wochen, es ſoll aa einem Sonntag 


geweſen ſein, auf dem Bahnhof in Kandrzin. im 


Zuge Kandrzin—“Leſchnitz einem unbekannten jun⸗ 


gen Mann einen Geldbetrag von 43 Mark, Der 
ſtehend aus vier Zehnmarkſcheinen und einem 
Dreimarkſtück geſtohlen haben, indem er den ber 
zeichneten Betrag aus dem Portemonnaie nahm, 
das er wieder in die Manteltaſche zurückſteckte⸗ 
Desgleichen will er Anfang Oktober 1929 im Glei⸗ 
witzer Kaufhaus Woolworth einem unbekannten 
Manne aus der Manteltafche einen Geldbetrag 
von 16 oder 17 Mark mit einer Geldbörſe ge 
ſtohlen haben. Ferner will er auf dem Bahnhof 
in Gleiwitz im Zuge Gleiwitz— Hindenburg einem 
jungen Mang eine Geloͤbörſe mit ungefähr 8 Mk. 
aus der Manteltaſche geſtohlen haben. Desglei⸗ 
chen gibt er zu, daß er Mitte Oktober auf dem 
hieſigen Ringe an einem Markttage einer Frau 
eine Geldbörſe (oben mit Büffelgriff) und 10—11 


Mark aus der Rocktaſche geſtohlen habe.“ Anzeig 


iſt über die hier erwähnten Fälle bisher nicht 
erſtattet worden. Geſchädigte werden daher ge⸗ 
beten, ſich im Polizeipräſidium Gleiwitz, Zimmer 
62. zu melden. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsftelle Hindenburg OS. Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Mit dem Bau einer Kamillianer⸗Kirche 
neben dem unlängſt eingeweihten Männer» 
heim, ſollte noch in dieſem Herbſt begonnen wer⸗ 


den. Wie nun jetzt feſtſteht, iſt der Beginn der 
1 5 auf das nächſte Frühjahr verlegt 
worden. 


s. Der neue Reichs⸗Wohnhausblock gegenüber 
der Philipp⸗Stedlung in Hindenburg⸗Nord, der 
etwa 60 Wohnungen erhalten ſoll, ſteht unter 
Dach. Es konnte bereits an der Herſtellung der 
inneren Arbeiten begonnen werden. Von der 
Witterung hängt es ab, ob die Wohnungen noch 
in dieſem Jahre ihrer Beſtimmung übergeben 
werden können oder nicht. 

s. Zwecks Erweiterung der Dorotheenſtraße 
ſollen auch die Vorgärten am Knappſchafts⸗ 
lazarett und am Amtsgericht demnächt ver⸗ 
ſchwinden. = 
S. Eine Neuerung bei der „Preußag“. In letzter 
Zeit iſt in den Bergbaubetrieben der „Preußag 
unter Tage der Benzin⸗Lokomotiv⸗Be⸗ 
trieb abgeſchaffte und dafür der elektriſche Loko⸗ 


aus ſiwerheitlichen als auch praktiſchen Gründen. 
s. Ein Arbeiter mit einem Holzbein iſt kein 
Vollarbeiter. Vor dem Hindenburger Arbeits? 


bei einem Unfall ein Bein eingebüßt hat und jetzt 
ein Holzbein trägt, um feine Entlohnung als 
Vollarbeiter. Der Vertreter der beklagten Berg⸗ 
verwaltung, beantragte die Abweiſung der Klage, 
da eine Perſon mit einem Holzbein in einem 
großen Grubenbetriebe nicht einmal als Wächter 
verwendet werden könne. Kläger ſei mit Reini⸗ 
aungs⸗Arbeiten im Grubenhofe, ferner in der 
Materialien⸗Ausgeberet uſw. beſchäftigt und 
könne niemals zu anderen Arbeiten herangée? 
zogen werden. Das Gericht ſtellte ſich auf dan 
ſelben Standpunkt und wies den Kläger kost 
| pflichtia ab. . 5 
| s. Vor einem großen Beleidigungs⸗Proß 
Der gegen den Uhrmachermeiſter Paul Hain, 
wegen Beleidigung des Bürgermeiſters NER ae 
und anderer Perſonen angeſtrenate Belclofgung 
Prozeß, iſt auf den 5, Dezember d. Is. angeſetz 
worden. Die Anklageſchrift legt dem Angeklagte. 
Beſeidigung in 6 Fällen zur Laſt. Ueber ihr 
Art haben wir bereits berichtet. 3 
s. Das Großfener beim Gaſthausbeſitzer Krebs 
vor Gericht. Am g. April d. J., kurz nach 9 Uhr 
abends, brach auf dem Boden des Krebsſchen 
Gaſthauſes auf der Kronprinzenſtraße t 
Stadtteil Zaborze ein Brand aus, wodurch das 
Leben mehrerer Einwohner ſtark bedroht wurde, 
Die Flamme erſaßte auch das Dach, die Seiten 
wände und auch den Korridor, ſodaß einigen Ein; 
wohnern ein Entweichen unmöglich war. 
eine Frau das Eindringen der Flammen in ihre 
Wohnung merkte, eilte ſie durch den brennenden 
Hausflur und erlitt ſchwere Brandwunden. 
andere Frau ſprang mit einem kleinen Kinde zum 
Fenſter hinaus. Während das Kind keinen Schaf 
den erlitt, trug die Frau ſo ſchwere Verletzungen 
davon, daß ſie gelähmt wurde und daran ihr Leben 
lang zu leiden haben werde. Die Ermittelungen 
ergaben, daß der Brand durch Fahrläſſigkeit von 
zwei Hausangeſtellten verurſacht wurde, indem 
ſie ſich beim Aufhängen von Wäſche eines off 
nen Lichtes bedient hatten. Das geſamt 
Dachgeſchoß mit dem Dach und den auf dem Boden 
befindlichen Gegenſtänden wurde vernichtet, Am 
ü hatten ſich die beiden Hausangeſtellte 
deshalb vor dem Erweiterten Schöffengericht A 
Sie wurden überführt und zu 
Die Stra 


| 


verantworten. 
60 Mark Geld ſtrafe verurteilt. 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft a 
verbüßt erachtet. 

s. Der Tinten⸗Klexer 
immer noch bei ſeinem ſchändlichen Treiben. ri 
iind weiteren weiblichen Perſonen ihre belle 
Mäntel mit Tinte übergoſſen und völlia unbrau 
bar gemacht worden. Hoffentlich gelingt es rec, 
bald, den Frechlina zu faſſen und einer empfin 
lichen Bestrafung zuzuführen 3 

die 


fe 


8. Zwei Bergleute verſchüttet. Durch das 2 
bruchegehen einer Firſte auf einem Pfeiler d 
Hedwigwunſcharxube bet Borſigwerk, wurden d 
Häuer Franz Jefchonnek und Karl Kotzen 
verſchüttet. Trotz der ſofort auſgenommen 
Rettungsarbeiten konnte Jeſchonnek nur 40 
als Leiche, Kotzur mit ſchweren lebensgefah 
lichen Verletzungen geborgen werden. #1 
8. Vom Motorrad abaeſtürzt. Auf der Song 
Grube ſtürzte der Gerätewart Oskar Buhl 00 
8. Kupferdraht⸗Diebſtahl. Aus dem Betri 51 
raum der DEM. find 30 Meter Fupferdra 


den Delbrückſchächten von feinem Motorrad 
geſtohlen worden. Anzeige iſt erſtattet. 


und erlitt einen Armbruch 


Jedsleften 
Togal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mit 
Rheuma. Gicht. Ischias, Grippe: 
ven- und Kopfschmerz, Erkältu 
krankheiten. Lauf notarieller Beſtätiau⸗ 
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erkennen üb. 5000 Arzte, darunt. viele bedeutende here 
feſſoren, diegute Wirkung d. Zogal.Ein Versuch 1.40. 
zeugt! Frag. Sie Ihr. Arzt. In all. Apoth. RM. 

0,16 Chin. 13,6 Lith. 74,3 Acid. acet sal. ad 100 Amyl: 
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gericht klagte ein Arbeiter, der im > 
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der Spitze. ſewitz mit 100 Eintrogungen an 
‚| 
für 555 et an Auerheil en. Schalterdienſt 
Poſtſendung en me und Ausgabe aller Arten von 
duſtellung — — 8 bis 9, 12 bis 18 Uhr Ortsbrief⸗ 
und Samba 2 ormittags 8 Uhr; Geld», Paket⸗ 

omnibuſf 105 ite 2755 wie an Werktagen. Die Kraft⸗ 
die e Lanberaft Wauowitz und Roben ſowie 
5 35 evo verkehren wie Werktags. 
I a = et Kraftpoſt. Vom 2. November ab 
nach d on der Reichspoſt wieder Fahrten 
; Kraftwag berlyzeum ausgeführt. Ein 
en ER fährt um 7,40 Uhr vom Poſtamt über 
1 ftraße, « for ang, Friedrich⸗Wilhelmſtraße, Kreuz⸗ 
bof im ug, der zweite Kraftwagen vom Bahn: 
„ die Pr 10 bug an den Zug von Ratibor über 
1 Friedrich Ottokar⸗ Häſeler⸗ Graf Gbtzen⸗, 
7 wogen Eis bbelm⸗ Kreuzſtraße, Ring zum Ober⸗ 
14 Seekarte W d für eine Fahrt 10 Pfg., 
3 Tonian tel. Zunntouig, Anläßlich des fünften Welt⸗ 
1 lehnskaſte“ 9 4 1 der Vorſtand der Spar» und Dar⸗ 
durch Geldprämten parer der Genoſſenſchaft 
r die“ Buwe S banna y Es erhielt die älteſte Spare⸗ 
fler wirtschaft hen ittmann von hier, 10 Mark, 
Dorf Aung Kater Dienſtmädchen Anna Schin d⸗ 
5 Han Frorlowig ie io und Frieda Lagmann aus 
1 fer ie aus 9 0 Mark und die Kinder Franz 
1 r aus Gevpersborf⸗ et und Wilhelm Möl⸗ 
e 5 Mark. 

an 

1 erwitz und umgegend 
bielt der ar Am Sonntag, den 27. d. Mts., 
ein im & us und Grundbeſitzerver⸗ 
Ed feine Mu Saale von Pratlesky um 9% Uhr 
„ Kaufm ann öberjammlung ab. Der Vorſitzende, 
e Rey ann Sobtzik, begrüßte auch die beiden 

tor er, Syndikus Dr. Leky und Verbandsdirek⸗ 
3 weſen er uhalla. Dr. Leky entrollte den An⸗ 
f 1 die gegenwärtige Lage des Haus⸗ und 
6 eſagebeſites. Er bezeichnete die SPD. mit ihren 
5 aucb la rügen wie (Reichskommunaliſierungs⸗ 
7 Be s größten Feind der Beſitzenden. So ſoll 
i beweg Hauszinsſteuer auf landwirtſchaftliche, 
„werde liche und unbebaute Grundſtücke augedehnt 
ſttzer — „Daher dürfen die Haus⸗ und Grundbe⸗ 
e Sti u ihrer Einheitsfront nur der Partei ihre 
u dem r am nächſten Großwahltag, am 17. No⸗ 
“ tritt. 5 geben, die tatſächlich ihre Intereſſen ver⸗ 
„ über 5 erbandsdtrektor Struhalla referierte 
1 B auch d ohnungs⸗ und Ladenmietsrecht. Er 
1 Raumzwa darauf hin, daß der Staat mit feiner 
1 rin un Marr Aöwirtfchaft jährlich 500-800 Millio- 
1 e Mittel u erluſte hatte und doch noch nicht an⸗ 
n Nan umman „und Wege eingeſchlagen hat, um dem 
e an einigen g zu Leibe zu rücken. Er zeigte auch 
1 Bauern bern, 0 wie ſich die Hauszinsſteuer 
1 Der ri ne läßt. Er teilte ferner mit, daß in 
n fn 0 e ne Geſchäftsſtelle eingerichtet wird. 
1 8 ng zu bude erklärte ſich bereit, ihre Verwal⸗ 
ie ann den * n ahmen. Der Vorſttzeude dankte 
ſe vom Am mtsgert n Referenten und gab bekannt, daß 
i ſtreitigketten i Bauerwitz 2 Schöffen für Miets⸗ 

Mitglieder angefordert ſeien. Es wurden die 
* Juſtizinſpekt Den und Namislo gewählt. 
. gewählt. Die „ewa ner wurde zum Kaſſierer 
je Banermi wählten nahmen die Wahl an. 
ht bie ahlen . In den Wahlausſchuß für 
9e ſind als Beſſtger Stadtverordnetenverſammlung 
Neuwald PN der Direktor Rudel, Tiſchlermeiſter 
„% Maurer Leiege rann Pixa, als Stellvertreter 
+ mpfünger Wilr⸗ at kämmerer Harazim, Renten⸗ 
. fefretär Aber er beſtim A bokollführer Stadtober⸗ 
1 * 
5 Krei 
de. Nom voſtalſchen 15 Coſel 
7 Eofeg l-Sandsmierz, Gaiffen, 57, Auf der Fahrſtrecke 
t Te, Roſchowitzwald, Lobnau 1. 
0 
i 
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mit 131, Mr 


At. 256. Vierter Bogen. 
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Diſch. Oberſchleſten 
Kreis Ratibor 


8. Eine Biſamratte, ein gefähr⸗ 
Meinten e wurde in der Nähe der Muhle eh 
2 Eine en zurlegt und d dem Amtsvorſteher übergeben. 
N f 12 m e trägt nunmehr die 
of Kranowitz eine 8 8 5 a 
isher war es nur mögliche 
Gitter in Ratibor ein⸗ 
lich umſtändlich 1 ve 


k. Krauowi 


aum Volksbegehren 


und Land wurden bei 
im ganzen 2690 
17 0 Volksbegehren vorge⸗ 

8 Prozent der Stimm⸗ 
Stadt entfallen auf die 
975 22 auf Katſcher 231 
zandgemeinzen ſtehen Pom⸗ 
7. Rösnih mit 217, Piltſch 
cker mit 129, Steuberwitz mit 


mers witz mn 


105 und rei 


5 ersten 10 Jahren 


nur die milde, reine, nach ärzt- 
licher Vorschrift für die zarteHaut 
derKleinen besondershergestellte 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


Schonend dringtihr seidenweicher 


Schaum in die 
macht sie frei für eine gesunde, 
kräftige Hautatmung. Und wasdas 
bedeutet, merken wir Erwachsenen 
an uns selbst: Wohlbefinden und 
“>= Gesundheit hängen von ihr ab. 
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Gberſchleſiſcher ] General⸗ — n.. O berſchleſiſcher] General: — Anzeiger 


findet in der Kraftpoſtbeförderung inſofern eine Ver⸗ 
änderung ein, als die zur Zeit täglich von Coſel um 
13,15 Uhr abfahrende Kraftpoft vom 1. November 
ab 20 Minuten ſpäter, alſo um 13,35 Uhr 
verkehren wird. 

a. Todesfall. Im hohen Alter von faſt go Jahren 
iſt plötzlich Frau Rentier Ludwine Schwier⸗ 
czenna, Mutter des Kaufmanns und Stadtverord⸗ 
neten Ernſt Schwierczenna in Coſel verſchieden. 

a. Vom Coſeler Oderhafen. Wohl eines der un⸗ 
e günſtigſten Geſchäftsjahre für den hieſigen Um⸗ 
⸗ſchlagshaſen neigt ſich ſeinem Ende zu. Nachdem der 
Waſſerſtand der Oder keine weſentliche Auſbeſſerung 
gezeigt hat, geht der Schiffahrtsbetriebe immer mehr 
zurück und dürfte bald gänzlich zum Stillſtand ge⸗ 
langen. Die noch wenigen leeren Fahrzeuge, welche 
ſich im Haſen befinden, dürften bald beladen ſein, 
und dann liegt der Hafen, wo ſonſt um dieſe Jah⸗ 
reszeit noch reger geſchäflicher Betrieb herrſchte, 
leer und ausgeſtorben da. Unter den ſchlechten 
Schiffahrtsverhältniſſen dieſes Jahres haben die im 
bieſigen Hafengebiet beſindlichen Schiffswerften, 
von denen der größte Teil in Folge Mangel an 
Arbeit ihren Betrieb hat einſchränken müſſen, be⸗ 
ſonders zu leiden. Aber auch die geſamte Kauf⸗ 
mannſchaft und Geſchäftswelt iſt nicht minder von 
dieſen ungünſtigen Verhältniſſen betroffen. Es ſind 
in der letztvergangenen Woche im hieſigen Um⸗ 
ſchlagshafen nur 13 201 Tonnen einſchließlich 1374 
Tonnen verſchiedene Güter talwärts auf den Weg 
gekommen. 

a. Geographie ſchwach! Ein hieſiger Geſchäfts⸗ 
mann erhielt kürzlich einen Brief aus Süddeutſch⸗ 
land, der die Ortsbezeichnung aufwies: Coſel 
Oberſchl., Oſt polen. 

a. Aus dem Lanbkreiſe. Es ſind als Schieds- 
mannſtellvertreter der Bauer Adolf Makulik in 
Döiergowitz, Gemeindevorſteher Franz Ig natzi in 
Podleſch und der Landwirt Joſef Dudel in Sakrau 
verpfplichtet worden. 


Kreis Neiſſe 


# Von der priv, Schützengilde. Die beiden Schluß⸗ 
ſchießen um die Kleinodpreiſe hatten das Reſultat, daß 
beim erſten Schießen den ſilbernen Eßlöffel Stadt⸗ 
hauswirt Kinzel, die Silbergabel Kaufmann Schu⸗ 
bert und das Silbermeſſer Bankvorſteher Mücke 
errang, während Sieger der gleichen Preiſe bei dem 
zweiten Schießen waren Buchbindermeiſter Scholz, 
Schützenmeiſter Otto und Bäckermeiſter Brauner. 

# Der Spott: und Eislaufverein 08 beſchloß, nach⸗ 
dam der 1. Vorſitzende Kick über die Verhandlungen 
mit dem Neiſſer Magiſtrat bezüglich der Inſtand⸗ 
ſetzung der Vereinsrodelbahn an der Hohen Batterie 
berichtet hatte, auf die dauernde Unterhaltung dieſer 
Bahn zu verzichten, dagegen zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten betzuſteuern. Der Verein will im kommenden 
Winter ſeine Hauptaufgabe in der Pflege des Gondel⸗ 
teiches erblicken. Als Abgeordneter zur Tagung des 

Eislaufverbandes in Oppeln wurde der Spielwart 
Schwiedel gewählt. 

g. Der Scholzenverein des Landkreiſes Neiſſe hielt 
unter dem Vorſitzenden, Gemeindevorſteher Non naſt, 
im Brauhaus eine Verſammlung ab. Zweck derſelben 
war die Beſprechung der bevorſtehenden Wahken. 

ib Bös dorf. In der Hauptverſammlung der Elek⸗ 
trizitätsgenoſſenſchaft ergab der Geſchäfts⸗ 
bericht, daß die Genoſſenſchaſt 83 Mitglieder mit 712 
Anteilen zählt. Da man vom Ueberlandwerk Neiſſe 
21490 Kilowattſtunden bezog und an die Mitglieder 
nur 17 350 Kilowattſtunden abgegeben hat, beträgt der 
Stromvperluſt 19 Prozent. Es wurde die Notwendigkeit 
der Erhöhung des Strompreiſes anerkannt und die 
Wiederwahl des Vorſtands vorgenommen. — Bei dem 
Verlaſſen des hieſigen Vahnhofsgeländes wurde der 
Landwirt Herzog in der Dunkelheit von einem 
Auto überfahren und ſo ſchwer am Kopf ver⸗ 
letzt, daß er am nächſten Tag ſtar b. Sein Begleiter 
Kuntze erlitt geringere Verletzungen. 

# Volkmannsdorf, Die Wirtſchaftsgenoſ⸗ 
ſenſchaft beſchloß nach einleitenden Worten des 
Vorſitzenden, Bauergutsheſitzer Loſſe, und nach 
einem Vortrag des Diplomlandwirts Meynert 
(Osnabrück) und des Geſchäftsführers Elsner 
(Neiſſe) den Anſchluß an die Neiſſer Wirtſchaftsgenoſ⸗ 
ſenſchaft. Am nächſten Tage ſand in Reinſchdorf 
eine gut beſuchte Verſammlung des dortigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Lokalvereins ſtatt, der nach Vorträgen von 
Meynert und Elsner den gleichen Beſchluß faßte. 


Jiegenhals und Umgegend 
W. Der Verein für Einheitskurzſchrift hielt ſeine 
Hauptverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt 
der erſt ſeit anderthalb Jahren beſtehende Verein ſchon 
57 Mitglieder. Die Kaſſenlage iſt günſtig. Den Fort⸗ 
bildungs⸗ und Diktatunterricht beſuchten 18 Mitalies 


der. Zum Preisausſchreihen wurden 35 Arbeiten ein⸗ 


geſandt. Die meiſten Teilnehmer hatten Erfolg. Der 
Vorſtand beſteht aus Mitſchke, Heckel, Görlich, 
Frl. Gurak, Schindler, Grimm und Fräulein 
Roſenberger. Beſchloſſen wurde die Abhaltung 
von regelmäßigen Monatsverſammlungen, vier Preis⸗ 
richtigſchreiben und eines Wettſchreibens. 

W. Der Snortverein Ziegenhals hielt feine Haupt⸗ 
verſammlung im Café „Hohenzollern“ ab Der Verein 
zählt 95 aktive und 52 inaktive Mitglieder. Es ent⸗ 
fallen auf Fußball 28, Leichtathletik 19, Tennis 28 
Winterſport 17. Im letzten Jaor wurden 25 Anmel- 
dungen und 10 Abmeldungen eingereicht. Die Jahres⸗ 
einnahme bertug 644 Mark, die Ausgabe 609 Mark. 
Der neugewählte Vorſtand beſteht aus Dr. Hollain 
1. und Dr. Mechlin 2. Vorſitzender, Georg Pohl 

und Heorg Meiſel 2. Schriftſührer, G. Kunze 


autporen ein und 


1. und Alfred Matern 2. Kaſſierer, Leiter der Ab⸗ 
teilung Fußball iſt Fritz Gottſchalk, der Leicht⸗ 
athletik Max Richter, Beiſttzer Fabrilbeſitzer Kaſ⸗ 
ſel und Karl Pol be. Als Vertreter des Vereins bei 
dem Stadtausſchuß für Leibesübungen wurden Fritz 
Gottſchalk ind Dr. Torſtner gewählt. 

W. Die neue Verbindungsſtraße Altmannsdorf — 
Arnoldsdorf iſt fertig, bleibt aber noch bis 16. No⸗ 
vember geſperrt. Bei den Wagenbeſitzern herrſcht 
großer Unwille darüber, daß die Straße nicht ſrei⸗ 
gegeben wird. Die Fuhrwerke und Autos müſſen des⸗ 
halb den drei Kilometer weiten Umweg über Lub⸗ 
wigsdorf machen. Dieſe Landſtraße befindet fich aber 
in ſehr ſchlechtem Zuſtande. 


Kreis Neuſtadt 
Kreistag Neuſtabt 


F. Die Kreisſitzung war die letzte vor den Neu⸗ 
wahlen. Bei der Feſtſtellung der Jahres rechnun⸗ 
gen der Kreisſparkaſſe und der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe für 1928 ſowie der Rechnung über den Neu⸗ 
bau der hieſigen Land wirtſchaftsſchule entſpann 
ſich eine ſehr rege Ausſprache. Der Neubau der 
Landwirtſchaftsſchule erfordert 234674 RM., was 
gegenüber dem Voranſchlag eine Mehraufwen⸗ 
dung von rund 100 000 RM. ausmacht. Alle Red⸗ 
ner waren ſich darin einig, zu rügen, daß ſolche 
Ueberſchreitungen ohne Anhörung des Kreistags 
vorgekommen ſind. In der Abſtimmung wurde 
der Deckung des Fehlbetrages zugeſtimmt. Für 
die Obſtbaumpflanzung auf den Kreisſtraßen 
wurde der Kreisausſchuß ermächtigt, ein Dar⸗ 
lehen bis zur Höhe von 150000 RM. aufzuneh⸗ 
men. Ein dem Kreiſe gehöriges, in Moſchen be⸗ 
legenes Grundſtück in Größe von 4 Ar 42 Qua⸗ 
dratmeter wurde an einen Futtermann zum 
Preiſe von 140 RM. verkauft und der Ueber⸗ 
nahme einer Bürgſchaft durch den Kreis für eine 
auf dem Landjägerwohnhaus Kujau für 
den Preußiſchen Staat eingetragenen Sicherungs⸗ 
hypothek von 3000 Mk. zugeſtimmt. Bevor der 
Kreistag auseinanderging, ſprach Landrat Dr. 
Pachur Dankesworte für die treue Mitarbeit. 
Abg. Vogel würdigte das tatkräftige Arbeiten 


des Landrats. 


F. Katholiſcher Lehrerverein Oberglogau. In der 
Monatsverſammlung wurden zwei Lehrer als Mit⸗ 
glieder aufgenommen. Mit der Dreiteilung des 
Schuljahres beſchäftigte man ſich in längerer Aus: 
ſprache: die Gründe, die für und gegen die Neu⸗ 
regelung ſprechen, ſanden eingehende Erörterung. 
Ueher die Ne Vertreterverſammlung 
wurde Bericht erſtattet. Die Junglehrexfrage nahm 
in dest Beſprechungen ebenfalls breiten Raum ein. 

F. Der ſchwere Neuſtädter Autounfall erneut vor 
den Richtern. Auf der Chauſſee Wieſe⸗Neuſtadt 
fuhr der Kraftwagenfahrer Schallwig mit ſeinem 
Auto. Hinter ihm kam der Händler M. ebenfalls im 
Auto gefahren und Schallwig wurde überholt. Nun 
ſoll M. bereits kurz nach dem Ueberholen auf die 
rechte Straßenſeite eingebogen ſein, wodurch dem 
Sch. der Weg abgeſperrt wurde. Es gab plötzlich 
einen Knall, das Schallwigſche Auto war demo⸗ 
liert, Schallwig und der mitfahrende Arbeiter 
Hoffmann flogen heraus und erlitten derartige 
Verletzungen, daß ſie 2 bezw. 3 Wochen im Kranken⸗ 
haus perbringen mußten. M. war wegen Uebertre⸗ 
tung des Kraftfahrgeſetes und wegen ſahrläſſiger 
Körperverletzung zu 120 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden; er hatte Berufung eingeleegt, am 29. Ok⸗ 
tober kam die Geſchichte in Neuſtadt erneut zur Ver⸗ 
handlung. Die Strafe wurde zwar auf 100 Mark 
ermäßigt, dafür muß der Verurteilte aber die 
Koſten der Verhandlungen tragen — und dieſe wer⸗ 
den ſicher nicht gering ſein. 

F. Von einem Meſſerſtecher überfallen. In nächt⸗ 
licher Stunde wurde Dr. F. in Jellin kurz vor ſei⸗ 
ner Haustür von dem ſtellungsloſen Wirtſchaftsaſſi⸗ 
ſtenten H. aus Schelitz überfallen und durch zwei 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Nur dem raſchen Zu⸗ 
greifen des Arztes iſt es zu danken, daß der Verletzte 
am Leben blieb. 


Oberglogau und umgegend 
F. Wem gehört das Fahrrad? Hier wurde ein 
Fahrrad beſchlagnahmt. Der Radfahrer 


wollte es für einen billigen Preis verſchleudern 
und konnte den rechtmäßigen Beſitz nicht nach⸗ 


weiſen. | 
Kreis Oppeln 


Fiſchereilehrgang 
der Band wirtſchafts kammer 

Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltete in Op: 
peln einen zweitägigen Fiſcheneilehrgang, 
der ſich wie der erſte Lehrgang eines guten Beſuches 
erfreute. Oberlandwirtſchaftsrat Moor begrüßte“ 
beſonders von der Regierung Oberfiſchmeiſter Regie⸗ 
rungsbaurat Krauſe und Regierungsrat Hoff⸗ 
heinz und führte die Schädigungen aus, denen die 
Fiſcherei durch die Abwäſſer von Fabriken und ſon⸗ 
ſtigen Verunreinigungen ausgeſetzt iſt. 

Der Geſchäftsführer des Schleſiſchen Fiſchereiver⸗ 
eins Dr. Mehring⸗Breslau behandelte in einem 
Vortrag die „Nentable Teichwirtſchaft“ und wies an 
Hand von Beiſpielen nach, daß es ſehr gut möglich 
ſei die Fiſchzucht rentabel zu geſtalten, wenn die 
richtigen Kenntniſſe für Filtterung und Behandlung 


Angenehmes Rasieren, 


denn nur sie enthält das 
wandte Eucerit, und darauf 
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Ersparnis an Klingen durch 


an NIV EA CRE NIE 


Reiben Sie immer ein oder zwei Minuten vor dem 
Einseifen ein wenig Nivea- Creme gut in die Haut 
ein. Sie werden erstaunt sein, wie leicht das Messer 
schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich 
ohne die geringste Schmerzempfindung und Haut- 
reizung rasieren können. Machen Sie den Versuch 
gleich morgen früh, aber nur .mit_Nivea-Creme; 

em 
eruht ihre 


greitag, den J. November 1020 


der Fiſche durch Waſſerveränderung und rechtzeitige 
Auswechſelung vorhanden ſind. 

Privatdozent Dr. Wunder⸗Breslau machte die 
Teilnehmer mit den „Krankheiten in Karpfen⸗ und 
Forellenteichen“ bekannt. Der Vortrag wurde durch 
eine Reihe von Lichtbildern ergänzt. 

In einem weiteren Vortrag behandelte Oberſiſch⸗ 
meiſter, Regierungsbaurat Krauſe⸗Oppeln „Zeit⸗ 
gemäße Fragen des Fiſchereirechtes“. Der erſte Tag 
des Lehrganges wurde mit einer allgemeinen Aus⸗ 
ſprache beſchloſſen. 

Am zweiten Tage des Lehrganges behandelte Dr. 
Mehring „Tagesfragen der Teichwirtſchaft“ und 
Dr. Fitſche von der Preußiſchen Hauptlandwirt⸗ 
ſchaftskammer Berlin die Regelung des Fiſchabſatzes. 
Einen Abſchluß ſand der Lehrgang mit einer Fahrt 
chna den Teichen der Herrſchaft Falkenberg, woſelbſt 
ein Vervackungslehrgang für Fiſche ſtattfand und 
die Teilnehmer dem Asse beiwohnen konnten. e. 


e. Erfolge der Oppelner Kegler. Im Verein mit 
der Bezirksmannſchaft aus Gleiwitz, Hindenburg 
und Coſel konnten die Oppelner Nitſche und 
Krawezik gegenüber der Breslauer Bezirks. 
mannſchaft mit einem Plus von 38 Holz als Sieger 
hervorgehen. Nitſche⸗Oppeln, der bereits das 
bronzene und ſilberne Sportabzeichen beſitzt, konnte 
bierbei auch das goldene Sportabzeichen erwerben, 
wäbrend Kaufmann Muſchkiet das ſilberne Ab⸗ 
zeichen erwarb. Auch die Oppelner Damen zeigten 
ſich hierbei von einer guten Seite, von denen Frau 
Gambie t, Fran Berger, Frau Fiedler 
und Frau Kremer das Abzeichen erwarben. Im 
Verbandswettkampf erzielte die Oppelner Mann⸗ 
ſchaft Wagner, Roche, Wolff, Krawezik und Nitſche 
insgeſamt 3570 Holz. 

O Zwei Vermißte. Vermißt wird ſeit dem 23. 6. 
1928 der Malergeſelle Paul Krafczik, geboren am 
25. 6. 1906 zu Oppeln. Zum Zwecke der Ausilbung 
ſeines Berufes begab er ſich am genannten Tage mit 
der Eiſenbahn nach Ziegenhals. Dort iſt er aber an⸗ 
geblich nicht eingetroffen. Zeitweiſe machten ſich bet 
dem Vermißten geiſtige Störungen bemerkbar. Es 
iſt demnach nicht ausgeſchloſſen, daß ihm irgend wie 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. — Ferner wird ſeit dem 
15. 10. 1929 der Handelsvertreter Richard Bauer 
vermißt. Dieſer wollte hier geſchäftlich ſeine Kund⸗ 
ſchaft (in Frage kommen Papier- und Schreibwaren⸗ 
geſchäfte) beſuchen. Seit dem genannten Tage fehlt 
von ihm jede Spur. Sachdienliche Angaben erbittet 
die Kriminalpolizei, Sternſtr. 18, Zimmer 31, 

e. Wegen Betruges hatte ſich der angebliche Ver⸗ 
ſicherungsbeamte Erich Lellek aus Oppeln vor 
dem Strafrichter zu verantworten. Der Angeklagte 
bei Gericht nicht mehr ganz unbekannt, reiſte für die 
Verlagsbuchhandlung in Leipzig und verſtand es 
recht gute Aufträge hereinzuholen, Für die er auch 
ſchöne Proviſion erhielt. Seine Tätigkeit übte er 
zumeiſt auf dem Lande in Gaſthäuſern aus, wo er 
den einfachſten Leuen mit feiner Ueberredungskunſt 
wiſſenſchaftliche Werke zu verkaufen verſtand. Um 
den Schwindel hierbei gegenüber ſeiner Firma nicht 
allzudeutlich in Erſcheinung zu bringen, legte er den 
Auftragsgebern ſtets andere Berufsbezeichnungen 
au. So wurde ein Maurer zum Maurermeiſter, ein 
Muſiker zum Kavpellmeifter, ein Buchdruckarbeiter 
zum Redakteur uſw. gemacht, bis ſchließlich ſein 
Schwindel entdeckt wurde. Das Gericht verurteilte 
ihn wegen Betruges zu 4 Monaten Gefängnis. 

§ Diebſtähle. Geſtohlen wurde in der Zeit von 
11—12 Uhr auf dem Karlsplatz ein Herrenfahrrad 
Marke „Göricke“, Halbrenner mit ſchwarzem Rah⸗ 
men, gelben Felgen und ſchwarzen Schutzblechen. 
In der Zeit zwiſchen 18 und 21,15 Uhr wurde 
der im Hofe des Seidenhauſes Weichmann, Kra⸗ 
kauerſtraße befindliche Kontrollkaſten der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Wach⸗ und Schließgeſellſchaft mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet und daraus ein an einer Kette 
befeſtigter Schlüſſel abgeriſſen und entwendet. Sach⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei beim 
Polizeipräſidium Oppeln, Sternſtraße 18. 

Kreis Groß ⸗Strehlitz 

OReferendarprüfung. Am Oberlandesgericht in 
Breslau beſtand der Rechtskandidat Willibald 
Meincke von hier fein Referendarexamen mit gutem 
Erfolg. 

Gute Schützen. In der Schützengilde wurde 
das Geflügel⸗Preisſchießen zu Ende geführt. Den 
1. Preis errang der Schützenmeiſter Kaufmann 
Belda, 2. wurde Schornſteinfegermeiſter Sach⸗ 
ſer, der 3. Preis wurde Bäckermeiſter Goj o w⸗ 
zu k zugeſprochen. Weitere Preiſe erzielten Bennek, 
Lazar, Hadaſchik, Kramny und Grieger. 


Kreis Guttentag 

m. 40 Jahre Lehrerverein. Der katholiſche Lehrer⸗ 
verein hielt aus Anlaß feines 40jährigen Beſtehens 
in Merkels Hotel ein Feſtſitzunng ab, der fi ein 
Tanzkrängchen anſchloß. Erſchienen waren auch die 
Vereine Schierokau und Zembowitz. 

m. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten gründete 
hierſelbſt eine Kreisgruppe, an welche die Ver⸗ 
eine Guttentag, Schemrowitz, Miſchline 
und Jezowa angeſchloſſen wurden. Vorſitzender der 
Kreisgruppe iſt Edmund Nowak aus Guttentag. 

m. Motorradunfall. Der Fahrlehrer Cz. von 
hier ſtieß nuf der Roſenberger Chauſſee in der Dun⸗ 
kelheit mit einem Radfahrer zuſammen, der auf 
der falſchen Straßenſeite fuhr. Cz. wurde verletzt nach 
Guttentag gebracht. Dem Radfahrer iſt nichts paſſiert, 
doch wurde ſein Rad zertrümmert. 


Creme 
dringt in die Haut 
ein und hinterläßt 
keinen Glanz. 


Nivea 


Dosen zu RNA. O 20, 
0.30, 0.60 u. 1.20, 
Tuben aus reinem 
"Zinn 0.60 und 1.00 


äutfett ver- 
irkung. 


Obligationen. Ein Schlafzimmer, ein Salon, eine Küche, 
ein Hund.“ Dieſe Eintragung betraf den Fall der Madame 
585 aus ar: Er hatte fie, wie alle feine Opfer, 
dem er die Photos feiner ſämtlichen Bräute urch eine von ihm aufgegebene Heiratsanzeige kennen⸗ 
und Heiratskandidatinnen nicht nur katalogiſterte, ſondern, enen 57 n e Beziehungen zu ihr ge⸗ 
wenn irgend möglich, auch mit einer Locke vom Haar der kleine Vill 15 0 805 ae 
Betreffenden, mit bunten Seidenſchleiſchen umwunden, e en eee 
ſchmückte. Dem Staatsanwalt fiel es infolgedeſſen leicht, 
die recht erkleckliche Zahl von Zeuginnen, die von dem Herrn 
„Generaloberſten“ geprellt worden waren, herbeizuſchaffen. 
Allerdings bereiteten fie ihm eine bittere Enttäuſchung. 
Denn nur eine oder zwei von dieſen Damen traten bei der 
Gerichtsverhandlung für eine Verurteilung des Angeklag⸗ 
ten ein. Die Heiterkeit der Anweſenden erreichte ihren 
Höhepunkt, als er ſeine Verteidigungsrede mit den Worten 
begann: „Hohes Gericht, ich bin der Mann, der die An⸗ 
ſechtung duldet!“ — „Wieſo“? fragte der Richter. Der 
Heiratsſchwindler verneigte ſich ſeierlich und ſagte: „Es 
ſteht ſchon in der Schrift: Selig iſt der Mann, der die 
Anfechtung erduldet!“ — Da faſt alle Zeuginnen noch 


Der bekannte Kriminalist erzählt hier Fälle, die 
das Seelenleben des Verbrechers von einer be- 
sonders interessanten Seite her beleuchten. 


.Es ſcheint, daß ſelbſt die ſchwärzeſte Seele eines 
Funkens bedarf, der fie erhellt. Jeder kundige Krimis 
naliſt neigt zu diefer Anſchauung, da ihm die Erfahrung 
ſtändig beweiſt, daß ſelbſt der ſittenloſeſte und verkom⸗ 
menſte Menſch meiſt irgend etwas auf der Welt beſitzt, 
das er liebt oder an das er glaubt, an dem er hängt und 
von dem er ſich nicht zu trennen vermag. Da ſolche Ge⸗ 
ſühle manchmal wirklich edleren Regungen entſpringen, 
mag es als tragiſches Verhängnis im Leben der 
Verbrecher angeſprochen werden, daß gerade dieſe 
„Schwächen“ die Verfolgung weſentlich erleichtern und 
daher oft dazu beitragen, ihre Spuren zu verraten. 

Ein klaſſiſches Beiſpiel hierſür iſt der Fall des 
Doppelmörders Gönc zi, der vor rund zwei Jahr⸗ 
zehnten ſpielte und damals erhebliches Auffehen erregte. 
Der Mann war Schuhmacher und Portier in einem Hauſe 
der Königgrätzer Straße in Berlin, das der ſogenannten 
„Gipsſchulzen“, einem ſtadtbekannten Original, gehörte. 
Gönczi lockte eines Tages Frau Schulze und ihre Tochter 
in den Keller, in den er tags zuvor eine große Fuhre N / = a 
Sand hatte hineinſchaffen laſſen. Dort erſchlug und ver- . a N * 
ſcharrte er die beiden Frauen und wußte die Entdeckung . % Y — . 
ſo geſchickt zu vermeiden, daß er ſchon in Argentinien war, 
als man nach ihm zu fahnden begann. Aber ſeiner Per⸗ 
onalbeſchreibung wurde die Bemerkung beigefügt: „G. 

eſitzt einen Wolfsſpitz, von dem er ſich 
nicht zutrennen vermag und den er daher wahr⸗ 
ſchelnlich mit auf die Reiſe genom⸗ 
men hat.“ Und richtig, ein Ber⸗ 
liner, der ſich geſchäſtlich in Bue⸗ 
nos Aires aufhielt, erkannte dort 
an diefem Spitzhund den flüchtigen 
Mörder. Er ließ Gönczi ver⸗ 


ZT 


ausgefahren. Dort hatte er fie ermordet. Und auch den 
kleinen Hund, an dem die Dame zärtlich hing, hatte er, 
wie man feſtſtellte, erwürgt. Ihre Möbel hatte er einem 
Trödler zum Verkauf übergeben; die Obligationen hatte er 
auf ſein Konto übertragen. Die Dame aber, die geglaubt 
hatte, mit Landru, der ſich damals Fournier nannte, eine 
glückliche Ehe einzugehen, war, wie der Generalſtaats⸗ 
anwalt im Prozeß ſagte, in ein Land gegangen, von dem 
noch keiner wiedergekommen ift.... 

Ein Revierförſter in Oſtpreußen, der infolge lieder⸗ 
lichen Lebens verſchuldet war, erſchlug einen Viehhändler, 
der viel Geld bei ſich hatte, abends, als der Händler 
trunken das Wirtshaus verließ. Der Förſter hatte ſich bei 
bei der Mordtat die Manſchetten mit Blut be⸗ 
ſchmutzt. Trotzdem es ihm ein Leichtes geweſen wäre, 
die Manſchetten ins Feuer zu werfen — er hätte monate⸗ 
lang dazu Gelegenheit gehabt — vermochte er ſich von 
ihnen nicht zu trennen. Nach ſeiner Feſtnahme hat er ge⸗ 
ſtanden, daß die von furchtbaren Seelenqualen begleitete 
Reue ihn verhindert hatte, dieſe „Zeugen ſeiner Tat“ aus 
der Welt zu ſchaffen. Er ſteckte die Manſchetten in das 
Gehäuſe ſeiner Kuckucksuhr. Und als ſeine Frau durch 
einen herumziehenden Uhrmacher die Uhr reparieren ließ, 
wurden ſie gefunden. Der Handwerker erſtattete Meldung 
und der Förſter kam wegen Mordes vor Gericht. 

Beinahe anmutig aber iſt der Fall, den ich als letzten 
erzählen möchte. Ein Einbrecher hatte bei ſeinem nächt⸗ 
lichen Beſuch in einer Vorortsvilla die Photographie einer 
bildſchönen jungen Frau auf dem Schreibtiſch geſehen und 
ſich in dieſes Bild ſo verliebt, daß er mit allen 
Wertſachen auch das Bild mitgehen ließ. Er ſah es, wie 
er ſpäter ſelbſt erzählte, immer von neuem an und verlor 
ſein Herz ſo ſtark an das ſchöne Urbild, daß er eines Tages 
auf den wahnwitzigen Gedanken kam, er müſſe das 
Original kennenlernen. Er ſuchte lange nach einem Weg, 
der ihn ſeinem Ziele näherbringen könnte, ohne ihn zu 
erraten. Schließlich nahm er ein paar Schmuckſtücke, die 
offenbar der jungen Frau gehörten, und ſchickte ſie in 
einem kleinen Paket mit ein paar überſchwenglichen Zeilen 
an die Dame: ſte möge ihm doch ein Stelldichein gewähren, 
er würde alles, was er ſonſt noch geſtohlen hätte, mit⸗ 


Das Album mit den Bildern aller „Bräute“ 
erleichterte dem Staatsanwalt die Arbelt weſentlich. 


immer Wohlwollen für ihn empfanden und ſich nicht als 
geſchädigt erklärten, vermochte ihm auch das Gericht nicht 
viel anzuhaben. 

In dieſem Zuſammenhang ſei bemerkt, daß zahlreiche 
Verbrecher, und zwar aller Kategorien, die Neigung be⸗ 
ſitzen, über ihre Untaten Buch zu führen, oftmals ſogar 
mit peinlichſter Genauigkeit. Eines der furchtbarſten Bei⸗ 
ſpiele dieſer Art, die man wiſſenſchaftlich „Grapho⸗ 
manie“ nennt, lieſerte die kriminelle Schreckgeſtalt aus 
dem Frankreich während des großen Krieges: Land ru. 


Der Wolfſpitz, 
von dem er ſich nicht zu trennen 
vermochte, wurde ihm in Argen⸗ 
tinlen zum Derhängnts. 


haften. Der Mörder wurde ausgeliefert und in der 
Heimat von den Geſchworenen zweimal zum Tode ver⸗ 
urteilt. So erlitt er den Tod von Herkers Hand, weil er 
ſich — dem einzigen ſympathiſchen Zug ſeines Herzens 
folgend — nicht von ſeinem Hunde hatte trennen können. 

Einem ähnlichen, menſchlich ſogar noch ſchöneren 
Triebe folgend, handelte jener Kaſſenbote Bru⸗ 
ning, der vor dem Kriege ſeine Bank um zirka drei⸗ 
malhunderttauſend Mark beſtahl. Er kam mittags von 
feinem Botengange, die Ledertafche voll Geld, zur Bank 
zurück, zählte das Geld auf den Tiſch, überlegte dann 
einen Augenblick, ſtrich die ganze Summe wieder ein und 
ſagte: „Ich muß erſt noch einmal zu Direktor X. hinauf“. 
Er verſchwand durch einen Ausgang, der zu des Direktors 
Privatwohnung führte, ſuchte aber nicht ihn, ſondern die 
Straße und kam unangefochten weg. Auch er ging über 
den großen Teich und wäre gewiß nicht gefunden worden, 
wenn er nicht mit großer Zärtlichkeit an ſeiner in Holſtein 
an einen Landwirt verheirateten Schweſter gehangen 
hätte. Ihr ſchickte er Geld. Die Polizei erſuhr es unter 


Gatten ſagte die Frau zu und ging auch zu dem Rendez⸗ 
vous; aber ihr folgten unauffällig zwei Kriminalbeamte 
in das Café, die dem galanten Herrn nicht einmal Zeit 
ließen, ſeiner Angebeteten die von ihm bereits beſtellten 
Süßigkeiten anzubieten. 


bringen und ihr wieder aushändigen. Auf den Rat ihres 


der Hand. Und als Bruning ſeine Sehnſucht nicht mehr 
zügeln konnte und eine, wie er glaubte, kurze Reiſe nach 
Deutſchland unternahm, faßte man ihn bei der Schweſter 
ab und ſein Auſenthalt in der alten Heimat dehnte ſich, 
ſehr gegen ſeinen Willen, viele Jahre aus. 

Recht ſpaßhaft mutet ein Vorkommnis an, das die 
Anhänglichkeit mancher Verbrecher an gewiſſe Gegenſtände 
dartut. Der Heiratsſchwindler Seelig, der 
ſich meiſt als „Generaloberft ‚von Broich“ auszugeben 
pflegte, beſaß bei ſeiner Verhaftung ein Bilderalbum, in 


Der Uhrmacher fand die blutigen manſchetten 


Dieſer zur Klaſſe der Blaubarts gehörige Maſſenmörder, 
dem die Ermordung von neun Frauen und dem Sohn 
einer dieſer Unglücklichen nachgewieſen wurde, führte 
genau Buch über ſeine Verbrechen und alles, was mit 
ihnen zuſammenhing. So zum Beiſpiel ſchrieb er eines 
Tages in dieſes von ihm „Hilfsbuch“ genannte Heſt hin⸗ 
ein: „dreizehn Uhr zwanzig“, dann den Namen „Cro⸗ 


zatler und dahinter: „Dreitauſendzweihundert Grant 
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Heinrich Bülfing, der Pionier des deutſchen Laſtwagen⸗ und Omnibus» Bauez ＋ 


In der Schmiede in Nordſteimke wurde Heinrich 


Billing am 29. Juni 1843 geboren. Dort erlernte er ’ 

das Handwerk des Vaters und von dort aus zog er 
als 18jähriger auf die Wandſchaft. 

= Im Familien⸗Archiv des Hauſes Büſſing in Braun⸗ 
Berliner Börie, 30. Oltober Geld. Feſt lagen Schleſiſche Gas und Gesfürel 156 ſchweig wird ein Heines. en Vice au 
| 1 Freundlicher | ©. bezw. 168 G., Stahlverein 106, Salsdetiurtb 309, bewahrt: das Wanderbuch des Schmiedegeſellen Jo⸗ 
ee der vorbörsliche HER iter "Re Reichsbank 254, Altbeſitz 50,10, Neubeſitz 9,3. hann Heinrich Friedrich Wilhelm Büſſing aus Nord⸗ 
eine rien Verklauung der internationalen Vörſen Ber ene es de Br e e 
1 exe und eher ine Halm neh 4 N wird darin eröffnet. „daß Heinrich Büſſing die 
meldet Feng auch London wieder ſchwache Kurſe Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 30. Oktober Schmiedeprofeſſion ordnungsgemäß erlernt, ſeit Jo⸗ 
N ab ee Börfe bei offiziellem Beginn eine . Pros Schleſ. Kandſchaftliche Goldpfandbriefe 89.75. 1 75 1755 in Braunſchweig und Nordſteimke als Ge⸗ 
| urſe wieſen jn Troſchend freundliche Haltung. Die Kuros. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 81,75, ſelle gearbeitet und ſich während dieſer Zeit aut be⸗ 


gar überwi ; ; Sproz. Schleſ. Roggen Pfandbriefe 7,31, 5proz. Schleſ. tragen bat, erprobte Geſchicklichkeit in feinem Gewerbe 
m eee Landſchaftliche Liautd,-Goldpfandbriefe 64.50, dito beſitzt, und, ſopiel bekannt iſt, keine Schulden hinter⸗ 


ſind, duß m enengagements bereits derart reduziert Anteilſcheine 25.80. 885 
er Gels der großen Differenzen angeſichrs Breslauer Produktenbörſe, 30. Oktober Als er 1802 nach Braunſchweig zurückkehrte, aing 
zung des more Marktes eine reibungsloſe Erledt. Die Preiſe verſteben ſich bei ſofortiger Bezahlung. er mit Feuereifer daran. die erworbenen praktiſchen 
dem die Auslanden Jabltages erwartet. Da außer- für Weisen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. ver  Senninifie Buch ſoſtemgtiſches Studium auf der 
ichandsderkäufe der Inveſtment⸗Truſt, die hl, bei Roggen 712 Kilo. Bei Verkauf ab Ver. Wilhelmina Carolina (der Braunſchweiger tech⸗ 
befürchtet batte na en Kursrückgänge in Newpork ladeitation ermäßigt fih der Preis im allgemeinen um niſchen Hochschule) zu feſtigen und zu vertiefen. Die 
f Sens blieben und ſogar aus der Pro⸗ die Fracht von der Verladeſtation. ., ‚Eltern wollten von den aroßen Plänen Heinrich 
der ſtark wien des Publikums ſich auf Bafts Tendenz: Getreide: Ruhig. — Weizen mit niedri⸗ Büſſinas nichts willen; die Koſten des Studiums 
itt di fe etwas Intereſſe zeigte, gerem Effektivgewicht entſprechend billiger. — Mehl: mußten von ihm ſelbſt aus feinen geringen Erſpar⸗ 
zu Deckungen und auch zu Ruhig. Getreide: Weizen 22.40, Roggen 17.30, Hafer niſſen beſtritten werden. 
f dem Wirtſchaftsbericht der J. G. gerſte 16,50. Mühlenerzeugniſſe (je 100 Kilo): Weizen- Heinrich Büſſing gehörte noch zu den Begründern 
2 ft T das dritte Quartal 1929, der von gerſte 16,50. Mühlenerzengniſſe (ie 100 ilo): Weizen⸗ großer Induſtriewerke. die nichts anderes beſaßen als 
geſchäfte ſpricht elenden Entwicklung des Geſamt- mehl 32, Roggenmehl 25.25, Auszugmehl 38. Wagemut, unerſchſitterliche Beharrlichkeit und auf⸗ 
ana eine weſentl. e Anregung aus, opfernde Hingabe an eine Idee. Solche Männer 


er Bündner ursentwicklung der J. G. Farben und Breslauer Schlachtviehmarkt. 30. Oktober | waren unter anderem Krupp. Borfia und Ehrhardt, 
achri won ber i nicht ohne Einfluß blieb. Die 5 e War 1220 Rinder, 1073 Kälber, ſolch ein Mann war auch Heinrich Büſſing. 
der BMW. If.; Uebernahme des Caſtiglioni⸗Paketes 379 Schafe. 2712 Schweine. ' , „ Sein eigentliches Lebenswerk aber ſah er in der 
Santenfonfortiam — Fe e ae ein a 7 gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht in Konſtruktion eines ſchienenloſen Arie für den f 
Schließlich befried „Hab gleichfalls einen Stimulus. Reichsmark: 30. Oktob. 28. Oktob Laſtentransport. Es iſt erſtaunlich. mit welch außer: äußere Wachstum des Unternehmens beruhte. Heute 
eldmarktes leb late noch die leichte Verfaſſung des . „ voufl. ausgemäſt. 52 88 b. 83 88 b ordentlichem Weitblick und mit welchem Eifer der laufen Büſſing⸗Laſtkraftwagen und Omnibuſſe 
uuttenalen German, da aug die Flüffigfeit am inter Minber, Feen voll ausnemäf 4 TE ſchon Giäßrine im Jahre 1903 ſich dleſer Aufgabe allen Erdteilen. Fare En 


kr eld 5 f 3 ae N „ . vr sieh 
Cmäßlaung in ne die Hoffnung auf eine Diskont ae, nicht ausgem. ält. ausgem. 30-38 | 30-34 widmete. Heinrich Büſſing bat den Verbrennungs⸗ Beifall und Anerkennung wurden in reichem Maße 


Newuork ied £ äßt. 6 7 8 ‘ 0 S 
ch Jagen N ewuort wie er aufkommen läßt. mäß. genährte ſae aut aen ä: 30—33 30 34 motor zur vollendeten Brauchbarkeit entwickelt und dem Unternehmen und ſeinem Schöpfer zuteil, ſo im 
210 zu nröheren Pi Reichsbankanteile, in denen es Bullen: vollfleiſchig ausaemacter, 54— 78 55—56 ibn namentlich im Hinblick auf den Antrieb von Laſt⸗J Jahre 1909 die Würde eines Dr. ing. ehrenhalber. = 
echnung kam tionslöſungen für ausländiſche vollfleiſchig jünger Ay: 46-47 47 —48 wagen und Omnibuſſen umgeſtaltet und verbeſſert. Jahre 1916 die eines Geheimen Baurates; im Jahre 
A mäß genährt ige. u aut gen. ält 88 40 Bereits im Jahre 1904 ſchloß die deutſche Heeresvee- 1928 wurde er zu-Ebrenbürger der Set 


m Geld . 
natsgeld markt erforderte Tagesgeld 7—9, Moe Kalben u. Kühe: vollfl. ausnemäit.| 4748 48--49 waltung Verträge mit der gi Beiſſi b 5 1 W h H 
9 9—10 lab Ulti 5410 Mei br 5 5 Irre ie mit der Firma Beiſſing ab, und ſchweig ernannt. So bat Heinrich Büſſing ſich fein 
rozent. und Geld über den imo 8%—10 115 Eis, 2 a 1 0 . an 2550 was Büſſing in der Folge geleiſtet hat und wie Leben felbit gebaut, nicht für fi. ſondern im Hinblick 


Im Dey 1 eh führend das Unte i : 8 die Zei im Hinhbli 

ep} mä . T 2 ührend das rnehmen heute daſteht, das wiſſen darauf. was die Zeit verlangte, im Hinblick vor allem 

gonnte Aude ahnen 4 1888 br 157 50 | genähte ern. 20 20 alle, die mit dem deutſchen Verkehrsweſen irgendwie auf das, was dem deutſchen AR nottat und 
3 N) > 1 1 n 4,87, Kälber. mittl. Maſt⸗ beite Sauak 80—82 | 84—86 in Berührung ſtehen. Fortgeſetzt wurde Neues und was feine Größe und Bedeutung erforderte. Die 

Fi m einzelnen we Ekek | aerina. Maſt⸗ gute Sauakälber 71-73 | 73-75 Befferes erdacht und erſchaffen. Unermüdliche Tar- Idee wurde bei ihm von Kraft und Leben erfüllt, zum 
ührung on N28 en PR FED en unter geringe Sauakülder . . . . 58-60 | 60-63 kraft, umfangreiches techniſches Willen, kluger kauf⸗ Segen für viele Taufende denen er Arbeit und Brot 

mebrvroentia E. Lieferung und Licht und Kraft Schafe, Maftläm.. jüna. Maſtham. — — männiſcher Weitblick und ſchöpferiſcher Wille Heinrich gab. So wird fein Name für immer in die Geſchichts⸗ 

mann erholt. Nur Ehade, AEG. und Berg⸗ ält. Maitbam. ger. Maftlämmer| 65-68 64-66 Büſſings waren die Kräfte, auf denen das innere und tafeln der deutſchen Induſtrie eingegraben fein. 


liches Bild — abgeſchwächt. Ein freund. mäßia gen. Hammel und Schafe 30—54 50--54 


beſſerungen big 8 ontanmarkt der Kurs⸗ Schweine. Ueb. 150 kg Lebendgew. 90 90 72 

werte waren m 8% Prozent aufwies. Auch Kali-] 120 bis 150 kr Lebendaewicht. 9⁰ 9¹ zent der Summe der Beamtengehälter und zwar ohne Ucker kranke 

Furth, die 8% Arona erholt, an der Spitze Salzdei- 100 bis 120 kg Lebendaewicht 90 9 Berlickſichtigung der Vorſtandsgehälter für das Jahr Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern zuckerfrei 
2 Prozent böber ogent gewannen. Farben ſetzten 80 bis 100 kg. Lebendgewicht 89 Eat 1926 auf 40 Prozent im Jahre 1928 geſtiegen ift. Bei werden, ſagt jedem unentgeltlich 

Seffeuer : a bei lebhaften Umſatzen. Auch bis 80 ka Leben daewicht 998 70 Bar, einer Ausſprache zwiſchen der Direktion der Diskonto⸗ Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertstr. 133 
on und Sen angeregt und 4 Prozent höher.| Sauen und aefänittene Eber es 78 | gefelligaft und uns ergab ſich, daß wir beide in der — 
Ten konnten eiß, ſowie Berger und Bayr. _ Geſchäftsgang: Kälber und Schafe mittel, ſonſt Auffaſſung übereinſtimmten, daß das Problem nur 


"en einholen me f langſam. — Voraltsſichtlicher Ueberſtand bei Markt⸗ daß da f N j 

€ tere Prozent von ihren Ver» langſam. graitsfichtliher Ueberſtand bei ? durch eine Fuſton großen Stils wirkſam angefaßt] Generalverſammlung der Dis kontogeſellſchaft. In 

Aunchwe Sursergait übrigen Marktgebiete zeigten ſchluß: 20-80 Rinder. 60-70 Schweine. werden kann. Es iſt aber ſchon ein großer volks⸗ der außerordentlichen Generalverſammlun g 

nahme bilder en von 1—2 Prozent. Eine „ Die Preise find Marktvneiſe für nüchtern gewogene wirtſchaftlicher Gewinn. wenn durch Zufammenfaſſung der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft ergriff Dr. 

n. zn Schiffahrtsaktien und Tiere und fliehen lämtliche Speſen des Handels ab von Einheiten ein kraftvolles Gebilde geſchaffen wird. Salomonſohn das Wort zu Ausführungen, in 

NE gaben die durchweg leicht gedrückt waren, | Stall für Fracht. Markt, und Verkaufskoſten, Umſatz, deſſen Leſſtungsfähigkeit über die einfache Summie⸗ denen er auf die Bedeutung des Tages in der Ges 

erſten Mar 4% Prozent nach. Nach Feſt⸗ ſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein. rung der bisherigen hinausgeht. Unſeren Kreditoren ſchichte des Inſtitutes hinwies. Der Zuſammen⸗ 

werdendem Geſchaf. 5e neigte die Tendenz bei ſtiller Devisen- Kurse geben wir durch die Höhe unſeres Kapitals und ſchluß mit der Deutſchen Bank werde in keiner 

Der Perfault leicht zur Schwäche. — — —U—— nuſerer Reſerven die abſolute Sicherheit und unſere Weiſe durch eine ungünſtige Lage des einen oder des 
ten Abſchwächn a uf war ſchwankend. Nach der leich⸗ 


20.10. 29. 10. 30. 10.|29.10. Debitoren brauchen nicht zu ſorgen. daß der Zuſam⸗ anderen Inſtitutes veranlaßt. ſondern allein durch 
trat ſpäter ung au Beginn der eriten Börſenſtunde Amsterdam 168.45 168.35 Spanles 100 89.50 39.4 menſchluß Grund fei, die Kredite, die fie bisher bei die allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Die Lei⸗ 
Erholung ein mentlich am Elektromarkt, eine leichte Buenos Aires . 1.718] Wien 100 | 58.60 | 58.65 | eingelnen, nunmehr zur Einheit gewordenen genoſſen tungen der beiden Banken feien zu der Ueberzeugung 
ſenſtunde in, die aber gegen Mitte der zweiten Bör⸗ Bel. \ eo lawien 1000 2860 7204] baben, einzuſchränken. Wir follen und wollen den ern- gekommen. daß eine Rentabilität des Bankgewerbes 


Kristiania Budapest 100 f 72.99 72 zelnen Abgebauten den Uebergang in eine andere auf die Dauer nur geſichert werden könne, wenn die 


Gegenſtbereiner erneuten Abſchwächung Platz machte. 


ändern en erſten Kurfen waren die Kursver⸗ | Kopenhagen 1183 111.86 Warschau 100 510.4674, 46.15 | Beihäftisung nach allen Kräften erleichtern und er⸗ Mißſtände beſeitigt würden, die ſich durch die ſtaat⸗ 
h. ie aber aering, Nr Salsdetturth und Polo. fear, en deze aa ce e 2 es 2008 möglichen. Wir Haben feit dem Jahre 1928 Dis fegt liche Beeinluſſuna der Wirtſchaftsbetriebe, durch die 
zeigte fich oren mehrere Prozent. Etwas Intereſſe | Italien 10% 210 21.65 |Rio ee | 0.4935 unſeren Perſonalbeſtand von etwa 40 000 auf 13 000 ſchweren Belaſtungen und durch die Zwangsregelnug 
kon: biieh ür Neubeſttzanleibe. Der Privatdis ⸗ bares von 46448 18.4, Bene 100 81.47 | 178 vermindert und dieſe 27 000 Menſchen haben fait alle der Lohnverhältniſſe herausgebildet hätten. Nach 
ändert. mit 7% Prozent für beide Sichten unver⸗ schweiz 100 | 30917] 80.89 |Konstantimopel100 | 1.37] 197 in anderen Betrieben Unterkunft finden können. Jetzt dieſen Ausführungen ſprachen zwei Vertreter der 


(ale a Ir: . ane es ſich reien 115 0 en zu⸗ Sn 5575 e ur in für 1 29 
wa . 1 - 2 men um einige tauſend entbehrliche onung der älteren Jahrgänge be 
deren, Tendenzmeldungen der Wuslandsbörien| Generalverſammlung der Deutſchen Bank. In der Angeſtellte, die nicht an einem Platze, ſondern dem geylthiten Abbau einſetzten. Sie verlangten fer⸗ 
erſchlez⸗ Salzdetfurth und in BMW. kam es Generalverſammluna der Deutſchen Bank führte über hundert von Stellen im ganzen Reich verteilt und ner, daß die Hauptpenſionskaſſe der Deutſchen Bank 
mehrere gen Baiffevoritößen, die die Kurſe um Direktor Waſſermann u. a. aus: Wir find unab⸗ nicht etwa an einem Tage, nicht etwa während eines auf den Beamtenverſicherungsverein der Deutſchen 
knapp debaudent drückten. Die übrigen Werte waren läſſig bemüht aeweſen, unſeren eigenen Betrieb wirr⸗ Monats. vielleicht nicht einmal während eines Jahres] Banken, als der günſtiger arbeitenden Verſicherungs⸗ 
Etwa dein zum Teil unweſentlich abgeſchwächt. ſchaftlicher zu geſtalten und haben auch darin gewiſſe zur Entlaſſung kommen. Die Schwierigkeit für diefe | anftalt, übergeführt werden möge. Die Verſa in in, 
waren die , Kunſtſeidenwerte. Nachbörslich Erfolge erzielt. Wir haben aber nicht mehr erreichen gut durchgebildeten ſehr leiſtungsfähigen Menſchen lung genehmigte ſodann gegen 224000 RM. 
hörte Farben d uhkurſe durchweg angeboten. Man können, als daß der Reingewinn, der in den letzten anderweitige Betätiauna zu finden, kann nicht unüber. [bei insgeſamt 102 311 300 NM. vertretenen Aktien 
. Siemens 293 Geld. AEG. 165% drei Jahren ungefähr gleich geblieben ift, von 38 Pro⸗ winbdlich Sein. den Fuſions vertrag. f 


ng 5 m — N — — — — . —̃— 
1 dat a. N . 20,407, f Doll. = 4, 20 M., 1 Kps. 2,16 M. 1 Krone österr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Cid. hoft. Währ. == 1,70 M., 1 fr. 


f g Ober) 8,20 U, 1 Sibrbi. kalt. Krod.) == 2,16 II. 7 f. scd. E j 1 E 75 5 3 oO O Kt D oder 3 Lira oder 1 pessta oder I Lau == 0,80 M., 1 skandinavische Krone 
1 h ) = 2.16 M. 7 fl. ‚80 R. 
Dev Milz Währ. u. 1 l. Silb.== 1,70N., Töst didg. 2 U. e F 1 N D F O TS e vom a 5 O e r = 1,1244, 1 Peso (Gold) = 4 M. 1 Peso (argentin. Papier) = 1,75 M, 
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Boln. - Oberſchleſien 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura. Nobnik. ul. Korfantego Nr. 2 


3 Staatslotterie. Die Ziebung der 1. Kliſſe erfolgt 
um 14. und 15. November. Die Gewinne über 600 Zl. 
werden wir veröffentlichen. 


z Heimabend der G. D. A. Zur Förderung der Gef 


ſelligkeit der in der Gewerkſchaft der Angeſtellten zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Jugend veranſtaltet die Katto⸗ 
witzer Zentralleitung Heimabende, zu denen der Zu⸗ 
tritt unentgeltlich iſt. Diefe Abende erfreuen ſich regen 
Zuſpruchs. In Rybnik fand ein Lichtbildervortrag ſtatt 
über „Wien, die ſchöne Donauſtadt“. Reiſemarſchall 
Nitſche gab zu den ſchönen Aufnahmen ergänzende 
Erklärungen. Die Hauskapelle ſorgte für Abwechſe⸗ 
lung, ſo daß der Abend ſehr angeregt verlief. 

i Der MER, „Liederkranz“ veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, 10. November, 16,30 Uhr, im Hotel Swierklaniec 
einen bunten Abend mit auserleſenem Programm. 

4 Evangeliſche Kirchengemeinde Robnik. Sonn⸗ 
abend 1,30 Uhr Konfirmandenunterricht. Sonntag (Re⸗ 
formationsfeſt) vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt, 10,30 
Uhr Abendmablsfeier, nachm. 3 Uhr Gottesdienst in 
Hoymgrube. Montag 7,30 Ubr Jungmädchenbund. 
Dienstag nachm. 530 Uhr Bibelſtunde, abends 7,30 
Uhr Monatsverſammlung der Vereinigung mit Licht⸗ 
bildervortrag des Paſtors Schulz (Laurahütte) über 
ſeine Nordlandreiſe. Donnerstag nachm. 3,30 Uhr Ver⸗ 
ſammlung der Frauenhilfe. Freitig nachm. 3,30 Uhr 
Bibelſtunde in Nrewiadom. 

ab Diebſtabl. Der Arbeiter Joſef Wilkus aus 
Gorczuce hatte aus der Wohnung des Landwirts 
Zuber von bort Winterkleidung geſtohlen und wurde 
deshalb, da er ſchon vielfach vorbeſtraft iſt, zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. : 

+ Die Würſte haben es ihm angetan, Wie berichtet, 
wurde im Frübjahr in die Werkſtatt des Fleiſchermei⸗ 
ſters Siemko in Rybnik eingebrochen, wobei es 
der Dieb hauptſächlich auf Wurſt abgeſehen hatte, von 
der er größere Mengen mitn ihm. Nunmehr hatte ſich 
der Täter in der Perſon des Arbeiters Szymura 
vor der bieftwen Strafkammer zu verantworten. Das 
Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis 

+ Wer andern eine Grube gräbt... Der Bäckermei⸗ 
ſter Ochoiſki aus Bobuſzowiee ſtellte öffent⸗ 
lich die Behauptung auf, daß ber dortige Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Mrozik in einer Kneipe flir 15 Zloty 
das Deutſchlandlied geſungen haben ſoll. Der verleum⸗ 
dete Beamte ſtellte Strafantrag gegen den Bäckermei⸗ 
ſter, der den Wahrbeitsbeweis antreten wollte. Die 
Zeugen konnten indes die Angaben des Angeklagten 
nicht ſülisen, To daß ihn das Gericht zu ſechs Wochen 
Gefängnis verurteilte. 

a Ein Einbrecher ſchwer verletzt. In das Weiß⸗ 
warengeſchäft von Brezina in Bielſchowitz 
wunde nachts eingebrochen, wobei die Spitzbuben die 
Beute in Säcken wegſchleppten. Einige Arbeiter, die 
nachts zur Schicht gingen bemerkten die Einbrecher. 
Als dieſe ſahen, daß ſie mit den ſchweren Säcken nicht 
flüchten konnten, warfen ſie zwei Säcke weg und ent⸗ 
flohen. Die Polizei nahm die Verfolgung auf, und 
bald fiel ein Schuß, von welcher Seite iſt nicht bebannt. 
Die Kugel traf einen der Diebe in den Bauch, ſo daß 
der Verletzte ins Krankenhaus in Antonienhütte ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 


Kreis pleß 

tu. Brudermord. In Pletrowitz kam es 
zwiſchen den Gebrüdern Brzozok zu Strei- 
tigkeiten, in deren Berlauf ſich der ältere, 
Leopold B. in angetrunkenem Zuſtande mit einem 
Seitengewehr auf ſeinen jüngeren Bruder ſtürzte 
und ihn zu ermorden verſuchte. Der jüngere Bru⸗ 
der fuhr dem Angreifer in der Notwehr mit bei⸗ 
den Händen an den Hals und würgte ihn ſo⸗ 
ange, bis dieſer feinen Geiſt aufgab. Der 
Brudermörder ſtellte ſich nach der Tat fofort der 
Polizei und wurde verhaftet. 

J Tichau. Anläßlich des 900 jährigen Jubtläumz 
der Fürſtlichen Brauerei Tichau wurde der Buch⸗ 

alter Rduch zum Materialtenverwal⸗ 

er ernannt. 


Kattowitz und Umgegend 

ueber 700 Rinder in Erbolungsbeimen. Der Kat 
towiner Magiſtrat hat in dieſem Jahre durch die 
Woblferbrtsabteilung insgeſamt 717 Kinder nach 
den verſchtedenen Erbolungsbeimen verſchickt und 
zwar nach Jaſtrzemb 324, nach Rabka 202, nach Pil⸗ 
gramsdorf 151 und nach Inowraclaw 40 Kinder. Es 
handelte ſich zumeiſt um unterernährte und tuber⸗ 
buloſe Kinder aus ärmlichen Familien, die auf ärzt⸗ 
liche Anordnung auf vier Wochen zur Erholung ver⸗ 
ſchickt wurden. Im nächſten Jahr dürfte die Stadt 
durch den Ankauf eines eigenen Erholungsheimes in 
Gorſchüs (Kreis Robnik) erheblich mehr Kinder 
zur Erbolung unterbringen können und außerdem an 
Koſten ſparen. 

LI Eine raffinierte Kirchendiebin, die Frau Agnes 
Bialas, die bereits mehrere ähnliche Vergehen 
auf dem Kerbholz hat, ſtand vor dem Strafrichter. 
Emes Tages wurde ſte in der Kirche gerade dabei 
ertappt, als fie eine gutgeſpickte Handtaſche an ſich 
nehmen wollte. Sie wurde zur Polizei gebracht und 
dort ſtellte ſich heraus. daß es ſich um eine langgeſuchte 
Gaunerin handele. Vor Gericht gibt ſte an, erſt zwei. 
mal vorbeſtraft zu ſein und zwar nur einmal wegen 
Diebſtahls und einmal wegen Beleidigung. Die 
Akten ergeben jedoch. daß ſte nicht weniger als vier 
zebn Mal vorbeſtraft iſt. Der Gericht verurteilte die 
Kirchendiebin zu je ſechs Monaten Gefängnis und 
ſchließt die Strafe für zwei erwieſene Fälle in 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis zufammen. 

8 Diebſtahlschronik. Der Betrüger, der vor einigen 
Tagen die Wechſelſtube am Bahnhof Kattowitz 
beim Einwechſeln von Dollars um 3000 Zloty geſchä⸗ 
digt batte, konnte von der Kriminalpolizei feſtaenom⸗ 
men werden. Es bandelt ſich um einen gewiſſen 
Mincenmacher aus Lodz, der ins Gerichtsgeſäng⸗ 
nis eingeliefert wurbe. — Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Bogutſchütz—Schonpinitz wurden ca. 800 Meter 
Telefondrabt im Werte von 1000 Zloty geſtoß⸗ 


len. — In der Wobnung der Familie Sapa in B. 


Msylowitz auf der ul. Towarowa ein Einbruch 
pesltbt und verſchiedene Kleidungsſtücke, 
Schmuckſachen und Uhren im Werte von etwa 500 Zl. 


eftoßlen. 

j Stillegung eines Horhofens der Laurabütte. Der 
Vorſtand der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte 
wandte ſich an den Kreisarbeitsinſpektor mit der 
Bitte, den Hochofen der Laurahütte ſtillzulegen. Bei 
pieſem Hochofen ſind 216 Leute beſchäftigt, die dann 
der Entlaſſung unterliegen würden. Der Demodil⸗ 
machungskommiſſar iſt gegenwärtig noch mit der 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Wie 
wir erfahren, ift der Kreisarbeitsinſpektor der Met⸗ 


. ̃ c 


Die deutſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften veröffentlichen ſeit etlichen Jahren regelmä 

Statiſtik der Brandſchäden, von denen ſie betroffen worden a Diese Stetige mt 
zweifellos zu den furchtbarſten aller Wirtihaftsftatiftifen; denn fie ſtellt ebenſo wie die Konkurs⸗ 
ſtatiſtik eine Verluſtliſte der Wirtſchaft dar. Wohl vermag die Feuerverſicherung die Privatwirt⸗ 
ſchaft vor Verluſt durch Feuersgefahr zu ſchützen, und es iſt auch ihre Aufgabe, dies zu tun. Aber 
für die Volkswirtſchaft bleibt jeder Brandſchaden doch ein Verluſt an Vermögensſubſtanz. Ein 


ganz betrübliches Zeichen der letzten Jahre iſt es nun, daß die Kurve der Bra 
wie auch unſer Schaubild zeigt, ſteigende Richtung auſweiſt. 


ndſchäden, 
So liegen in diefem Jahre in 


faſt allen Monaten die Schadenszahlen erheblich über denen des Vorjahres. 
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Waschsamt-Kleid 


lots jugendliche Form, 
moderne Dessins 


Rein wollen. Ripskleid 
mit modernem Glacken- 
N rock, Crepe de Chine- 
| Kragen u. Manschelten 


N) Nachmittagskleid 
Nee Serge. 050 
1050 Krag. u. Armelaufschläg, 29 


Baskenmützen 
verschiedene Größen und 
Farben . . 1.4 


Kinderkeppe 


aus Duveflne . 


Plürn.Südwester 
warm gefüffert . 


Hauskleiderstoff 
ute Strapät ler-Qualität, 
n gro, Dessins-Auswahl 
Meter 1,95, 1.20 


10 
2 


75: 


Mantel-Ottomane 
mit angereuhfer Abselte, 
Qute Sfrapazier-Qualität. 

Meter 7.90, 6.90 


Köper-Velvet 

ca, 70 cm breit, gute florfesie 

Qualität, in neuen Farben. 
Meter 6.50 


45 


666 


Angeboten aller Abteilungen. 


eilige 


Wintermantel 


 tasiestoff, ganz gefüttert, 


in aparter Ausführung . + 


4” - 


Serientage ab 1. November 1029 


mit neuen Serienpreisen zu 1, 3,3 u. 5 Mk., mit unerwartet guten 


Jugendl.Win.ermantel 


e 16 
Flotter Wintermantel 

us einterb. gemust.Sfo 29° 1 
305 
3⁰⁰ 
4” 


mit groß, Schalkragen u. 

lanıschetien aus Selden- 

Fe ganz gefüttert.. 

a. einfarb. reinwoll. Fen- 

m. groß. Bibereite-Krag. 

Filzglocke 
| 


sehr kleldsam, mit Bond- 
garnſtur . 6 


Filzkappe 


neueste Form. 4 


Frauenhut 


Waschsamt 


este azlar- 


6” ' 
— . — 

t, In grofs, Farben- 
sortiment, Nose J 505 


ö 13 

Cr&pe Caid 
Sine Wolle, weichfliekendes 1» 7 
1 


Gewebe in groß, Sorfiment, 
Meter 2.83 
71 


Cr&pe-Veloutine 

de mit Welle, unsere 
ewährten Qualität, ca. 

100cmbr,, Meter 7.90,6,90 


Benutzen Sie eln Sammelbuch. 


Breslau, Ohlauer Strafe 71:73 


nung, daß es, falls es die techniſchen Bedingungen 
zulaſſen, ne wäre, einen Hochofen der Kö⸗ 
nigshütte einzuſtellen. 

x Moslowitz. Seit Eröffnung der normalſpurigen 
Straßenbahnlinie nach Myslowitz iſt es nun ſchon 
zum dritten Male vorgekommen, daß ein Wagen der 
Straßenbahn an der Ausweiche Schoppinitz—Sosno⸗ 
witz—Muslowitz in der Nähe des Dominiums in 
Schoppinitz zum Entgleiſen kam. Diesmal wäre der 
Wagen ſaſt zum Kippen gekommen. Die Fabrgäſte 
trugen einen nicht geringen Schrecken davon. Der 
ehr kam auf der ganzen Linie ins Stocken. Die 
Zilge verkehrten mit aroßer Verſpätung. 


Aönigshütte und umgegend 


O Die Meiſtervrüfung im Maurerhandwerk beſtand 
Kaſimir Pietruſzka aus Kattowitz von der Prit⸗ 
fungskommiſſſon in Königshütte 

O Neue Waiſenräte. Der Waſſenratsbezirk 1 erhielt 
in Schneidermeiſter Franz Tyorakowſki einen Be⸗ 
rater in Waiſenangelegenheiten, der Wolnosci Nr. 38 
wohnt. Waiſenrat des Bezirks 13 ift Kaufmann Hans 
Kwiatkowſki, ul. Styczynſkiego 53. 

Die Chauffeure haben Uniform zu tragen. Nach 


der „Gazeta Urzendowa“ hat die Poligeibirek⸗ ziehung zu bringen find, 


— 
tion Königshütte eine Verordnung erlaſſen, wo⸗ 
nach die Chauffeure Uniform zu tragen haben, 
Weiter iſt in dieſer Verordnung gefagt, wer überhaupt 
dieſen Beruf ausüben darf. Die zugelaſſenen Kraft⸗ 
wagenführer werden fortan eine graue Uniform 
tragen. Alle Kraſtdroſchken müſſen erneuert werden. 
Weiter enthält die Verordnung Beſtimmungen fiir die 
Beſitzer und Lenker ſowie die Strafen im Falle der 
Nichtbefolgung der Vorſchriften. 


O Das Loch in der Redenſtraße. Plötzlich bildete 
ſich in der Redenſtraße in Königshütte ein Loch, 
das etwa einen Meter tief und einen halben Meter 
breit iſt. Dis Bauamt ordnete ſofort die Sperre 
für jeglichen Fuß⸗ und Fahrverkehr an. Die Bau⸗ 
polizei ſtellt Unterſuchungen nach der Richtung an, ob 
nicht etwa der Schaden durch Grubenabbau entſtanden 
iſt. Es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes Einſinken 
mit dem aufgetretenen Waſſerſchaden in Ver⸗ 
bindung ſteht. Daher dieſe Waſſerſperrung. Die Unter⸗ 


Tychechoflotwakei 


9 Der verunglückte Taubenbdieb. Beim Tau- 
benſtehlen verunglückte in Kohlbach M 
der Beſitzung des Gaſtwirts Emil Hornig ein 
Arbeiter und Hausbeſitzer. Er ſtürzte von einer 
Leiter, nachdem er ſich die Stiefelſchäfte mit Tau)“ 
ben vollgeſteckt hatte, und blieb beſinnungslo 
liegen. Gäfle fanden den Bewußtloſen und ver“ 
anlaßten ſeine Ueberführung mit dem Rettungs- 
auto nach dem Jägerndorfer Krankenhaus. 

* Troppau. Der erſte Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichts Breslau verurteilte den 31 Jahre alten 
Schriftſteller Badalowſki aus Troppzu wegen 
verſuchten Landesverrats zu einem Jahr Zucht? 
hau s. Ein halbes Jahr wurde auf die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet. Die Oeffentlichkeit war während der 
Dauer des Prozeſſes ausgeſchloſſen. Auch die Urteils- 
begründung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. — Dieſer Dige feierte Baumeiſter Kment in 
aller Stille ſeinen 89. Geburtstag in voller gei⸗ 
ſtiger und körperlicher Friſche. 

8 Stadt Olbersdorf. In den Gebirgsdörfern 
der Umgebung ſowie in der Stadt, hat ſich infolge 
des Ausbleibens von Regen bereits ein empfind⸗ 
licher Mangel an Waſſer eingeſtellt. Viele 
Brunnen ſind entweder ganz ohne Waſſer oder 
die vorhandene Menge iſt jo gering, daß die Be⸗ 
ſitzer gezwungen ſind, die Waſſerpumpen mi 
einem Schloſſe abzuſperren. Dadurch ſoll verhin⸗ 
dert werden, daß die Nachbarn Waſſer entnehmen. 
Beſonders die Viehhalter find übel dran, da M 
genötigt ſind, das Waſſer aus der Oppa aus wei⸗ 
ter Entfernung mit dem Fuhrwerk zu holen. 
Aber auch diefer Fluß enthält nur wenig Waſſer, 
15 5 fie an manchen Stellen ganz ausgetrocknet 


„ 


„ 
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8 Stadt Olbersdorf. Ihren 80. Geburtstag be⸗ 
geht am 31. Oktober d. Js. Frau Julle Appe! 
in voller geiſtiger und körperlicher Friſche. — 
Anfang November wird die unter der Leitung 
des Fachlehrers Friedrich Köhler ſtehende lan d⸗ 
wirtſchaftliche Fortbildungsſchule 
wieder ihren Unterricht beginnen. Die ge⸗ 
miſchte Gaſtwirtsgenoſſenſchaft in Stadt 
Olbersdorf, ſoll in eine reine Fachgenoſſenſchaft 
umgewandelt werden. Zu dieſem Zwecke finden 
am 31. Oktober eine Verfammlung ſtatt. 
BEE ˙ RE 

O Von der Polizei gefaßt. Kürzlich wurde, wie be⸗ 
richtet, in die Gaſtwirtſchaft von Warzecha 
in Königshütte, Bytomſka, eingebrochen. Das Krimi? 
nalamt hit unter dem Verdacht, den Einbruchsgiebſtahl 
begangen zu haben, die Arbeiter Adolf Jauernik 
und Karl Szczeptiorek, beide aus Königshütte, 
ſeſtgenommen. — Unter dem Verdacht, die Einbrüche 
in die Läden der Markthalle ausgeführt zu haben, ſin? 
die Arbeiter Franz Racamare aus Königshütte? 
und Peter Nagler und Wojciech Sos nx, ben, 
ohne feſte Wohnung, verhaftet worden. „ Die 

O Der Ausgang der letzten Spionageaffäre. 7 ,, 
am Freitag vor dem Strafgericht in Königshütte b 
gonnene Spionageaffäre gegen die Angeklagten t 
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Pioſek, Sokal, Schneider und Kue könnte 4 
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erſt jetzt zu Ende geführt werden. Wie Thon berichtet, 
wickelte ſich alles bei verſchloſſenen Türen ab. WI b 
das Gericht, das ſich zuſammenſetzte uus dem Gerichte“ 
direktor Gina, dem Gerichtsrat Kleſki und dem 
Kreisrichter Dr. Dronowſkti, war reichliche a 
und das Material erforderte die geſpannteſte Aufmene 
ſamkeit. Der Hauntangeklagte war Wawrzun er 
Soka l. fritherer Zollbermter, und feine Helfersbelſer 
Jan Pioſek Karol Schneider und „Thome 
Kulig. Die Angeklagten baben ein Verzeichnis voli⸗ 
tiſch verdächtiger Perſonen ausgeliefert und beabſich? 
tigten, politiſche Gefangene aus Gleiwitz, einen gew?» 
fen Paſkuda und Stawinoga, befreien zu helfen. Dieſe 
beiden Verdächtigen ſollten über die deutſche Grenze 
gebracht werden. Nach langer Berituna und einer kur⸗ 
zen Pauſe wurde nachmittags um 3 Uhr bei dicht Dei 
fülltem Zubörerraum folgendes Urteil verkſindet? 
Pioſek 5 Fahre Gefängnis, Sokal 4% Yahık 
Schneider 1% Jabre und Kul ig 15 Monate Ge? 
fängnis Allen Verurteilten wurde die Unterſuchungs“ 
haft angerechnet. 


Kreis Tarnowitz 


{ 
I 
:: Neue Fleiſchbeſchauer. Als Fleiſchbeſchauer FT 
den Fleiſchbeſchaubezirk Neudeck, zu dem Neudeck, 1 5 
und Neuchechlau, Grzech und Brinitz gehören, iſt Sole! 
Zajonz aus Neudeck und als fein Vertreter Doll 9 
Smolka aus Altchechlau ernannt worden. 

* 75. Geburtstag. In geiſtiger und körperliche f 
Friſche feiert der in Tarnowitz allgemein geachtete 
Schneidermeiſter Hain am 29. Oktober feinen 75. 93 
burtstag. Das Geburtstagskind iſt eifriges Mitglie) 
der katholiſchen Vereine und leitet ſeit vielen Jahren 
die Wallfahrtsprozeſſtonen nach Annaberg. 

:: Aufgehobene Elektrizitätsſperre. Im 
J., ſperrte die OEW. der Gemeinde Sow 1 
wegen verſchtedener Differenzen das elektriſch! 
Licht. In ben letzten Tagen wurde eine Einigun 
zwiſchen den beiden Parteien erzielt, und To wird 1 
etwa zehn Tagen die Gemeinde wieder elektrisch 9 
Licht erhalten. 2 

:: Tödlicher Motorradunfall. Der Motorradfahre 
Wloclawek fuhr auf der Chauſſee Miottet S 
nitza (Kreis Lublinis) auf ein Fuhrwerk auf u 
ſtarb kurz darauf infolge Schädelbruch s. 


vom Bücertih 
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1 
„Schleſiſcher Almanach 1929“. Als Feſtgabe au Ti 7‘ 

nem 50jährigen Jubiläum gibt ber Provinzialre zen 2 

Schleſiſcher Buchhändler ſoeben den „Schleſiſchh ' 
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Almanach 1929, heraus. Einundzwanzig ſchleſt 
Dichter und Schriftſteller haben in ihm eine 10 
beantwortet, die für die Stellung des Dichters it, 
Schriftſtellers zum Volke von tiefer Bedeutung ite 
nämlich: „Welchen Leſer wünſche ich mir?“ Der Minen | 
Teil des Almanachs läßt zwanzig ſchleſiſche Au 
zu Worte kommen. die 
„Li und Lu“ und andere Erzählungen für Mit 
Jugend von Tony Schumacher. Oktav 205 Seit!‘ nen 
zwei Vollbildern von Ernſt Kutzer. In Gang ſchlag 
mit farbigem Deckenbild und farbigem Schutzum. — 
4,80 Mark. Levy & Müller, Stut ta "na 
Auch in dieſem Fahr lieat wieder ein ſtattlicher 
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ſuchung über den Einbruch in der Redenſtraße erſtreckt i 5 
ſich auch dahin, ob nicht die in letzter Zeit in Erſchel. vor der eine Aniabl itberaus reikpoller ſes n 
nung getretenen Fehler in der e eee, Ste 1 n ae hinein 
den Kabelleitungen mit dieſem Zuſammenbruch in Be⸗ Buch wird wieder viel Sonne un er 
ö I gen in die euwfänglichen Herzen der kleinen Le 
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% Großer 


mus 
in Marken 
Großfverhraucher 
Yorz 
Lee 
Verun 
8 lim 2772 
ROSE ee 
für das Volksbe > In einer Kundgebung a 
nationale nn Stettin Hat der deutſch⸗ en 7 0 — 23 Br 
nverking nach der und Rechtsanwalt Dr. m 2 — 
Nr. 250 vom 24. Oktober b anterichen Tages poſt“ LEERE" "a ; Ka 
Fayencen, iſt heute R. a jende in ſanitäven Aller-Heiligen Anfang 3 Uhr! 
Aeußerung des Dr Feichskanzler“ Aus der o 
ihm Ei r. Gwerli 5 bDer stärkste Filmerfolg! Ein Film, der 
nur darauf in geht hervor, daß es les i : B seht! 
zu verungli amam, den Reichskanzler e eee 
Re tfend Impfen, Obwohl der Beruf eines Das begeisterte Publikum folgt den padenden 
ae N genau 10 r oe En, re LE bestaunt 
daß der ea sanwalts, ſtellen wir feſt, 97 
geweſen iſt Die ler fruher niemals Reiſender 5 er enker 
richtet ſich in den ampfesweiſe des Dr. Everling 
tiker von ſelbſt. en Augen aller anſtändigen Poli⸗ 
Eine Nacht: Prag 
e nacht in der Gletſcherſpalte von Fra 
t. Rondo niſſe der Himalaja⸗Expedition Bine „ eee 
men Marz» Oktober. Aus Kalkutta kom⸗ Liebe Eifersucht Haba, Verrat 
über die Ergen, die nähere Einzelbetten . 
Laß rlebniſſe der deutſchen Hima⸗ Einer der monumentalsten und schönsten Filme 
eine A. edition berichten. Danach begrub gie 1 ven! gingen. nen tene und 
Erſteig Br gl A der ee 995 ' dees glänzenden Fimwerken, so" daß man 
ager und 8 re wurk e, das us igt feststellen kann 
neee, | ee or ue bein Fun. 
n * E 
Sch la Hr eine Na cht ohne Decken und Einfach und klar, selbstverständlich und zwingend 
verbr de in emer Gletſcherſpalte zu rollt bier ein Menschenschicksal ab. Ein Film, 
Kr: 10995 Gi bdurde ichn eb 1 dessen wuchtigem Ernstsich niemand entziehen kann 
atten unt N 
m die Exneditfater dem ſtarken Froſt zu leiden. f 
FR raſtelaar wieder zu erreichen, mußten r f 
zu ſuken einſchl gen ehließlich acht Stunden lang —— 
deri Dr. Feigen die Gletſcher paſſteren | 
ungen in efnenel liegt mit ſchweren Froſt⸗ und 
aubüberf lauf rankenhaus in Kalkutta. 
Nan Sab nee. g. . Vobngelbteansport Trage Lebens. und des 
trans berfall de Ein verwegener verführten Mädchens 
nomen 2 von einem 1 einen $ ana wi 1 2 enthüllt 
in „ Mit „Unbekannten Täter unter mi 
* oo ft. 8 Ri 2 . zu Trier 79 l le Deal Sue 
; 0 5 v. Ledebeur Gerhard Damman, 
Eonsvorfteher 1 —5 Das Geld Merle Su 8 rang Diener, Paul Samson- Körner 
d Bund a kaingen . & um Wochenschau — Kulturfilm 
Wes trat ibm plötzlich ein Mann mi hoch ex Panamakanal 
a m 98 — 1 in be: er entgegen und r der Hape 
a eld zu entreißen. Es entſpann 
Vabnbean venbwelfelten Handgemenge. Nn 
nen, date eilten zur Hilfe herbet und es gelang Der König der Gladi 
Abergehen * zu überwältigen, der der Polizei Ha * Rola do 
wurde. Fr n 
Die Seppelin-Nordpolfahrt mit seiner reizenden Assistentin 
e e, ., Die dert ec Kral u. Schönhellin höchster Vollendung 
Bei. 31. Oktober. Die Verbandlungen zur — — 5 
85 ten zwischen z C NUR rene ee dend jeweils 
bel in er Befatzung des „Graf aueıl * 
Nerönt — und „Aero⸗Arktik“ find von Erfolg Auf der Bühne / Kein Film 
zn Öngungen 5 Nachdem die materiellen Die let 
eng und Gore Beſazung in Bezug auf Ver⸗ ie letzten 
So I t — verbeſſert werden konn⸗ Nachtvorstellungen 
f ie Expediti 7 
benin bet dic ben ber Aero Arlett r. Wet. e 
kala den Bebo nach Amerika begeben, um mit Frauentragödie 4 Aulzögen 
mu Be dem amar die Maßnahmen dur Unter. : 
1 rechen. merikaniſchen Feſtlande (Alaska) = 
Mburge Freitag und 5 112 N 
2 un ontag um r 
dest bg, 4 afen für Tſchech ien JUGENDVORSTELLUNGEN 
nationale des von Oktober. Der im Artikel 864 | „Die gestohlene Sensation“ und 
Rei ch gast, deverfailles vorgeſehene inter⸗ Lustspiel Eintritt 10 und 20 Pfennig 
waket „MD. Hambar berufen iſt. die zwiſchen dem 8 
fung vo vereinbarten und der Tfchechoſlo⸗ 
Hafen; dafenge Perträge betr. bie Ueberlaſ⸗ 
haus uf genehmigen unde im Hamburger 5 
alied zlammen. Die n. trat im Hamburger Rat⸗ Offene Stellen | Domäne Soppau 
tre. die Acces 8 * — 11 a ſucht ver 1. Dezember 29 
ret echoſl eſandten . au € 
eben, e neu ben ni 8 4 855 Sie mir Abre "2 1. Januar 30 
ver [3 enberen, Krofta, e 
ſchuſſes mn Wa dein den Generalkonſul Oli⸗ Bis 2) Mark lüglich einen guftermann 
Hamburg „den Verf oißter Zuftimmung des Aug. können Sie verdienen bi Mit Münden 
aegengezelgen werden bieſe hier in Heimarbeit etc. 
x u werben, Een er und 2 Atkerkutſcher 
t. Pa Doppertefbinen, Melt Sofftei Air E. Magd u.Sofenänger. 
je Nn a Saler - bei Na. f N ner Margarine 15 ue Srnaniehmäner 
u ei and man 5 mittelbarer Nähe er in Junaviehpfleae er⸗ 
a "gen Leute. Einer 15 chen zweier ji zu Übernehmen. fahren iſt. zu ca. 50 Stück 
noch — Arm jeineg Freunde ARE, der den Kopf Off , a nen rau 115 Vorwerk 
Gun e n dee Hand. mt de Bu, DI Anzeiger“. Haltkor. 25 ein Sänvelnefütterer 
Sa etundenen 5 Ya erſchoſſen Hat ee y ell der großes Intereſſe für 
Nag deſen, nr deen Dandelt es fig g wel ſleinmädchen Bucht bat 
Haß cher Staatsan enen einer Johann Krit, wird zu ſofort bei autem werden für ſofort aeſucht. 
Spe ede Irrer iſt. Man nimmt an, Lohn geſucht. Angebote an 
Slkange Barſchat ben den Dod wählten Märienapnfheke Dom. Greh-Grauden 
wurd ri bas Gire . W — Groß⸗Veterwitz. Kreis Coſel OS. 
3 DR Nose ken Gender Lese 1 nun EZ 
ung t efängnis g W 
ein ne nähe dem Ban AN Eilenbabn an jebermann . De 1 105 Wohnung 
ae ee d e 20 Pu da UNE Bar 
u € h eine . 
and vor) drei Die: ‚ubr, einen Srkeiier) acemi Dis 130.— MI. 
? . erdienſt ſofort. 
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— alle Sorten 20 Pfg billiger. 
RISER’S KAFFEE-GESCHAFT 


Freitag bis Montag! 
Allerheiligen Anfang 3 Uhr (mit Musik) 
Ein Film, von dem die Welt spricht! 


Das größte filmkünstlerische 
Ereignis der neuen Saison? 


LI El 
Persönlich 
weilte vor einigen Tagen in Breslau 


Henny Por ten 


nun zeigt sie sich in Ratibor in ihrem 
besten dramatischen Werk. 


Ein Stoff aus dem Leben, die Chronik 
erweist es! 
Von Herzen kommend, mit Herz gaspielt, 
wird er jedem etwas geben. 


IN 
Mutterliebe 


Man wird sich eines Falles erinnern, der sich 
vor einigen Jahren in Berlin zutrug und ge- 
waltiges Aufsehen erregte, Eine junge Frau 
nahm ein Kind von der Strasse weg mit sich, 
hielt es mehrere Tage verborgen, die Eltern 
waren in Furcht und Schreoken versetzt, die 
Polizei setzte mit ansgedehnten Nachfor- 
schungen ein. überall wurde das Verschwin- 
den des Kindes diskutiert, man musste schon 
an ein Verbrechen glauben, his — die Frau 
das Kind unversehrt wiederbrachte. Das 
Motiv zu diesem „Kindesraub“ war unerfüllte 
Muttersebnsucht, der übermässige Drang der 
jeder Frau angeborenen Mutterliebe Aus- 
druck zu geben. Diese wahre Begebenheit 
hat Henny Porten tief ergriffen und war 
sohlechthin das Motiv für den heut. Großfilm. 


Mitwirkende: Elisabeth Pinajeffl, Gustav 

Diesel, Paul Henkels, Hilde Maroff, Ernst 

Stabl-Naohbsur, in der Kinderrolle: „Inge 

Landgut“, eine Entdeckung Henny Portens. 

Hierzu bringen wir noch einen Großfilm 
neuester Produktion: 


Ellen Richter Unmoral 


(Die sieben Abenteuer der Frau Venus) 
mib Evi Eva, Siegfried Arno, Georg Alexander, 
Albert Paulig, Kurt Gerron, Camilla v. Hollay, 

enry Bender. 
Ein Film voller Charme, Liebreis, Humor 
und allem, was man gern sieht. 


Wochensehau / Lustspiel 
Kulturfilm (Süßwasserfische). 


‚Personen unter 18 Jahren ist 
dieses Programm verbetenm. 


Allerheiligen u. Sonntag nachm. ½2 Uhr, 
Sonnabend und Montag nachm. 3 Uhr: 
9 EEE RL ee Er 
Das gro 


Sensations 


Togramm. 
Eintritt 10 und 


20 Pfg. 


Wir verkaufen 3 kräftige 


Arbeitspferde 


zu günſtigem Preis. 


Wolle Luka ⸗ Werke 
Ratibor 


— — 4 — 


Mehrere tüchtige, branchekundige 


Verkäuferinnen 


für Spielwaren zur Aushilfe gesucht 


„Silesia“ 
Inh, Carl Calmann 
Ratibor 


r Tockus-Schuh ee! 


J. 0 
u 


Ueber 
1000 Fillaten 


1 
potmwollended g. 
Fo billigsten Pr 


Dieser 
Lack- 
Spangen- 
Schuh 
kostet 


in Kamelhaar- 
schuhen jeder Art, 

Filzschnallenschuhe mit und 

ohne Lederbesatz für Damen, Herren 


Große Auswahl 


u. Kinder. Größe 18—47. 


Achten Sie bitte auf unsere 3 Schaufenster! 


Senuh-Gentrale 


Max Tookus, Ratibor 
nur Bahnhofstrasse 2. 


Größtes Schuhwarenhaus am Platze! 


| 


Empfeble für Sonnabend; 


pr, junges Fleiſch 
Roßſchlächterei 
Koza, Ratibor 


Oberwallſtr. 20. Tel. 387. 


Reinen Bienenhonig 


ſolanae Vorrat reicht. 


1 Pd. 1,60 Mark 


behensmittelgeichäft 
R. Kraufwurst 
Natibor, Brunken 19. 


Zwei aute 


braune Vettſtellen 


billia zu verkaufen 
Ratibor. Brunken 3 
1. Etage. 


Motornilug 


ca. 170 J. 30 PI. Dieſel⸗ 
motor. 4au I., Nohölbetrieb. 
mit zugehöria. Dreiſchar⸗ 
anhängevpflug nebſt vier 
Schälkörnern. ſpottbillig 
verkäufl. auch geg. Teils. 
Maſchinenfabrik Mlitz 
Ratibor. / Fernruf 428. 


Landw. 

Vürobeamten⸗öchule 
Frankfurt a. O. Anger 203 
Gründliche Ausbildung n. 
Amtsfekretär. Rechnungsf. 
Gutsſekretär, anfchlleßend 
Stelluna. Proſpekt und 
Auskunft durch 


WM. Maul Direktor. 
Irbl. möbl. Zimmer 


rubia gelegen. au vermie⸗ 
ten. Zu erfragen: 
Ratibor. Langeſtr. 15 
IZigarrengeſchäft!. 
2 gut möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht u. Kla⸗ 
vierbenutzung (entl, eins 
ſehr geeianet f. Büro) 


p. bald zu vermieten 
atibor, Ni H. 


ibor, Bing. . U. __ 
Möbl. Zimmer 
billig zu vermieten 


Matibor. Murſtraße 1 
2 Treppen links. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten 
Ratibor. Junaſernſtr. 9. 
1. Etage. 
2 gut mödl. Zimmer 
einzeln ob. zuſammen 
ab 15. 11. zu vermieten 


Ratibor Viktoriaſtr. 15. 
2. Etage rechts. 


Ein Laden 
mit Wohnung 


für jeden Gefchäftszweig 
geeianet. 


ſofort zu vermieten 
und zu beziehen. 


Isidor Opoiony 


Markowitz dei Nat 


— .. 
— —— ſ!8 


Guterh. Kl. Sofa 
ebtl. Bollterbank 


g. kauf. gef. Off. u. E 2253 
a. b. Anseiaer Ratibor. 


err 


Angebote 


Ein neuer Beweis meiner Leistungsfähigkeit in Bezug auf 


Preise, Riesenauswahl und Qualität 


Besichtigen Sie bitte. meine Auslagen! 
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Das große Spezialhaus f. moderne Damen- u. Mädchen- Bekleidung 5 
j 
! | 
9 0 
eh ; | 
- ( 
7 Lee f 
Geſchäfts - A ber nahme Stall- 7 ̃ a 
Dem geebrten Publikum von RNatiber zur € fe C t ( =, 
Kenntnis, daß ich am 2. November er., das früh. 1 : 
Vorkoſtgeſchäft WThealer aſe „Centra Nach Gottes unerforſchlichem Nalſchluß ent- 
NUN 210% NN lief h i Ahr, plötzlich und un⸗ 
5. Fran Krhbus, Ratibor, Giſenbahnſtr. 21a Natibor 08. Des Beiertaged wegen findet Sonnabend kein ſchlief beute mittags J 7 bh 2 1 6 ch un ‘ 
nad otünbt. Renopation , unter Hinzunahme Direktion: R Memmler | erwartet, meine - über alles geliebte Gattin, 1 
nehmen erde. 10 enn te, Bad meiner Bar Date ST: An e , e unſere treuſorgende, herzensgute Mutter, 1 
ängerin geſchen a 8 e 
i be zu molen ı, werbe dels füt aufe er Le Seer, alf Daf ane Barrie e Fur Tu Großmutter, Schweſter, 7 
e orge tragen. N . 
Hochachtungsvoll Area. 1. uch. Schwägerin und Tante a 
Alois Kierek Gaſtfviel der Troppauer 10 
wer), 
re eng me Restauran morla-Palasl U Genet N 
86 toe dre om 05 Alk 955 f 
gaume! Ratibor, Brunken 13 i = 
— Seb 2 ener Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. Nov. 1929 geb. Bresler 0 
r. 4 | 
Aepfel A egg. Großes Schweinschlachten im Alter von 5%. Jahren. l 
len bewährt f | 2 
Birnen ez eee von Jul. Maria — 255 Früh ab 9 Uhr e 255 Wellwurst .. Ratibor, Breslau, Leobſchütz, Scharkow, . 
Pflaumen daz oberſchl * In Szene geſetzt: Ober⸗ Wallfleisch u. Wurstabendbrot den 30. Oktober 1920 . 
ein Kirſchen Klima ipielleiter_G. Br. Rings. Wurstverkauf auch außer Haus 2 | | 
ie er Beerenobſt der Weg Es laden ergebenst ein Hans Siara und Frau Im Namender tieftrauernden Hinterbliebenen 9 
eebäume 12 775 TT r 1 
Gärtnerei Soboua um gehn, seen fin nhatmmnanniennng Wilhelm Oenſerk, Siroinipefior l B. . 
Gleiwitz, am 11 9 ⸗Wilh.⸗Park durch Nerzzuchtl Werkstalt für phOlgrannische . Beerdigung: Sonnabend, nachmittags 3 ‚Une vom Trauerhauſe 0 
Telefon 2607 Beſonders auch für Da⸗ . Hohenzollernſtraße 17 0 
. Meine Schrift Bildnisse g Wen e n 
Sbſtbe ee 
S e auf. rei n 
1 ume elnte ven. 1 Nachn. Ursula Haffelsiefen i 
de Ware, d aut i bahnstr. 13 ie 
Viele ffe unter bemalte Alma Geeignet; Tante N | Vs A ir ‚af unfer Sandelsresifter 5 
alles Beerenobſt und fonflige ge Ab 1. NoOvember geöffnet der inter Ir. 97, einter Dantjagung! 5 
Baumſchulenartikel m Rieſengeb. nongene sener korny & Co. Mechaniſche Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher An⸗ ix 
liefert bei reeller Beratung und Bedienung — elner. 4 Weberei der einge⸗ teilnahme deim Hinſcheiden unſerer geliebten 
h Kolonlal⸗ und 1 | hi tragen worde Mutter, der verw. Frau Bauunternehmer 9 
Br. Bergel, Baumſchulen, Leobſchütz Gemilhtw. Geſchült psangsun PFTIP RR Gefell it auf⸗ Pauline Wengrzinek 7 
erlangen. Sie befäreibenden Matalog unb Lerne (moderne Stimmbiidung) 1 Liquidator iſt der b. Such, ſagen wir allen denen, welche der N 
ig. a Bücker er gare Perſchiedenen die 3 5 Ehre Ss de Babe, 56 
0 rt ur Die 
Knohlauch- -Zwiebelsall * unt. e den Frau nenne Bam. Ratibor 11 5. AN kroftreichen Wörle am Grabeherslichifen Dan. 3 
„inaeiger”. Mat ermallstrafg 7 Amts ger, ee Kuttowis. Gleiwitz, Beuthen, Oppeln, 
ſchmackl., iſt 8 
neee 80 — * 22 1 5 Milchgroßhandlung (staatlich anerkannt) ben 50, Wetpber 1920. | Görlitz, den 30. Oktober 1929. 5 
Sam derbe den deen en dane SB see (Molkerei), langi. Vacht⸗ 5 Der bl. Mutter von der Im Namen dor trauernden Hinterbliebenen: 70 
kuldrudkes. Ferner aut gegen JRagen« un Rad, eig. 2 ix 16 immerwährenden Hilfe. 
Derutärung Nieren. Biaf e Eritenz dach f. ae dem bl. Joſef u. dem bl. Bankbeamter Anton Wengrzinek N 
8 A. er Natürliches 85060 umge mann, nur weg. Doppel- deri ap Gleiwitz, Breslauerſtraße 15. b 
mittel ohnegleigen. Schon vor 39 Jehten beſis zu verkauf. Agenten für erhörte Bitte. g 
brauchten die Volker des Orients . u. Horcher zwecklos. Anfr. N | 
gen 985 . Preis für eine unt. . W voſtkaa. Frank⸗ 8 
Dont su er a Bart arte Ar DAN) furt (Oder). 2 
afchen a ei —— 
en Baffermühfe 


Rebel. „Hülsmann, Herne in Weil. 
Aumeritr. 60, Poſtſcheckkonto Dortmund 1804 | 


Hausverkaufl 


Die in Ratibor, Oberwallſtraße Nr. 14 und 16 
gelegenen Wohnhäuser, mit einer großen Schloſſer⸗ 
werkſtatt und einem Fleiſcherladen, ollen zuſammen 
ober auch einzeln dem Meiſtbietenden nach Ueber⸗ 
nahme der Hypotheken, gegen der, lung des Reſt⸗ 


kaufen. Tagesleift. 80 Ztr. 
1929 neu eingebaute Ma⸗ 
schinen. Anz. 12000 Mk. 
Uebernahme ſof. Näh. d 
A. Naezmarek. Natibor 
Viktoxtaſtr. 12, 
Bäckerei 


nachweisb. Exiſtenz. mit 


m. Landwirtſchaft. 16 Ma. 
Stadt n. Ratibor. zu der. 


ie 


We 


des, alsbal t m od. obne Grundſt. aünſtig In Fachgeschälten bestimmt: Salon Marie Vogt, Schuh- 
fünfte je ern werden bis ag z. Verkauf od. zur Ber: | bankstr, 1, Seilenhandlg. Karl Klink Nachf., ahnholstr., 
10. November 1929 erbeten. pachtung. Aust. aibt ernſt. Seilenlabrik Konrad Donix, 


Bewerbern Urbanek, 
Oppeln. Krakauerſtr. 


Konkursverwalter J. Schimitzek, Ratibor 
Grundſtücksverkehr. 


Wilhelmſtraße 11. 


habe Ich bei 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 
* Schuhbankitt. 8 


- 
neben Juwelier Kazıel| m" hen Ertorg 7 
p. Neugebauer del tee Aeg he 2 
Hebamme Lochmann in e indem “ 8 28 N i 

N l bor * e 5 denen 1 geheilth * 


jetzt eine ganz klare Haut vorhanden ist. agen 

ich sowie meine Frau Ihnen besten Dank“ 54 7 m 
| St. RM 63, 30% verstärkt. Fräp. RM 4. Zur Nachbehan 4 55 

Creme besonders am emplshlen Lu haben in allan Apoth, Di 


x 


Ratibor, 31. Oktober. — Fernſprecher 94 und 130 
die nächſte Nu mme Inzei 

5 r des „An eigers“ 
erſcheint des Feiertages Alle r he ; 1 Ben 


wegen Sounnaben ; 
wohnten Stunde. d mittag zur, ge 


Die Droinziallandtagstoablen 


Für die Provin⸗ 
\ in Oberſchleſien 
Wahlausſchuſſes beutigen Feſtſtellungen des 
1. Zentrum, nde Liſten anerkannt: 
„Deutſchnationale Vo 
Kommuniſten, 
4. Pobiuldemokraten, 
6. ae aboliſche Volkspartei, 
7. Kulturbund Ofeale Bauern und Landwirte, 
rechte, FEN der Liga für Menſchen⸗ 


8. Mieterpartei 
. Dottonal loft 


wurden nach 


Ikspartei, 


. Oberſchaliſtiſche deutſche Arbeiterpartei, 
eus er Bürger⸗ und Bauernblock 

tiſche Parten e rnpartei, Deutſche Demokra⸗ 

Reichs arte, Deutſche Volkspartei und 
partei der deutſchen Wirtſchaft). 


Zum Ni 
A baute des PBolizeipräfidenten Bed 
eiwiz mir berichtet, iſt Polizeipräfident Beck⸗ 
ſofortiger Wirkung auf Warte⸗ 
worden und zwar aus privaten 
Ma Weggang des Erſten Polizeiprä⸗ 
Porigelorberſchleſiſchen Induſtriebezirk, der 
ſtande 9 15 rganiſation in ihrem heutigen Be⸗ 
fen al Ienezogen hat, wird in den Beamtenkrei⸗ 
Präfipene mein bedauert. Dem ſcheidenden 
Lieben wird von ſeinen Untergebenen ſeine 
ſchwürdtakeit und ſeine Hilfsbe⸗ 
Boat engen Wenn Polizeipräſi⸗ 
10 auch Mitglied der ſozialdemokratiſchen 
„ To iſt ihm das Zeugnis auszuſtellen, daß 
gagect nnen beſtrebt war, 14 125 
5 € zu werden. Er griff im- 
chtet un e ein, wo beſtehende Geſetze 
Polizei die Ruhe und Ordnung geſtört 
präſident Beck fteht im 51. Lebens⸗ 


Schnee im Gebirge 

Einzu Dirge hat der Winter be⸗ 
brfag schalten. In den letzten Ta⸗ 
eb, beſonders auf der böhmiſchen 
el Auf der Schneekoppe liegt der 
ud fuf dem Kamm etwa 1 Zenti⸗ 
> IM Tal ſind Schneefälle geweſen. 

gebirge waren 7 Grad Kälte. 


Der 13 Durch Leichtſtun in den Tod 
bartmangsn pe alte Ludwig Hilger aus Groß⸗ 
ſtraße sdorf, Kreis Laubau, der auf der Dorf⸗ 
1 Se auf feinem Fahrrade fuhr, ohne die 
dem gene anzufaſſen, ſtürzte hierbei mit 
daß ade und erlitt einen Schädelbruch, fo 
mußte nach dem Krankenhaus überführt werden 

wo er alsbald ſt arb. 


leiten 


Meter ho 
Auf dem Bo 


Or 
li Per Iehlefifche Bahnhoſsmiſſton. Die Ober⸗ 
ton N evangeliſchen Bahnhofsmiſ⸗ 
men. en ſch 


du i 

rinnen "ung 

dp en leisen. Der anſchließende Lehrgang, der 
wie von r Paſtoren der Inneren Miſſion ſo⸗ 
gehalten wurde cin der Babnhbofsmiſſion Breslau 
All rde, zeigten den ganzen Ernſt der Zeit. 


e Da 
den öilfloſen ſcieden mit dem Wunſche, den reiſen⸗ 
Amenſchen zu dienen. 


M 
€ 
iloffene Bahnſchranken. In letzter Zeit 
1 8 älle, in denen geſchlofſ 
und fon den durch Fuhrwerke aller 
Ge eh durch Kraftwagen angeſahren 
achte ahn- Be werden, weil § 79 Ziffer 4 der 

wird Jau und Betriebsordnung nicht be⸗ 

Art iſt vorgeſchrieben, daß Fuhr⸗ 
Kraftwagen und Tiere an den 


ſämtliche Städte Oberſchleſiens hatten 


der Eif 
en 
wegen Tr 


Zwei 


en 

bahn⸗Bau 
ansportge 
t gleichem Vor⸗ und Zunamen. 
‚Verhandlung vor der Kleinen 
egnitz wurde beim Zeugenaufruf 
m wiel Zeugen gleichen Vor⸗ 

rar i ch anwefend waren. Einer von 

ch tige Zeuge. neladen, aber nicht der 
r ber rechte Mann. re war nicht geladen 


de den w 
x 1 


auflage des „Anzeigers 


führt in einer 
W 8 
N es lau, zeigt Her bſt aer bndlung nach 


E. . ; 
* und Großväter 1 5 
ein. € us und führt in die Neuheiten de 7 5 de 
vort, Technik und die T „ 


5 agesereigni 
mit vielen Bildern vertreten en 


Der Anfan der 


Dien bor ei 
ti 


dead 


Bootshaus 


loſſen fi i A 
ſich zu einem Verband zuſam Lee be weſbwng wei inen Zuges vom 


hierüber in Kandrzin ihre Vertrete⸗ | 
Die Fahrtausweiſe 


51 bezw. 462 Kilometer gerudert. Der Verein beſitzt Pa laſt als Premiere 


ene 
Art 


Heiratsluſt in Ratibor durchaus noch nicht 
ein Ende gefunden, vielmehr ſtehen für den 11. 
November noch 14 und für den 18. November 
weitere 10 Trauungen an, ſo daß ihre 


Geſamtzahl 43 innerhalb vier Wochen glieder Gehl 


beträgt. 
V Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 


partei eröffnete, wie uns geſchrieben wird, die 
Reihe ihrer Wählerverſammlungen geſtern im 
Deutſchen Haus. Vor vollem Hauſe ſprach Stv. 
Filluſch⸗ Hindenburg über das Thema: Volks⸗ 
vertreter — Volksverräter. Anknüpfend an den 
Wahlerfolg in Baden beleuchtete der Redner das 
Weſen des Parlamentarismus. Statt feiner, for⸗ 
dert die nationalſozialiſtiſche Bewegung ein Stände⸗ 
parlament. das ausſchließlich Wirtſchaftsfragen 
behandelt, während die hohe Politik nur wenigen 
berufenen Männern vorbehalten bleiben ſoll. Am 
Schluſſe ſeiner Ausführungen ging der Redner 
auf kommunale Verhältniſſe ein. Hierbei lehnte 
er grundſätzlich die heutige Auleihepolitik der Ge⸗ 
meinden ab. | 

x Die Vertreterſitzung der Bolfshodiciule Ra⸗ 
tibor brachte den Tätigkeitsbericht und den Kaſſen⸗ 
bericht. In die Kaſſenprüfunaskommiſſion wur⸗ 
den gewählt: Frl. Friedländer. Redakteur 
Kretſchmar und Mußhoff. Stadtbibliothe⸗ 
kar Kroker erſtattete einen eingehenden Bericht 
über die Oſtdeutſche Hochſchulwoche im Neiſſer 
Heimgarten. Dex Geſchäftsführer berichtete über 
die Tagung der Arbeitsgemeinſchaft oberſchleſiſcher 
Volkshochſchulen. Auf den Vortrag von Frau 
Profeſſor Käthe Kruſe wurde nochmals emp⸗ 
fehlend hingewieſen. 

* Wahlfreier Abendkurſus für Handwerker. 
Die hieſige gewerbliche Berufsſchule 
veranſtaltet vom 4. November bis Weihnachten 


wiederum für junge Handwerker und berufs⸗ 


tätige Damen und Herren einen wahlfreien 
Kurſus in einfacher Buchführung, Wechſellehre, 


Kalkulation und den Beſtimmungen der Reichs⸗ dem Verfaſſer in einer ungemein zarten Art in Worte 


gewerbeordnung. Wie in den Vorjahren findet 


Nega Kaſſenführer, Kaufmann Gottzmann 
Rüſtwart, Dr. Beer, Kluß, Wölbling, 
Chruszez, Kowaczek I. Petzold und Dr. 
Zander Beiſitzer. Neu gewählt wurden die Mit⸗ 

Fahrwart, Mika Stellvertreter, 
Zimmermann ſtellv. Rüſtwart, Wilpert 
und Richter Beiſitzer, Slawinski und Ko⸗ 
waczek II Ruderälteſte, Dr. Zander bleibt 


Wanderwart. Der Bootshausverwalter 
wird in der nächſten Sitzung am 27. November ge⸗ 
wählt werden. Die Verſammlung ſaßte ſchließlich 
eine Reihe Beſchlüſſe wirtſchaftlicher Natur. 


U Der Turn⸗ u. Geſangverein „Deutſche Eiche“ 


hielt die Monatsverſammlung im Vereinslokal 


Hanſa⸗Hotel ab, die ſehr ſtark beſucht war. Der 
erſte Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Schmidt 
eröffnete die Verſammlung. Die rege Werbe⸗ 
arbeit der Mitglieder wurde beſonders hervor⸗ 
gehoben. Während des letzten Monats wurden 
30 neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. 
Auf der Tagesordnung ſtaud u. a. die künftige 
Vereinsgeſelligkeit, deren Termine feſtgelegt wur⸗ 
den. Der Verein beabſichtigt, mit ſeinen Sängern 
im kommenden Sommer eine Sängerfahrt nach 
den Schleſiſchen Bädern zu unternehmen. 


Stadttheater Ratibor. Heute, Donnerstag, 
den 31., 8 Uhr: „Der Geiſterzug“ von A. Ridley. 
Da eine Wiederholung des mit großem Beifall 
aufgenommenen Senſationsſtückes vorausſichtlich nicht 
mehr ſtattfindet, jo ſei auf dieſe Vorſtellung noch ein- 
mal beſonders hingewieſen. Freitag, den 1. No⸗ 
vember, 8 Uhr: Gaſtſpiel der Troppauer Oper „Rigo⸗ 
letto“ von G. Verdi. Spielleitung: G. Puuntſchart. 
Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Paul Walter. 
Sonnabend, den 2. November, 8 Uhr: Erſtauf⸗ 
führung „Der Brückengeiſt“. Ein Spiel vom Tode in 
3 Aufzügen von J. M. Becker. 
Liebe, das hier aus der bedrückenden Atmoſphäre der 
Erde ins Jenſeits wunderbar hinüberſchwingt, iſt von 


gekleidet. Sonntag, den 3., nachmittags 4 Uhr: 


der Unterricht an wöchentlich zwei Abenden ſtatt. Dritte Fremdenvorſtellung „Der Geiſterzug“; Sonn⸗ 
Meldungen werden noch im Amtszimmer des tag, abends 8 Uhr: Premiere der überall beliebten 


Direktors der gewerblichen Berufsſchule (Zwinger⸗ Kalman⸗Operette 


ſchule) von 10—1 Uhr entgegengenommen. Teil⸗ 
nehmergebühr für den ganzen Kurſus 10 Mark. 

* Der Landesverband Oberſchleſien des Zentralver⸗ 
bandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter⸗ 
bliebener hat bezirksweiſe Proteſtkundgebungen gegen 
den von uns bereits mitgeteilten Abb zu eingeleitet, 
die für den Bezirk 3, umfaſſend die Kreiſe Coſel, 


Leobſchütz und Ratibor, am Sonntag, 3. Nov., 
nachmittags 3 Uhr, im Saal Hotel „Deutſches Haus“ 
in Eofel ſtattfindet. Der Landesverbandsvorſitzende, 


Stadtrat Fabag (Gleiwitz), wird über das Thema 
„Himmelſchreiendes Unrecht un den Kriegsopfern“ 
ſprechen. 
© Verein für Leibesübungen. Morgen Freitag, 
abends 7,30 Uhr im Vereinslokal Klucska Schloß⸗ 
brücke Zufammenkunft der Beutbenfabrer und erite 
Mannſchaft. 
O Der Ruderverein Ratibor hielt geſtern im 
die Jgabresverſammlung ab. 
Der Vorſitzende, Bfiektor Rodewald, gab zu 
Beginn der Sitzung dem lebhaften Bedauern über 
den ſchwachen Beſuch Ausdruck. 
an Vereinsintereſſe ſei nicht gerade geeignet, die Ar⸗ 
beitsfreudigkeit des Vorſtandes zu beben. Der Vor⸗ 
ſitzende 8 
Klahr die Ehrennadel 
gliedſchaft und hob hierbei die Verdienſte des 
alſo Geehrten hervor, die er ſich in feiner langiäbri⸗ 
gen Tätigkeit als Fahrwart erworben bat und die 
ſchon die Benennung des größten Bootes des Ver⸗ 
eins, des einzigen Achters, nach ihm ihren Ausdruck 
gefunden habe. Eugen Klahr dankte berzlich und 


— 


Tätigkeitsberichte legen von dem regen Leben im 
Verein im verfloſſenen Jahr Zeugnis ab und weiſen 
vor allem auf die im Laufe desſelben 


errungenen 
Siege bei Ruderregatten hin. Die Mitalie⸗ 


einen Abgang von 15 Mitgliedern auf. Die Kal: 
ſenverhältniſſe zeigen günſtigen Fortſchritt. 
regtitrieren 427 Fahrten 
mit zuſammen 8011 Kilometern. Die Mitglieder 
Kowaezek III, Spiwok und Mika ſind allein 730 bzw. 


I 


16 Boote Aus der Vorſtandswabhl gingen 
als wiedergewählt hervor: Direktor Rodewald 
Vorſitzender, Betonwarenfabrikant Forte Petruc⸗ 
co Stellvertreter, Buchhalter Schneider und 


Zahnarzt Dr. Biſchof Schriftführer, Bankbeamter 


Ein ſolcher Mangel \ 
Simmich zum Einheitspreis von 3 Mark. Zu fämt⸗ 


überreichte ſodann dem Prokuriſten Eugen 
für 25jährige Mit. 


0 „Der Zigeunerprimas“. Vollkom⸗ 
men neu inſzeniert von Oberſpielleiter F. Daurer. 
Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter F. Schmidt. — 
In den Hauptpartien die Damen: Kehl, Rohſe, Sie⸗ 
mon; die Herren: Daurer, Otto. Marx, Malten, Voltz 
und Hennies. Außerdem iſt der geſamte Herren⸗ und 
Damenchor beſchäftigt. Montag, den 4, 8 Uhr: 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne. Feſte Platz⸗ 
gruppe. „Der Zigeunerprimas“. Karten aller Platz⸗ 
gruppen ſind auch im freien Verkauf an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. — An diefer Stell eſei ſchon auf den 
Kath. Wohltätigkeitsverein (Bazar) am 
Mittwoch, den 6. November, im Stadtthes⸗ 
ter hingewieſen. Die Veranſtaltung, die um 7% Uhr 
abends mit einem Konzert des Stadt⸗ und Theater⸗ 
orcheſters unter Leitung des ſtädtiſchen Kapellmeiſters 
Politz beginnt, brinat in ihrem Programm die Auf⸗ 
fübrung zweier Einakter „Der Heiratsantrag“ von 
A. Tſchewoch und „Unter vier Augen“ von Ludwig 
Fulda. In der Pauſe wiederum Unterhaltungsmuſik 
des genannten Orcheſters und Büfett. Im Intereſſe 
der guten Sache iſt zu hoffen, daß die Veranſtaltung 
einen recht lebhaften Beſuch aufweiſt. Vorver⸗ 
kauf an der Theaterkaſſe, bei Kalupa und 


lichen öffentlichen Aufführungen außer den Gaſtſpiel⸗ 
vorſtellungen haben Kleinrentner gegen entſprechenden 
Ausweis Zutritt. Zwecks rechtzeitiger Platzſicherung 
benutze man den Vornerkauf der Theaterkaſſe. 

a Gymnaſtik⸗Aufführung. Was iſt Gymnaſtik? 


eg zur Körperkultur weiſt, der für 


Frauen und Kinder, beſonders aber für die be⸗ 
feierte den Verein. Die Geſchäfts⸗, Kaſſen⸗ und kufstätigen Frauen. von allergrößter Bedeutung 


Gymnaſtiklehrerin Gerti Reimann wird 
am Sonntag, den 3. November, abends 8 Uhr 
im Städt. Jugendheim (fruher Keilſches 


gymnaſtiſche Uebungsfolgen, die von einigen 
Schülerinnen ausgeführt werden, in das Weſen 
der Gymnaſtik einführen. 
tänze ſchließen ſich an, um die Ziele der rhyth⸗ 
miſchen Gymnaſtik zu zeigen. 

* „Mutterliebe“. Henny Portens neueſtes 
Kunſtfilmwerk gelangt ab Fritag im Gloria⸗ 
zur Aufführung. Der 
Film ſpielt z. T. in Breslau. Als 2. Schlager 
Ellen Richter in „Unmoral“ (Die ſieben Abenteuer 
der Tion Venus). Freitag Allerheiligen und 
Sonntag Anfang 3 Uhr. Täglich 3 Uhr, Sonntag 
und Allerheiligen 1% Uhr Jugendvorſtellungen. 
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Tragödien im Landkreis Ratibor 


Der Mäbchenmord in Schammerwitz 


88 Ratibor, 31. Oktober. 
Ueber den Mädcheumord in Schammer⸗ 
witz, über den wir bereits geſtern berichtet haben, 
erfahren wir noch folgendes: 
Die ermordete Barbara Ottlik war, wie 
Zeugen ausſagen, am Dienstag abend mit dem 
Arbeiter Joſef Malchartzyk, der auf dem Do⸗ 


Der Tote, der über zwei Zentner ſchwer war, 
hatte Dienstag abend im betrunkenen Zu⸗ 
ſtande feine im erſten Stock liegende Stube anf: 
geſucht, die er mit ſeinem etwa 20jährigen Sohn, 
dem Fleiſchergeſellen Paul Latton, teilte. Dort 
kam es zu einem Streit zwiſchen Vater 
und Sohn. Das Verhältnis zwiſchen beiden 
war immer ſchlecht. Nach dem Wortwechſel nahm 
der Vater ſeine Betten und verließ angeblich das 


Das hohe Lied der 


wird darüber geſprochen und geſchrieben. 
Nur wenigen iſt aber bekannt. daß ſie einen neuen 


Solo⸗ und Gruppen⸗ 


minium wohnt und zurzeit in Ratibor arbeitet, Zimmer, um ſich im Schankzimmer zu Ruhe zu 
geſehen worden. Die Ottlik ſoll mit ihm ein Lie⸗ legen. Am Morgen wurde er in der geſchilderten 
besverhältuis unterhalten haben, das nicht ohne Weiſe tot aufgefunden. Er hatte eine klaf⸗ 
Folgen blieb. Um 7,30 Uhr erſchien die Mord. fende Wunde an der rechten Stirnfeite 
kommiſſion der Staatlichen Kriminalpolizei aus und einen Bluterguß im rechten Ohr. Von den 


Ratibor und um 9,30 Uhr die Staatsanwaltſchaft 
und der Unterſuchungsrichter an der Mordſtelle. 
Ein Polizeihund nahm die Spur anf, die zum Do: 
minium führte. Malchartzyk war jedoch nicht an⸗ 
weſend, ſondern an ſeiner Arbeitsſtelle in Ratibor, 
von wo er herbeigeſchafft wurde. Bei ſeinem Ver⸗ 
hir benahm er ſich ſehr ungebärdig und leug nete 


jede Beteiligung an dem Morde. Er wurde in 


Haft genommen und nach Ratibor in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis geſchafft. 


Fampiendrama in Markowitz 
Noch ſind die Ermittelungen über den Mord 
in Schammerwitz nicht beendet, und ſchon 
wieder wird aus dem Landkreis Ratibor 1 7 | 
eine Bluttat berichtet. In Markowitz 
wurde geſtern früh der 72 Jahre alte Gaſthausbe⸗ 
ſitzer Karl Latton tot aufgefunden. Er lag im 
Hausflur ſeines Wohnhauſes auf dem Bauch auf 
einem ausgebreiteten Oberbett, mit einem Kopf⸗ 
kiſſen zugedeckt, unter der ſehr ſteilen Treppe, mit 
einer Wunde an der rechten Stirnſeite. 


Angehörigen will niemand gehört haben, daß 
er die Treppe hinuntergefallen ſei. 
Amtsvorſteher und Landjäger ſetzten die Staats⸗ 
anwaltſchaſt in Kenntnis, die mit der Mordkom⸗ 
miſſion eintraf und die Ermittelnngen aufnahm. 
Die Leiche wird Donnerstag vormittag ſeziert 
werden, ſodaß die Todesurſache erſt dann ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt werden kann. Der Sohn 
und die Ehefrau wurden in Haft genommen. 
Au der Kleidung des Sohnes fanden ſich Blutſpu⸗ 
ren vor. Er behauptet jedoch, daß dieſe beim 
Schlachten entſtanden feien. Feſtgeſtellt wurde 
noch, daß die Tür zum Hauſe die Nacht über offen 
war. Geld und Schlüſſel, die der Tote ſonſt im⸗ 
mer in der Taſche trug, wurden nicht vorgefunden. 

Die Angaben der Verhafteten, daß der Tote 
einem Unfall zum Opfer gefallen iſt, werden von 
der Polize nicht geglaubt. Nach den Verletzun⸗ 
gen zu nrı len, glaubt vielmehr die Polizei, daß 
es ſich zweifellos um ein Verbrechen Handelt. 


Ob Mord oder Totſchlag in Frage kommt, 
wird die Unterſuchung ergeben. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Freitag (Feſt Allerheiligen), Kollekte für die In⸗ 
ſtandſetzung der Kirche in Oels und für andere be= 
ſonders dringende Anliegen von notleidenden Ge⸗ 
meinden, vorm. 6 Uhr Matur, 7 Uhr für die Paro⸗ 
chianen, 8 Uhr Gymnaſialgottesdienſt, 9 Uhr Hoch⸗ 
amt 7 Bruno Kachel und Verwandtſchaft, 11 Uhr 
hl. Meſſe Wilhelm Koſchany und Sohn, nachm. 2,30 
Uhr Prozeſſion und Einſegnung der Graber auf dem 
Friedhof Jeruſalem, abends 6 Uhr Totenveſpern, 
darauf Allerſeelenpredigt. 
Sonnabend (Left Allerſeelen) vorm. 5 Uhr Be⸗ 
ginn der hl. Meſſe, 6 Uhr Reauiem F Ludwig Mach⸗ 
nik, 7 Uhr Totenoffizium, 8 Uhr Requiem Tr. der 
Pfarrgemeinde. 
Domiuikaner⸗Kirche 
Freitag (Feſt Allerheiligen) 8,45 Uhr Hochamt, 
Predigt und hl. Segen für lebende und verſtorbene 
Roſenkranzmitglieder, 10,30 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. 2 Uhr Veſperandacht⸗ und ſakr. Segen. 
Sonnabend (Beit: Allerſeelen) vorm. 5,30 Uhr hl. 
Meſſe, 6 Uhr Requiem 7 Hausangeſtellte, 7,15 Uhr 
Requiem für alle Verſtorbenen. ar 
St. Nilolans-Pfarrkirfe 
Freitag (Bet Allerheiligen) vorm. 6 Uhr Gegend: 
amt F Franz Moskwa, 7,30 Uhr Segensamt in be⸗ 
ſonderer Meinung für eine lebende Familie, 9,15 
Uhr Parochialmeſſe, nachm. 2 Uhr deutſche Veſper⸗ 
andacht und deutſche Allerfeelenpredtat, 3,30 Uhr 
Veſperandacht, Totenveſpern, Predigt, Prozeſſion. 
Malka⸗Boza⸗Kirche 
Freitag (Feſt Allerheiligen) vorm. 9,30 Uhr 
Segensamt 7 Julianna und Joſef Slany. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Freitag (Seit Allerheiligen) vorm. 6 Uhr für die 
Ehrenwache, 7,30 Uhr Predigt und hl. Meſſe für das 
Männerapoſtolat, 9 Uhr Predigt und Hochamt für 
die Parochianen, nachm. 1,30 Uhr Segen, 3 Uhr 
Gräberprozeſſion, nachher Roſenkranz. 
Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Vlania 
Freitag (Seit Allerheiligen) vorm. 6.30 Uhr in 
einer beſonderen Meinung zu Ehren Allerheiligen, 
8,30 Uhr polnöſche Predigt und Amt, Intention der 
Sühnekommunion, 10,15 Uhr deutſche Predigt und 
Amt zu Ehren der hl. Hedwig ſüt den Hedͤwigsver⸗ 
ein, abends 6 Uhr polniſche Roſenkranzandacht für 
die armen Seelen. - 
Synagogen⸗Gemeinde Ratibor 
Freitag abends 4,30 Uhr. 
Sonnabend vorm. 9,30 Uhr 
Mincha 4,45 Uhr, Ausgang 5,05 Uhr. 
An Wochentagen früh 6,45, abends 4,30 Uhr. 


Aus den Vereinen 


* Cäzilien verein St. Liebfrauen. Heute, Don⸗ 
nerstag, abends 8 Uhr wichtige Probe für alle im 
Promenadenreſtaurant. Chorrettor Streh⸗ 
ler beginnt demnächſt mit dem Aufbau einer 
[Chorſchule für Stimmbegabte beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts zur Heranbildung des Nachwuchſes für 
den Cäcilienverein. Anmeldungen können ſchon 
jetzt erfolgen. 

*. Dentſcher Penſionär⸗Verein Ratibor. Vor⸗ 
ſtaudsſitzung Montag, den 4. 11., nachmittags 4 
Uhr „Deutſches Haus“. Mitgliederverſammlung 
Dienstag, den 5. 11., nachmittags 3 Uhr kleiner 
Saal „Deutſches Haus“. 

* Spiel: und Eislaufverein Ratibor. Heute 
abend um 8 Uhr findet eine Spielerſitzung im 
Jugendheim (Keilſches Bad) ſtatt, ſowie der an⸗ 
geſagte Tiſchtennis⸗Abend. Zahlreiches Erſchei⸗ 


nen erwünſcht. 
Gardeverein Ratibor. Nächſte Monatsſitzung 
Sonntag, den 10. 11. 

* Alter Turnverein Ratibor. Heut nach dem 
Be kurze Vorſtandsbeſprechung im Vereins⸗ 
okal. 

* Artilleriſtenverein Ratibor. Sonnabend, den 


* 


Neumondweihe, 


„Bad) durch einige einleitende Wone und durch 2. November 8 Uhr äußerſt wichtige Sitzung im 


Deutſchen Haus. 

* S. V. Oſtrog 19. Heute, Donnerstag, abends 
8 Uhr im Schloß Spielerſitzung, anſchließend Vor⸗ 
ſtandszſitzung. 5 

* Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabteilg. 
Heut abends ½8 Uhr Spielerſitzung bei Erbſtroh. 

* Gartenbauverein Ratibor. Sitzung am Sonn⸗ 
ag, den 3. November, nachm. 5 Uhr im Hotel 
Drei Kronen. 


Curnen, Spiel und Sport 


Der Arbeiterradiport im Vormarſch. Der 14. 
Bezirk des Gaues 8 im Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraft⸗ 
fahrerbund „Solidarität“, der die Kreiſe Rati⸗ 
bor, Leobſchütz und Coſel umfaßt, hielt am 
Sonntag, den 27. Oktober eine ſehr gut beſuchte 
Fahrwartkonferenz in Bauerwitz ab. Aus dem 
Bericht des Vorſitzenden des Bezirk sſportaus⸗ 
ſchuſſes Alois Dilla- Ratibor iſt ein großer 
Fortſchritt wahrzunehmen. Die Zahl der Orts⸗ 
gruppen iſt in dieſem Jahr um das doppelte ge⸗ 
ſtiegen. Die Zahl der Geſamtmitglieder des Be⸗ 
Firks hat das dreifache des Vorjahres weit über⸗ 
ſchritten. Die regſte Mitarbeit haben die Orts⸗ 
gruppen Ratibor, Ratibor hammer, 
Leisnitz und Sabſchütz geleiſtet, von denen 
Ratibor als ſtärkſte Ortsgruppe daſteht. Beſon⸗ 
deren Anteil an der Schaffung neuer Ortsgruppen 
um Leobſchütz hat Eduard Purſchke⸗Leisnitz. 
Der Redner betonte beſonders, daß die Pflege 
des Sports und des Spiels nicht die einzige Auf⸗ 
gabe des A. R. u. K.⸗Bundes iſt, vielmehr das 
ganze Augenmerk insbeſondere auf die Er⸗ 
ziehungsarbeit zu lenken iſt, um aus der Jugend 
den erwägenden, ſelbſt⸗ und zielbewußten Men⸗ 
ſchen des Staates heranzubilden. Gauſportleiter 
Richard Brühl⸗Breslau entwickelte einen Ueber⸗ 
blick über die Tätigkeit und die Erſolge des Gaues 
und ſpornte die anweſenden Bundesgenoſſen zur 
weiteren regen Mitarbeit an. Die Meiſterſchaften 
des Bezirks werden am 25. Mai 1930 in Leohſchütz 
ausgetragen. Die Mannſchaftsmeiſterſchaft im 
Straßenfahren findet in Ratibor am Reichsarbei⸗ 
terſporttag am 22. Juni 1930 ſtatt. Für die Be⸗ 
zirksſternfahrt am 11. Mat 1930 tft Ratiborham⸗ 
mer feſtgelegt worden. Die Eraänzuna des Pro⸗ 
gramms ſoll nach der Bezirksleiterkonfernz, die 
am 15. Dezember 1929 in Breslau abgehalten wer⸗ 
den fol, vorgenommen werden. Am Nachmkttag 
murde eine Werbeveranſtaltung im Saale des 
Volksgarten abghalten, die einen großen Ein⸗ 
druck hinterließ. 

— 


wetterdien l 
Ratibor, 31. 10., 11 uhr: Therm. . Bar. 750. 
Metternorherfage für 1. 11.: Veränderlich, Regen⸗ 
ſchauer, kübler, Bodenfroſt. 
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warmer Schuhe 


von der einfachsten bis zur besten Ausführung 


Tack-Spezialt, Echte Standard Blauslegel« Laschensshuhe, Wolle 
"reine Wolle, mit Kamelhsar Kameibaarschuhe P mit Baumwolle, Gr. 43/47 . 
Umschta ar mit a Kamelhaar mit Wolle 2.28, 36/42 125 —— 1 
großem Fompon, _ Ur. Laschenschuhe Umschlagschuhe mit 
edu 3.90, "Or. 1b BD Gr. 48/47 8.90, Gf. 36/42 5° Pompon, Wolle m, Baum- 


Peschenschuße wolle, Or. 26/42 1.98 
Gr. 1817 3.90, dr. 204% 350 Umschlagschüuhe 60 Or. aus 175 
jür Damen 6.25, Schnallenstlefel, mit 
Schnallenstlefel, Or, Filz- u. Ledersohle, Wolle 
43/47 8.90. 36/42 4.90, „Geler Rotslegel“, Kamelhnar mit Baunrwolle, Gr. 43/47 
Gt. 54/58 4.30, 25/30 3.60 2% mit Edelwolle, Geier Gold- 3.00, Größe 36/42 2.95, ch 30 . 
Gr. 21/24 slogel*, rein Kamelhaar Gr. 31/88 2.75, Or. «8/30 2 j 
. ͤ— ͤ . ͤ . ag 
Alle anderen Arten warme Schuhwaren, wie Hausschuhe, Filz-Schnallenstiefel, 
Pantoffel usw. für Herren, Damen und Kinder sehr preiswert 1 


I: | 0 
858 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie., G. m. b. H. 
Ratibor, nur Oderstr. 13 / Fernsprecher 790 


Bi 
Beuthen O.-S., Gleiwitzerstraße 8 Gleiwitz, Wilhelmstraße 28 Hindenburg, Bahnhofstraße 3 Oppeln, Ring 11 | 
ö 
1 7, m ** N 
8 7 o N m 
AN le ı Ar SE NN Sehen Sie, das bekommt: 
„ 35 N. Mi Zum erſten Brühftüd ſtatt Butterbrot eine Anzahl leicht verdauliche f 


ö 2 vB „„ m 11 h Ae die ausgezeichnet ſchmecken, nahrhaft ſind, 
3 5 N fättıpen und den Magen nicht überlaften. 
ſind Nährzwlebäcke, wie fie ſein ſollen und leiſten Kindern wie A 
Erwachſenen wirklich gute Dienſte. Sie find in beſſeren Lebens⸗ 
mittelaeſchäften ſtets friſch vorrätig und in Paketen zu 10 und 


| Die schönsten u. apartesten 1 80 Pfennig erhältlich 


22 | a MM | | 
Mäntel | 'g& Mit „Telefunken 40“ 


T Nicht mehr suchen — 
nur noch wählen 


Ohne Akku. Aelteste Erfahrung. 
Modernste Konstruktion. 


Vorführung kostenlos und 
unverbindlich im eignen Heim. 


eee 2 47% 


Große Auswahl in Lautsprechern. 
= Akkuladestation. am 


n Radio Spezial- Geschäft 


Inhaber? I. Kramar gz yk 
G Raiibor, Langestr. 20. Tel. 97 


Europa im Lautsprecher 
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letzter Nachmusterung in 
neuen Stoffen finden Sie jetzt 


bei uns 


Sie finden auch eine große 
Auswahl soeben neu herein 
gekommener 


Strick - W; 

2 esten u 

Kleider | 9 e dee u 

für den Nachmittag u. Abend 80 14° 

Wir- bitten um Ihren unver- 12 Sr no Kleider 
bindlichen Besuch! 17° 2 450 


418 098 Gew. u.2Prämien 
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Lose zu I RM 
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Olhdssbriele 
m. 3 Losen nart. 
. versch. Taus. 


Glüdishriele 


m. 10 Losen sort. HH R a 
a. versch. Taua. JUM 0 
Porto u. Gew.-Liate 18Fi. 


stellen und durch 


H.C.Krögerac. Wi in reicher Auswahl 
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h en D Berlin W8 2 2 2 2 
Mack "isch Friedstchntraße 192-193 | bietet an in jeder Preislage j 
Poastscheck: Berlin 215 D 


e Schlieben & Frank Nachf. 


Aerbiligf! Ken Ratibor a 


ee . Zwingerſtrage / Ecke Hohenzollernitraß 


Bubikragen. Leberiacken. Weihnachten naht! Bringen Sie i 
X gen Sie ihre 

ee zerbrochenen Puppen ſchon jetzt in die 2 
Hakkbor, Langeſtr. 56, TT. | ug Ei 
„Motall-gg ette n De ZBuppentlinit 4 mi 
a Nada, Kinderb., Schla.| Hermann Simon, Damen- und Herrenfriſen Ve 
immer, Chaiselong. an Priv. Rattbor, Domſtraße 6 un 
Ratenzahlung. Kat. 1835 lrei. U 
N Eisanmöbelfabrik Suhl (Thür). A x 
. ie 
In 5 Minuten rr 


„Das Hühnerauge sitzt aber 11 Kei 
„Und sitzt es noch so tlef, ker 


wird tedes 
Hühnerauge. Hornhaut 
u. eingewachſene Nägel 


„Lebewohl“ holt es heraus | 
ſchmeralos ohne Meſſer. ſte 
ohne zu ätzen entfernt im 90 

tft 

Cenfral-Bad Hühneraugen - Lebewohl und Lebewohl - Bob Li 

Ratibor. scheiben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pig, I raf 99 
5 —— | wohl - Fussbad gegen empfindliche Füße und %% N 

U nteilNe5 . |schweiß, Schacht ef (2 Bäder) 50 Pfg., erhältlich in "ei 

' theken und Drogerien, Sicher zu haben: . 1 

6 e i d) t Drog. F. Switawsky, Neuestraß® ) B 


Pickel. Miteſſer werben in Hindenburg-Drog. C. Roe derer“ „ 
wenigen Tagen durch das [in Sr PORT ͤ EU 22 er 
Teintverſchönerungsmittel ne fol ; 
Venus (Stärke A) Preis Verantwortlich für Politik, „Aus der deimat des de 
2.75 & unt. Garantie für Feuilleton: Gustav Proske: für Deutſch⸗OHe ng, w 
beſeitigt. Gegen del und den übrigen redakt Teil: Ludwig at Iden 
Sommerfsroffen für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. > lot! 
(Stärke B) Preis 2.75 A. In Polen verantwortlich für Verlag und 
en ee irn? Richard Badura in Anbnit, ul. Korfantege 


Schönbeitsauelle Hat Druck und Verlag: 
| an 2 SE Riebinger's Buch⸗ und Skeinbruckerei. Ratlbo- 


N. 


Ratibor Ecke Oderfir. 


